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•  Der  I n t e r n a t i o n a l e  K a u t s c h u k a u s s c h u ß  setzte 
am 31. M a i 1938 die gegenwärtig  60 Proz. der S tandorttonnage 
betragende K a u t s c h u k a u s f u h r q u o t e  f ü r  d a s  d r i t t e  
Q u a r t a l  1938 a u f  45 P r o z .  h e r a b .  Niach Bekanntgabe d ie ­
ser Entscheidung zogen am Londoner K a u tsch u km a rk t die. Preise 
um e tw a 3/i6 d an. D ie  scharfe Erm äßigung der Quote 
ha t in  Fachkre isen Ueberraschung ausgelöst, da man a ll­
gemein angenommen hatte , daß technische Erwägungen, ins­
besondere die A nbe itsschw ie rigke iten  in  einzelnen E rzeuger­
staaten, den Ausschuß von e iner H erabsetzung un te r 50 Proz. 
abhalten w ürden. Nennensw ertes Geschäft verm ochte  sich nach 
V e rö ffen tlichung  des Beschlusses zw ar n ich t zu en tw icke ln , je ­
doch lag das hauptsäch lich  an der Z u rückha ltung  der A bgeber.

9 V e r s a m m l u n g  d e r  t e c h n i s c h e n  H ä n d l e r  i n  
H a m b u r g .  D ie  W irtscha ftskam m er N ordm ark , U n te rab te ilung  
Groß-, E in - und A usfuhrhande l, ha t die M itg lie d e r der Fach­
un tergruppe Technische B e d a rfsa rtike l aus ih rem  B e z irk  und die 
M itg lie d e r des R eichsverbandes der technischen H änd le r e. V., 
Zone N ordw estdeutsch land, fü r Donnerstag, den 9. Jun i 1938, 
16.30 U hr, in  das H o te l „Zum  K ro n p rin ze n ", in  H am burg, zu 
e iner Versam m lung eingeladen. A n laß  is t die A nw esenhe it des 
G eschäftsführers der FU G . und des „R T H . in  H am burg, der bei 
d ieser G elegenheit den M itg lie d e rn  über in teressierende Fach­
fragen be rich ten  w ird .

® D er g e s a m t e  d e u t s c h e  G r o ß - ,  E i n -  u n d  A u s ­
f u h r h a n d e l ,  v e r t r e t e n  d u r c h  d e n  B e i r a t  d e r  
W i r t s c h a f t s ' g r u p p e  und die G eschäfts führer ih re r sämt­
lichen  G liederungen tra t  in  S a l z b u r g  zu e iner zweitägiger. 
A r b e i t s t a g u n g  zusammen, um m it der B ea rbe it mg b e ru f s- 
und w irtsch a ftsp o litisch e r Fragen zugleich die Verbundenhe it 
m it dem deutsch-österre ich ischen W irtscha fts leben  zu bekunden. 
G enera lkonsu l R u m p f  gab im  Rahmen einer Rückschau und 
Vorschau auf d ie  w irtsch a ftsp o litisch e  A rb e it  der W irtsch a fts ­
gruppe die G rundsätze und das richtunggebende Program m  fü r 
den Großhandel als Berufsstand und  fü r seine vo lk s w irts c h a ft­
lichen Aufgaben bekannt. E r be ton te  h ie rbe i die Bedeutung einer 
w issenschaftlichen D urch leuch tung  des Berufs, des B e triebsve r- 
gleichs und des Kontenrahm ens und ging auf das Thema „K o s te n ­
spanne" näher ein. D r. H a y l e r  w ies auf die im  Rahmen des 
gesamten deutschen Handels w ich tig e  Frage des Außenhandels 
hin, und rich te te  an die G roßhandelskaufleute  die A u ffo rderung , 
sich auf dem G ebiete des Außenhandels ¡besonders der N a c h ­
w u c h s f r a g e  anzunehmen. D er s te llve rtre tende  L e ite r der

A b te ilu n g  Außenhandel der W irtscba ftsg ruppe , K u r t  J u s t u s ,  
Ham burg, behandelte d rin g lich e  F ragen der E in - und A u s fu h r so­
w ie  des T ransitgeschäftes und der spezie llen T ä tig k e it de r O r­
ganisation in  den A rb e ite n  der Fach- und Landeisiausschüsse, vo r 
a llem  auch die Problem e der P re isb ildung und des Nachwuchses. 
D er H auptgeschäfts führer der W irtscha ftsg ruppe , Edm und von 
S e l t n e r ,  e rläu te rte  in  grundsätz lichen Ausführungen die 
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  F u n k t i o n  d e s  H a n d e l s  in 
der arbe itste iligen. W irts c h a ft ¡und be legte  m it neuem Zahlen­
m a te ria l, was sich im  V e rfo lg  der w issenschaftlichen D u rch fo r­
schung der G roßhande lsarbe it und durch E rhebungen der W ir t ­
schaftsgruppe be i den e inzelnen B e trieben  selbst ergeben hat. 
A ls  neue K ennzah l fü r d ie  L a g e r h a l t u n g  des Großhandels 
gab von  Seltner bekann t, daß das Lager d u rch sch n ittlich  25,7 P ro ­
zent des gesamten K a p ita ls  und 6,9 Proz. vom  U m satz betrage. 
D ie  Lagerha ltung steh t so s ta rk  im  M itte lp u n k t der G roßhandels­
a rbe it, daß z. B. der Absatzgroßhande l a lljä h rlich  82.2 Proz. seiner 
E ig e n m itte l in  Lage rvo rrä te n  anlege. D ie  Kennzahlen des 
M a r k t s  u c h e n s  besagen, daß der G roßhandel fü r P rovis ionen 
an n ich t festangeste llte  V e rtre te r, Reisespesen und W erbungs- 
kosten jä h rlich  6,1 Proz. seines G esam tkap ita ls  verauslage. N ich t 
en tha lten  seien in  dieser Zahl die K osten festangeste llte r V e r­
tre te r  und R eisender und der m a te rie lle  W e rt ¡der A rb e it  des 
Großhandels. 1,6 Proz. vom  Um satz koste  das M ark tsuchen  im 
D urchschn itt. Das sei sehr v ie l, w enn man bedenke, daß die 
Kostenspanne des Großhandels m eist n u r w enige P rozent betrage.

•  D ie  B e l e b u n g  d e r  i n d u s t r i e l l e n  A r b e i t ,  die e r­
heb lich  frü h e r und w u ch tig e r als im  F rü h ja h r 1937 eingesetzt 
ha tte , h ie lt im  A p r i l  m it u n ve rm inde rte r K ra ft  an. Nach der 
In d u s trie b e rich te rs ta ttu ng  des S ta tis tischen Reichsam ts is t der 
I n d e x  d e r  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  v o n  112,0 (1936 
•= 100) im  M ä r z  a u f  113,7 im  A p r i l  g e s t i e g e n .  Noch 
k rä ftig e r, näm lich  von  114,7 auf 118,4, ha t sich das in d u s trie lle  
A rbe itsvo lum en , d. i. die Summe der ge le is te ten  A rb e ite rs tunden , 
gehoben. D ie  du rch sch n ittlich e  täg liche A rb e its z e it h a t sich im  
Berichtsm o.nat von  7,73 auf 7,85 S tunden erhöht. N ach v o r lä u fi­
gen Berechnungen be trä g t die Zahl der in  der In d u s trie  beschäf­
tig te n  A rb e ite r  im  A p r i l  7,234 M ill .  (M ärz 7,124). Sie lie g t um 
354 000 über A p r i l  1937 und  hat den H öchststand des vergange­
nen Jahres um 70 000 übe rsch ritten . Das in d u s trie lle  A rb e its -  
vo lum en b e trä g t im  A p r i l  1,363 M rd . A rbe ite r.s tunden gegen 
1,322 M rd . im  M ärz  1938 und 1,291 M rd . im  A p r i l  1937 und lieg t 
be re its  um 9 M ill .  A rb e ite rs tu n d e n  über dem Höchststände des
V orjahres.
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Stellung und Aufgaben der Banken
R ückschau auf den A llg em e inen  D eutschen B a n k ie rta g  in  B e r lin

D er an läß lich des A llgem e inen  Deutschen B ankiertages he r­
ausgegebene, sehr ausführlich  gehaltene A rb e its b e r ic h t der 
W i r  t s c h a i f t s  g r u p p e  P r i v a t e s  B a n k g e w e r b e ,  gab 
um fangreiches M a te r ia l fü r einen U e b e rb lic k  über die Aufgaben 
und die Bedeutung des deutschen Bankgewerbes u n te r v e r­
schiedenen M aßstäben. Zugle ich nahmen auf der Tagung berufene 
W o rtfü h re r der R egierung und des Bankgewerbes G elegenheit 
zu in teressanten Ausführungen.

D ie  W irts c h a fts k ra ft der G ruppe P riva tes B ankgew erbe kom m t 
w en iger in  der Zahl der B eschäftig ten (68 200 Personen) als im 
Um fang der von dem p riva te n  B ankgew erbe ve rw a lte te n  
B i l a n z s u m m e  v o n  e t w a  23 M i l l i a r d e n  R M  zum A us­
d ruck, der ein E ig e n ka p ita l von 2,3 M illia rd e n  R M , also 10 Proz. 
der B ilanzsum m e, gegenübersteht. Das p riva te  B ankgew erbe ist 
an rund  1200 O rten  des Reiches ve rtre ten . Da es in  D eutschland 
nur 567 Gem einden m it m ehr als 10 000 E inw ohnern  g ib t, so zeigt 
sich, daß das N iederlassungsnetz des p riva te n  Bankgewerbes 
w e it in  den Bere ich  der K le ins täd te  und der größeren Landorte  
h in e in re ich t. D ie  B e trach tung  der reg ionalen V e rte ilu ng  des p r i­
va ten  Bankgewerbes erg ib t, daß neben B e r l i n  am stärksten  
B a y e r n  und di e N o r d m a r k  m it N iederlassungen durchsetzt 
sind. D er G rund  fin d e t sich darin , daß h ie r e inige k rä ftig e  
R egionalbanken ein sehr um fangreiches F il ia l-  und Zw e igs te ilen ­
netz bis in  die Landorte  aufgebaut haben. D iese Banken zeigen in 
der N o rdm ark  den C ha rak te r als Sparbanken, w ährend sie in 
B ayern  m it dem H ypo theken - und P fandbrie fgeschäft verbunden 
sind. Besonders hoch sind die N iederlassungsziffern  in  B e rlin  und 
H am burg. Das h ie r sehr s ta rk  ausgebildete D e p o s i t e n ­
k a s s e n n e t z  ha t seine Ursache n ich t nu r in  der W e itlä u fig ­
k e it der G roßstädte, sondern besonders in  dem scharfen W e tt­
bew erb  der G roßbanken untere inander. D er überw iegend land ­
w irts ch a ftlich e  Osten, aber auch W estfa len , R he in land und 
Baden, sind verhä ltn ism äß ig  dünn m it Bankniederlassungen v e r­
sehen. H ie r is t das unbes trittene  H errscha ftsgeb ie t der G r o ß ­
b a n k e n ,  die nach und nach die verschiedenen R egionalbanken 
aufgesaugt haben. A uch  in  Thüringen, Brem en, Ostpreußen und 
Schlesien is t der A n te il der G roßbankniederlassungen höher als 
50 Proz.

V on  besonderem  Interesse w aren  im  Rahmen der bem erkens­
w e rte n  R efera te  an läß lich des B ankiertages die A usführungen 
von R e ichsbankpräs iden t D r. S c h a c h t ,  de r die Bedeutung 
e iner s tra ffen  staa tlichen  K re d ita u fs ic h t und  eine sich im m er 
m ehr ve rs tä rkende  D urchdringung  des Bankwesens m it der Idee 
vom  D ienst am Vo lkganzen hervorhob. Zugle ich fo rd e rte  D r. 
Schacht von den B ankie rs  und B a n kd ire k to re n  den M u t und den 
W ille n  zur E ig e n in it ia tiv e  und  S e lbs tve ran tw ortung  als u n e n t­
behrliche  E lem ente eines gesunden W irtscha fts lebens. W ie  D r. 
Schacht erw ähnte, m ußten die Banken im  Zuge der Rüstungs­
finanzierung ih r  Geschäft zwangsläufig  in  hohem M aße auf den 
K re d it des Staates aufbauen und konn ten  es in  den le tz te n  Jahren 
nur in  re la tiv  geringem  U m fang auf eigenes R is iko  be tre iben . W ie  
die B ankb ilanzen  der le tz ten  M ona te  beweisen, haben die U eber- 
legungen und Bemühungen führender K re ise  des p riva te n  B ank­
gewerbes um eine B e l e b u n g  d e s  p r i v a t e n  K r e d i t ­
g e s c h ä f t e s  bere its  gewisse E rfo lge  gehabt. D ie  F in a n ­
zierungsm ethoden des V ierjahresp lans w erden -— w ie  D r. Schacht 
ausführte  —  vo r a llem  diesen a llm äh lichen W ande l in  der 
A n la g e p o lit ik  der K re d itb a n ke n  he rbe ifüh ren . A ehn lichen  
Gedankengängen fo lg te  auch der V orstandsvors itzende der Bank 
fü r Indus trieob liga tionen , H e rr D r. B ö t  z k  e , in  einem R efera t 
über das Thema „B anken  und In d u s tr ie “ . D r. B ö tzke  s ieh t den 
in  den le tz ten  Jahren e rfo lg ten  A bbau  der gew erb lichen  D eb i­
to ren  in  den B ankb ilanzen  nur als vorübergehende Erscheinung 
an. Das Tem po der in n e rw irts ch a ftlich e n  Inves tie rung  in  V e r­
bindung m it den durch die E ing liederung O esterre ichs geste llten  
größeren Aufgaben, w ürde  m it S iche rhe it b a ld  d e n  v o l l e n  
E i n s a t z  s ä m t l i c h e r  K r e d i t r e s e r v e n  d e s  B a n k ­
w e s e n s  e rfo rd e rlich  machen.

A u f der Abschlußkundgebung h ie lt R e ichsw irtscha ftsm in is te  
P u n k  eine Ansprache, in  der er die n e u e  S t e l l u n g  und di« 
n e u  e n  A u f  g a b e n  d e s  B a n k i e r s  i m  n a t i o n a l  
s o z i a l i s t i s c h e n  S t a a t e  behandelte.

D e r N ationalsozia lism us ha t das deutsche V o lk  n ich t nu r zi 
einem neuen po litischen  Idea l erzogen, so fü h rte  der M in is te ] 
u n te r anderem  aus, sondern auch zu einem neuen W irtsch a fts  
denken. D e r Ausgangspunkt is t die V o lksgem einschaft, D er über

w undenen Epoche w a r die E rkenn tn is  frem d, daß eine Handlung, 
die der G esam the it schädlich sei, auch dem einzelnen niemals 
nü tz lich  sein könne. Das re in  p r iv a tw ir ts c h a ftlic h e  D enken füh rte  
zu einem W irtschaftsego ism us, dieser Egoismus b rach te  den V e r­
fa ll der W irts ch a ft. D ie  S taatsführung versagte, die W irts c h a ft 
w urde  vo lks frem d. Schuld an den Folgen der fa lschen W ir t ­
s ch a ftsp o litik  gab das V o lk  dem W irts c h a ft le r und  besonders dem 
B ank ie r. H ie r ha t nun die na tiona lsoz ia lis tische  E rziehungs- und 
A u fb a u a rb e it einen grundlegenden W ande l geschaffen. D iese U m ­
ste llung w a r besonders beim  B ankgew erbe n ich t le ich t, w e il h ie r 
Zersetzung und V e rfa ll besonders s ta rk  w aren . Das frühere  
Regime ha tte  gerade in  der G e ld - und K re d itp o li t ik  die schw er­
sten F eh le r gem acht und die deutsche W ir ts c h a ft in  vö llige  A b ­
häng igke it vom  A us land  gebracht. Im  Rahmen des w ir ts c h a ft­
lichen W iederaufbaus haben auch die Banken den P la tz in  der 
deutschen W irts c h a ft e rha lten, auf den sie gehören. Sie stehen 
heute im  D ienst ider V o lk s w ir ts c h a ft w ie  a lle  anderen W ir t ­
schaftszweige. A lle rd in g s  fü h r t auch h ie r der S taat die W ir t ­
schaft. D urch  die Tatsache, daß das G eld in  D eutsch land  einen 
neuen W e rtb e g riff e rha lten  hat, indem  der G e ld w e rt m it dem 
W e rt der ge le isteten A rb e it  g le ichgesetzt w u rde , hat auch der 
B a n k ie rbe ru f eine neue B ew ertung in  der deutschen V o lk s w ir t­
schaft erlangt. D ie  e inse itigen V orste llungen , d ie  das V o lk  vom  
B a n k ie r ha tte , sind nach der a llgem einen B ere in igung  bese itig t 
w orden. D er B a n k ie r is t heute n ich t m ehr eine geheim nisvo lle  
M ach t, sondern d i e  i h m  o b l i e g e n d e  V e r w a l t u n g  d e s  
G e l d e s  i s t  d i e  V e r w a l t u n g  v o n  A r b e i t s g ü t e r n .  
D am it e rg ib t sich das große M aß von V e ra n tw o rtu n g , das der 
B a n k ie r im  W irtscha fts leben  hat. M it  R echt kann  deshalb das 
V o lk  verlangen, daß der S taat fü r  eine o rd e n tlich e  und gesunde 
B ankw irts icha ft Sorge träg t. Das Bewußtsein, daß eine stra ffe , 
s taa tliche  A u fs ic h t nunm ehr in  einem auf die großen gemeinsamen 
Z ie le  ausgerichte ten B ankgew erbe vorhanden is t, s tä rk t im  V o lk  
neben dem V erständn is fü r die A rb e it  des B ank ie rs  auch das 
V e rtrauen , das die erste Voraussetzung e ine r gesunden und 
s ta rken  B a n kw irts ch a ft b ild e t. D ie  W e lt e rke n n t im m er mehr, 
daß es n ich t darauf ankom m t m ehr G eld  zu schaffen, sondern 
darauf, m e h r  G e l d w e r t  z u  e r a r b e i t e n .  U m  m ehr Geld 
ausgeben zu können, das he iß t um z. B. ein D e fiz it im  S taats­
budget bese itigen zu können, muß dieses G e ld  erst e ra rb e ite t 
sein, das he iß t müssen neue G ü te r geschaffen und  neue A rb e its ­
le istungen v o llb ra c h t w orden  sein. Es w a r no tw end ig , eine neue 
O rgan isa tion  des A rbe itsprozesses zu schaffen und neue W ege 
der F inanzierung zu gehen, um dieser These zum  p rak tischen  
E rfo lg  zu verhe lfen .

P roduk tion , V e rb rauch , Löhne, Preise, aber auch G eld- und 
K ap ita lan lagen , m ußten r ic h tig  g e le ite t und in  eine gesunde 
P ro p o rtio n  zue inander gebracht w erden, so fü h rte  der R eichs­
w irtsch a ftsm in is te r aus. Voraussetzung da fü r w a r eine a u to ritä re  
S taatsführung, und zw ar eine S taatsführung, d ie  die w ir ts c h a ft­
lichen Zusammenhänge kann te  und  b e g riff und vo r a llen D ingen 
wußte, was e rre ich t w erden so llte  und konn te . So is t die W ir t ­
schaft in  den D iens t der V o lksgem einschaft g e s te llt w orden und 
zum W o h l der G esam the it ge fü h rt w orden.

D ie  E rfo lge  dieser W irtscha fts füh rung  sind u n b es tre itba r. D ie  
deutsche W irts c h a ft is t w iede r auf dem Stand der vo lle n  Beschäf­
tigung. Sie soll so s ta rk  und k risen fes t gem acht w erden, daß 
dieser Zustand zu einem D auerzustand w ird . W i r  e r s t r e b e n  
a l s o  e i n e n  W i r t s c h a f t s z u s t a n d ,  d e r  n i c h t  
i m m e r  w i e d e r  d u r c h  d a s  W e c h s e l s p i e l  v o n  
H a u s s e  u n d  B a i s s e e r s c h ü t t e r t w i r d .  D ieser Zustand 
is t etwas vö llig  Neues im  W irtscha fts leben  der V ö lke r. Es läß t 
sich heute noch n ich t sagen, w ie  die A u sw irku n g e n  eines solchen 
Zustandes auf die e inzelnen F a k to re n  und  die S tru k tu r  der W ir t ­
schaft sein w erden. Deshalb müssen w ir ,  w ie  R e ichsm in iste r 
F u n k  betonte, dauernd die „H a n d  am Pulsschlag der W irts c h a ft 
h a lte n !“  So w ie  der N ationa lsozia lism us von jedem  in  d e r W ir t ­
schaft tä tigen  Volksgenossen ve rlang t, daß er s ich  restlos in  den 
D ienst dieser A ufgabe s te llt, so ha t der B a n k ie r im  Rahmen dieser 
Gesam taufgaben besonders w ich tig e  und w e rtv o lle  D ienste  zu 
le isten. D ie  V erhandlungen auf dem 8. A llgem e inen  Deutschen 
B ank ie rtag  haben gezeigt, daß sich die le itenden  M änner des 
deutschen Bankgewerbes d ieser A u fgaben bew uß t sind. Deshalb 
sind auch d ie  Voraussetzungen da fü r vorhanden, daß u n te r s taa t­
lich e r Führung und  Lenkung das deutsche B ankgew erbe  seine 
großen und  w ich tig e n  Aufgaben zum W o h l der deutschen V o lk s ­
w irts c h a ft und des deutschen V o lkes e rfo lg re ich  du rch füh rt.
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Farbe, Maserung und Flächenwirkung beim Kunstharz
V on  Z iv .-Ing . K. Brandenburger

I. Schichtstoffe
U n te r der Bezeichnung „S ch ich ts to ffe “  sind v ie r G ruppen von 

Kunstharzerzeugnissen handelsüb lich:
1. H a rtpap ie re  m it phenoplastischem  B in d e m itte l (P latten, 

Rohre, e infache Form linge  und P ro fille is ten ).
2. H a rtp a p ie r m it am inoplastischem  B in d e m itte l (Resopal­

p la tten ).
3. H artgew ebe.
4. Schichtholz.

1. H artpapier mit phenoplastischem Bindemittel
H a rtp a p ie r w ird  dadurch erzeugt, daß man reines Z e lls to ff­

pap ier m it e iner K unstharzlösung so s ta rk  trä n k t, daß es etwa 
die Menge seines G ew ichtes an H arz aufn im m t, Das ge tränkte  
P ap ier w ird  sow eit ge trockne t, daß es p ra k tisch  fre i von Löse­
m itte lre s te n  ist. Beide A rbe itsgänge spielen sich in  der gleichen 
M aschine ab.

Diese is t en tw eder liegend oder stehend gebaut und bes itz t 
W iedergewinnungsamlage fü r das Lösem itte l (S p iritus). D ie  
Papierbahn w ird  zu B lä tte rn  von e in h e itlich e r Größe (je nach 
A r t  der A n lage von 0,5 bis 2,5 m2) geschnitten, übere inander­
geschichtet und in  einer hydrau lischen  Presse bei e tw a 150° C 
und 80 kg/cm 2 D ru ck  zusammengepreßt. D ie  Pressung d a u e rt bei 
s ta rken  P la tte n  mehrere Stunden. Dann is t das H arz  ausgehärtet 
und die ha rtho lzähn liche  P la tte  unerw e ichbar. (Es sind S tärken 
von 0,1 bis 100 mm he rs te llba r.) Neben P la tten  w ic k e lt man 
Rohre oder p reß t einfache Form linge oder P ro fille is ten . E ine F ä r­
bung oder M aserung und derg le ichen kom m t nur fü r die P la tten  
in Frage. A lle  anderen P rodukte  s te llt man in  de r Regel un­
ge fä rb t her, sie sind daher gelb bis braun, je nach A r t  des H a r­
zes und Papieres.

D ie  H ers te llung  fa rb ige r P la tten  gesch ieht durch Verw endung 
von getöntem  P apier und Zusatz eines Farbsto ffes zur H a rz ­
lösung. Be i d ickeren  P la tten  w erden m eist nu r d ie  äuße­
ren Papierlagen gefärbt, um das P ro d u k t zu ve rb illigen . Es sind 
nur dunkle  Farb töne  denkbar. Neben B raun und Schwarz kom m t 
noch W e in ro t in Frage. W enige Fa rbs to ffe  ve rtragen  sich m it den 
K reso lharzen und außerdem m it der hohen P reß tem pera tur. A uch  
is t es sehr schw ierig , eine bunte P la tte  vo llkom m en sch lie ren­
fre i herzuste llen. Schon geringe Tem pera tu run te rsch iede  auf der 
Preßfläche, w ie  z. B. durch Kondenswasserbildung, können 
Aenderung der Farbe an den be tre ffenden S te llen  nach sich 
ziehen, ebenso w ie  es vo rkom m t, daß sich die H e izkanä le  der 
P reßp la tte  auf der fa rb igen H a rtp a p ie rp la tte  w idersp iege ln . Es 
is t kaum  denkbar, die zur H ers te llung  he lle r Farben nötigen 
großen M engen aufhe llender P igm ente e inzubringen und außer­
dem sind auch die Kunstharze  aus Phenolen n ich t lich tbes tän ­
dig, man ve rz ich te t also auf he lle  Töne.

W o h l aber is t 'die O berflächen techn ik  v ie lfach  im  Gebrauch. 
Zunächst kann  man genarbte  P la tten  herste ilen . M an  preß t die 
T a fe ln  zw ischen g rav ie rten  B lechen und e rhä lt dann L e d e r­
narbungen, E isblum en, W ü rfe l oder M oireem uste r, ku rz  alle 
denkbaren Narbungen. A b e r auch eine M asertechn ik  ist außer­
o rd en tlich  be lieb t. H andelsüb lich  beschränkt man sich h ie rbe i 
auf die W iedergabe von H o lz und Marm oradenungen. Zur A n ­
wendung ko m m t das M asa-Verfahren. U n te r v ie len  z. B. N uß­
baum ho lz fu rn ie ren  sucht man sich e in  besonders schönes M uste r 
aus und ü b e rträ g t es auf photochem ischem  W ege auf eine D ru c k ­
p la tte . M it  dieser w ird  P apier bed ruck t, das in fo lge  der A n w e n ­
dung des photographischen V erfahrens, ein naturgetreues A b ­
b ild  jener M aserung aufw eist. D ieser Bogen w ird  nun m it e iner 
re ich lichen  M enge eines he llen  K unstharz lackes g e trä rk t und 
be i der gesch ilde rten  Pressung der H a rtp a p ie rp la tte n  als D eck­
lage benutzt. D ie  P reßp la tten  w erden hochglamz p o lie rt, so daß 
eine hochglänzende H a rtp a p ie rp la tte  m it einem naturgetreuen 
schönen H olzm aserm uster entsteht.

D iese P la tten  finden  ausgedehnte Verw endung. M an k le id e t 
Waggons, Omnibusse usw. dam it aus. Sie w erden als F ro n t­
p la tte n  verschiedener G eräte  benü tz t. In  dünnen S tä rken  kann 
man sie biegen und u m k le ide t z. B. Staubsauger dam it. In  le tz te r 
Z e it verdrängen sie im m er m ehr das L ino leum  aus der M asch i­
nen industrie  fü r Tischibeläge usw. In  der M öb e lin d u s trie  konnten 
sie sich n ich t v o ll durchsetzen, e inm al ha t de r H e rs te lle r w e r t­
vo lle r M öbe l eine Abneigung gegen das „U n e ch te “  und dann 
lassen sich solche Fu rn ie re  im  Gegensatz zu den sche llack ie rten  
n ich t nachpolieren, wenn sie z e rk ra tz t sind.

Im  Gegensatz zu H o lz  sind diese P la tten  aber fäu ln is fes t und 
a rbe iten  n ich t bei Tem peraturänderungen. Gerade deshalb haben 
sie H o lz im  Bau von Straßenbahnwagen v ie lfach  verdrängt.

Solange man sich auf dunkle  Farb töne  beschränkt, is t h ie r 
n a tü rlich  de r Phantasie ein w eites F e ld  offen, i;m B edarfsfä lle  
lassen sich a lle  m öglichen M usterungen auf diese A r t  her- 
stellen.

2. Hartpapierplatten mit aminoplastischem Bindemittel (Resopal­
p la tten )

D ie A m inop las te  haben gegenüber den Phenoplasten einen 
sehr großen V o rte il. D iese H arze sind näm lich fa rb los und lic h t- 
beständig. Sie können sowohl opak als auch transpa ren t h e r­
geste llt werden.

Infolgedessen w ird  die G ruppe von S ch ich tp la tten , deren H e r­
stellungsprozeß im  großen und ganzen dem obigen ähnelt, in 
v ie len  he llen  und lebhaften  Färbungen in den H andel gebracht. 
A uch  h ie r läß t sich d ie  gesch ilderte  M ase rtechn ik  v e rw irk lic h e n . 
W egen der he llen Farben is t eine S chw arzw e iß techn ik  denkbar. 
D ie  erste N utzanw endung aus dieser Tatsache sind nun die 
Resopalschilder. M an b e d ru ck t P ap ier m it irgendeinem  T ex t, 
trä n k t es m it H arz  und benu tz t es als Decklage e iner R esopal­
p la tte . W arnungssch ilder fü r Hochspannungsbetriebe, W eg­
weiser, U n fa llve rhü tungs ivo rschriften  usw., k u rz  a lle  m öglichen 
H inw eise  w erden heute bere its  in  großem Maßstabe aus Resopal 
hergeste llt. S ie haben gegen M e ta ll den V o rte il,  daß sie ve r­
ro ttungsfest sind. B litz sch ild e r an M asten der U ebe rland le itun - 
gen e rfü llen  ih ren  Z w eck se it über v ie r Jahren, w ährend  M e ta ll­
sch ilde r m eist nach zw ei Jahren ve rro s te t sind. M an  s te llt auch 
G ebrauchsanweisungen und Tabe llen  fü r M aschinen auf diese 
W eise her und diese sind verschm utzungssicher. Sie nehmen 
w eder Oel noch sonst irgend  etwas an. M an  muß n ich t unbed ing t 
vom  D ru ck  ausgehen, auch B laupausen und Zeichnungen eignen 
sich fü r diesen Zw eck. Zarte  B ild w irku n g e n  w erden durch 
W asserzeichen im  P apier e rre ich t,

E in  anderer W eg, O berflächenw irkungen  zu erzie len, is t die 
H erste llung  von M  e h  r s c h i c h t p l a t t e n ,

Deren e infachste Form  is t die Z w e i s c h i c h t p l a t t e .  M an 
preß t die Papierlage z. B. fü r  eine ro te  transparente  P la tte  und eine 
schwarze undurchsich tige  P la tte  zusammen zu einer P la tte , d ie 
auf der einen Seite ro t und auf der anderen schwarz ist. Nun 
kann man durch d ie  schwarze Schicht m it einem G rav ie rs tiche l 
eine S ch rift a rbe iten  und bekom m t so eine S ch riftp la tte , die h in ­
te r le u ch te t w erden kann. Sie finde t fü r L ich ts igna le  usw. V e r­
wendung. Ebenso is t es m öglich, D re isch ich tp la tte n  herzuste llen, 
die sich n ich t so le ich t verziehen, w e il sie sym m etrisch aufgebaut 
sind1. M an  e rre ich t h ie r eine S c h riftw irk u n g  du rch  G rav ie ren  der 
andersfarb igen D ecken und s te llt auf diese W eise T ü rsch ilde r 
usw. her. D ie  neuen S chne lltriebw agen der Reichsbahn, zah l­
re iche Straßenbahnen, Schiffe, Büros usw. w erden m it diesen 
D re isch ich tsch ilde rn  ausgestattet. W e ite re  W irku n g e n  lassen 
sich durch  f  ü n f  s c h i c h t p l a t t e n  erre ichen. Je nach der 
G ra vu rtie fe  kann h ie r eine verschiedene S ch riftfa rb e  e rre ich t 
werden. A uch  h ie r ka n n  die D ecklage b e d ru ck t und außerdem 
g ra v ie rt w erden. M an m acht dies b e i T ypensch ilde rn  usw., wo 
der G ru n d te x t g e d ru ck t und die stets w echselnden Zahlen g ra ­
v ie r t w erden.

A ndere  K om b ina tionen  sind dadurch m öglich, daß man bei 
s ta rken  P la tte n  den K e rn  aus ungefärb tem  P heno lharzbartpap ie r 
und die D ecksch ich ten  aus he llfa rb igem  Resopal he rs te llt. So 
entstehen S cha ltta fe ln , die weiße O berfläche, S ta b ilitä t und gün­
stigen Preis in  sich vere in igen.

3. Hartgewebe
H artgew ebe un te rsche ide t sich von H a rtp a p ie r dadurch, daß 

man an S te lle  des Papiers ein B aum w o ll- oder Ze llw o llegew ebe 
benutzt. H ie r liegen fast nu r technische Anwendungsgebie te  vo r 
und w ird  in der Regel auf eine O berflächen techn ik  ve rz ich te t. 
Im m erh in  is t es auch h ie r m öglich, bunte und gem usterte  G e­
webe als D ecklage zu benutzen. Ausnahm sweise ha t man h ie r­
von bei der H e rste llung  von T ab le tts  G ebrauch gemacht, die 
aus regellosem  P reßstoff he rges te llt und in der M it te  durch E in ­
pressung e iner bunten G ew ebep la tte  ve rschönt w urden. Es lassen 
sich dabei bei gu te r F o rm e n p o litu r solche W irku n g e n  erzie len, 
als w enn sich eine bunte D ecke h in te r Glas be findet. Bunte Ge- 
w ebep la tten  w urden  frühe r hergeste llt, konn ten  sich aber n ich t 
behaupten.

565



4. Schichtholz

A uch  h ie r kom m t nur die T echn ik  als A nw endungsgebie t in 
Frage, die O berflächenveredelung is t daher vernachlässigt. D ie 
S ch ich thö lze r w erden aus abwechselnden Lagen dünner Buchen­
ho lz fu rn ie re  und dünner auf P apier aufgetragener K unstharz- 
le im fikne  im  g le ichen Preßwege e rz ie lt. Je nach dem V e rw e n ­
dungszweck w ird  ein m ehr oder m inder großer P reßdruck an­
gewandt. Es ersetzt uns edle N u tzhö lze r w ie  Nußbaum  usw. bei 
der H ers te llung  von F lugzeugprope lle rn , G ew ehrko lben  usw. 
W ird  aber die oberste F u rn ie rlage  behobe lt und m it einem L e im ­
film  überdeckt, so e rhä lt das S chichtho lz ebenfalls eine gute 
Buchenhoilzm aseroberfläche. N a tü rlich  könn ten  P ap ie rdrucke  auf­
gepreßt w erden, man m acht aber p ra k tisch  davon ke inen Ge­
brauch.

II. Regellos verpreßte Mischungen
H ie r sind die M ö g lich ke ite n  außerorden tlich  zah lre ich , so daß 

man sich auf die w ich tigs ten  V e rfah ren  beschränken muß. P ra k ­
tisch  kann man heute in  K unstharz a lle  Farb töne  herste ilen . W as 
in  Phenolharzen n ich t ge ling t, w ird  auch h ie r w ie d e r u n te r V e r­
w endung von Harhsto iffbarzen he rgeste llt. D ie  Phenolm ischungen 
sind en tw eder undurchs ich tig  oder, wenn fü lls to fffre ies  H arz zur 
A nw endung kom m t, fast w asse rk la r (ganz le ich t ge trüb t), hegen 
jedoch im m er un te r der H e llig k e it des Bernsteins.

D ie  A m inop las te  können  opak und  transparen t hergeste llt 
w erden. Es is t jede H e llig ke itss tu fe  denkbar, aber die T rans­
parenz geht über die des M ilchglases n ich t hinaus. Be i der V e r­
wendung von Lam penschirm en aus A m inop las t fä l l t  angenehm 
auf, daß diese die L ich tw ä rm e  des M arm ors zeigen, w ährend 
Glas in der Regel einen ka lte n  L ic h tto n  abgibt.

A m inop las te  s te llt man m eist nur e in fa rb ig  her und m ischt sie 
dann vo r dem E in fä lle n  in  die F o rm  oder w ährend dieses V o r­
ganges, G esch ickte  Zusammenstellung, besonders M ischung von 
transparentem  m it opakem  P ulver, führen zu sehr guten W irk u n ­
gen. M an kann den schönen O nyx, weißen, schw arzen oder ro ten  
M arm or, fe rner Rosenquarz, A ch a t usw. täuschend ähn lich  nach­
ahmen.

Beim  Phenoplast k e n n t man m ehrere W ege zur Erzeugung ge­
m aserter P reß te ile .

E infaches M ischen versch ieden fa rb iger Massen fü h r t zu ge­
tu p fte n  oder auch s tre ifigen  M uste rn  (je nach A r t  der Form ung). 
Scharfe Uebergänge lassen sich dabei n ich t verm eiden, fe rner 
fä l l t  der C ha rak te r des M usters be i versch ieden gesta lte ten  T e i­
len auch verschieden aus. D ies fü h rt zu S chw ie rigke iten  bei 
m ehrte iligen  P reß te ilen. E ine schlanke Vase aus einem flachen 
Fuß und einem hohen K e lch  w ird  an le tz te rem  S tre ifen -, an erste- 
rem  P unktm uste r zeigen.

U m  w eichere Uebergänge und g le ichm äßigere M us te r zu e r­
zie len, m ischt man die verschieden gefärb te  Masse vo r dem 
Pressen auf der W alze  oder dem K a lande r vo r. D iese Massen 
können abe r n ich t gemahlen w erden, sondern müssen in  B rocken ­
fo rm  in  das W erkzeug  e ingebracht w erden. H ie rb e i entstehen 
schon bessere E ffe k te . B e lie b t sind B irkenholznachahm ungen und 
andere H olzm uster.

E in  anderer W eg is t das B ronz ie rve rfah ren . Preßmassestücke 
werden m it einem L a ck  aus Bronze und gelöstem  K unstha rz  ge­
trom m e lt, also überzogen und anschließend zwecks A b tre ib u n g  
des Lösem itte ls  ge trockne t. Es entstehen so z. B. be i Schwarz- 
G o ld -M uste r, d ie  den chinesischen Lackw a ren  ähneln. A b e r auch 
B la u -S ilb e r is t sehr b e lie b t. Ebenso w ie  m it B ronze kann  man 
m it jeder anderen Farbe auf dem gleichen W ege vorgehen. W e in ­
ro te  M ischungen m it Z inkw e iß  überzogen zeigen Preßstücke m it 
R osa-Äderungen, die dem ro ten  M a rm o r ähneln.

Sehr schöne W irku n g e n  w erden bei Anw endung des S p ritz ­
verfahrens e rz ie lt, w e il die Masse be im  Durchgang durch die 
Düse g ründ lich  ve rkn e te t w ird  und sehr w eiche verschwom m ene 
Uebergänge entstehen. Daneben h a t m an nun eine R eihe von 
M ö g lich ke ite n  die O berfläche durch N arbungen, Prägungen, M a t­
tie rungen, In ta rs ien  usw. zu verschönen. Z. B. kann man eine 
p o lie rte  Form  an e inigen S te llen  m it H ilfe  eines S andstrah lgeblä­
ses m a ttie ren , w ährend  die anderen S te llen  d e r F o rm  abgedeckt 
sind. So bekom m t der P reß ling eine Zeichnung durch Abw echse ln  
glänzender und m a tte r S te llen  auf der O berfläche. A ußer der 
M a ttie ru n g  kann jede andere N arbung in  der F o rm  angebracht 
werden. G ra v ie rt man die F o rm  ganz oder ste llenw eise nach A r t  
des Leders oder m it irgendeinem  belieb igen M uste r, so d rü ck t 
sich diese N arbung sehr gut und präzise auf dem Preß ling ab.

Das Beprägen der P reß te ile  w ird  m itte ls  eines heißen S tem ­
pels vorgenom m en. E n tw ede r kann man m it diesem einen E in ­

d ruck  he rvo rru fe n  oder aber durch Zw ischenlegen der bekann­
ten O eserfo lien buntes Prägen vornehm en. V o n  dieser T echn ik  
w ird  v ie lfach  be i W erbegeschenken G ebrauch gemacht. M an 
p reß t eine größere A nzah l, z. B. Aschenbecher, auf V o rra t und 
p räg t dann jew e ils  das gew ünschte W arenze ichen  auf diese. D ie 
Oeserprägungen haften w esen tlich  besser als A b z ie h b ild e r, die 
fü r diesen Z w eck auch gebräuchlich sind. W e sen tlich  schönere 
W irku n g e n  e rz ie lt man m it M e ta llin ta rs ie n . Das sind dünne N eu­
s ilbe rfo lien , die in  (den P reß ling e inged rückt w erden. Das E in ­
d rücken  geschieht w ährend  des Pressens. N ach A b la u f von etw a 
zw ei D r it te l der B ackze it w ird  die F o rp i k u rz  geö ffne t und die 
M eta llsche ibe , die eine be lieb ige  F o rm  haben kann, auf den 
Preß ling aufgelegt und dann die Pressung beendet. D er A ugen­
b lic k  des E inlegens muß r ic h tig  abgepaßt w e rden . D ie  Masse soll 
schon so h a rt sein, daß sie die In ta rs ie  n ic h t m ehr übe rfließ t 
oder versch ieb t, muß aber noch so w e ich  sein, daß sich le tz te re  
oberflächengle ich e ind rücken  läßt. Da d ie  E in lagen eine schräge 
S chn ittkan te  besitzen, is t darauf zu achten, daß die b re ite  Seite 
nach dem Preß lingsinneren zu liegen kom m t, dam it die E inlage 
fest im  P reßstück ha fte t.

A ls  le tz tes sei die M ehrifarbenpressung e rw ähnt. A uch  h ie r g ib t 
es verschiedene Wege, die zum Z ie l führen.

Mian kann erst einen Preß ling m it V e rtie fungen  herste ilen . D er 
diese erzeugende Stem pel w ird  vo rze itig  abgehoben, anders­
farb iges M a te r ia l au fgeschütte t und nun m it e inem  g la tte n  S tem ­
pel nachgepreßt. D er fe rtig e  Preß ling kom m t dann auf die D reh ­
bank, w o man so v ie l von der zw e iten  Pressung abdreht, bis 
die Zeichnung erscheint, die dadurch  entstanden ist, daß jene 
V e rtie fungen  m it anders ge fä rb te r Masse ausge fü llt w urden. E in  
anderer W eg ve rm e ide t das A bdrehen , indem  erst ein R e lie f 
gepreßt w ird . M an  heb t den Stem pel ab, s tre if t  d ie  noch w eiche 
überschießende Masse ab und p reß t dann m it e ine r zw e iten  Farbe 
nach. So entstehen R eliefs auf andersfarb igem  Grunde. D re i­
fa rb ige  Pressungen h a t man schon dadurch e rz ie lt, daß man z. B. 
eine ro te  R in g ta b le tte  m it e iner schwarzen P ille  g e fü llt und den 
unscharfen Uebergang durch eine weiße H artpap ie rsche ibe  übe r­
deck t hat.

III. Gußharze
Gußharze sind re ine  unge fü llte  Kunstharze , die in  B löcken  ge­

gossen werden. H ie r  läß t sich eine w underba re  Färbungs- und 
M ase rtechn ik  durch führen. Da man auf die W irts c h a ftlic h k e it 
eines Preßwerkzeuges ke ine R ücks ich t zu nehm en b rauch t, son­
dern K lö tze  g ießt, d ie  spanabhebend b e a rb e ite t w erden, kann 
man sich erlauben, b e i n iederen T em pera tu ren  in  langer Z e it zu 
härten. So is t schon die Farbsto ffausw ah l größer, w e il die H ä rte ­
tem pe ra tu r u n te r 100° C b le ib t. H ärtebesch leun iger fa llen  weg. 
M an kann ¡sauer kondensieren. M it  Säuren ve rtragen  sich v ie l 
m ehr F arbsto ffe  als ¡mit A lk a lie n . Beim  Schnellpressen is t näm ­
lich  die Masse im m er ¡alkalisch (Zersetzung des H exam ethy len ­
te tra m in  zu A m m on iak  und Form aldehyd). M an  a rb e ite t n ich t 
m it P u lver, sondern m it einem S irup, die M asse w ird  staubfre i, 
kann also sogar vo llkom m en k la r  und wiasserhell hergesfe llt 
w erden. D u rch  Zusammengießen ve rsch ieden fa rb iger H arze en t­
stehen W olkungen. B e rnste in  w ird  so täuschend nachgeahmt, daß 
nur der Fachm ann d ie  Nachahm ung fests te llen  kann. D ie  Im i­
ta tio n  von  S ch ildpa tt, E lfenbe in  usw. is t sehr gu t m öglich. F a r­
ben und M u s te r lassen h ie r d e r Phantasie w e ite n  Spielraum .

B ro n ze flitte r , Masse,brocken usw. lassen sich einigießen. Ja, 
man s te llt  sogar B löcke  m it eingegossenen F ig u re n  her, eine 
T echn ik , die sich an die Insek ten - usw. E inschlüsse im  B ernste in  
anlehnt.

Zerschneidet man die halibharten P la tten  auf der C e llu lo id - 
schneidemaschine, ta fe lt versch iedenfarb ige  P la tte n  aufeinander, 
um sie dann zusammenzupressen, so entstehen S tre ifenm uste r. 
Be i e iner W iederho lung  d ieser A rb e itsw e ise  kom m t man zu 
W ürfe lm uste rn .

W as Färbung und  M uste rung  a n b e tr ifft, so is t Gußharz ¡das 
dankbarste  M a te ria l, d ie  A bnehm er w erden  im m er m it neuen 
E in fä lle n  e iner unerschöpflichen Phantasie überrascht.

Fehlende Nummern
sind — sofern die Zustellung unseres Blattes auf dem 
Postüberweisungswege erfolgt — stets

zunächst bei Ihrem zuständigen Postamt
energisch anzufordern, da dieses zur pünktlichen und 
regelmäßigen Zustellung verp flich te t ist. N ur wenn 
diese Reklamation erfolglos, erbitten w ir Nachricht.
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Die Vulkanisationsbeschleuniger, von Dr. c«rt phüiPP
ihre Entwicklung in den letzten 10 Jahren, 
an Hand der deutschen Patentliteratur

i.
E ine „a lphabe tische  U ebers ich t der heute (1929) gebräuch­

lichen V u lkan isa tionsbesch leun iger sow ie Angabe der he rs te l­
lenden F irm a “  g ib t F. E m d e n in  K au tschuk 5 (1929), Seite 241.

Sie können nach ih re r W irku n g ss tä rke  in io lgender W eise 
geordnet w erden:

I. U ltra  —  sehr s ta rke  —  Salze von D ith iocarbam insäuren, 
Th iuram su lfide .

II. H a lb u ltra  —  sta rke  —  M ercap tobenzo th iazo l, e in ige A ld e h y d ­
amine, V u lcano l (T h io ke to p h e n y ld ip ro p y lp ro p y lid e n  d ihyd ro - 
th ia z in  der F irm a  D upont.

I I I .  mäßig s ta rke  —  D isu b s titu ie rte  G uanid ine, A ldehydam m o­
n iakkondensa tionsprodukte , die m eisten A ldehydam ine.

IV . schwache •— T ris u b s titu ie rte  G uanid ine, Form aldehydam ine, 
Th ioharnsto ffe .

Ich  benutze im  folgenden die von A  1 a d i n (G um m i-Zeitung 
1927, Seite 2863) gegebene E in te ilung  der Beschleuniger, die 
aber etwas ve rände rt w erden mußte, nam entlich  w e il einige 
der d o rt genannten G ruppen in  der B e rich tsze it ke ine  V e rtre te r  
m ehr haben.

I. A l l g e m e i n e  V e r f a h r e n .
II. A n o r g a n i s c h e  B e s c h l e u n i g e r ,

I I I .  O r g a n i s c h e  B e s c h l e u n i g e r :
a) s c h w e f e l f r e i e :

1. m it organisch gebundenem M e ta ll,
2. A m ine,
3. A ldehyde , F u rfu ro l und D eriva te ,
4. K etone  und Chinone,
5. K ondensa tionsprodukte  von A m m on iak  oder 

A m inen  m it A ldehyden  oder Ketonen,
6. H a rns to ff und D eriva te ,
7. G uanid ine und  D eriva te ,
8. N itrosove rb indungen  und D eriva te ,
9. d iverse organische V erb indungen,

b) s c h w e f e l h a l t i g e :
10. T h ioca rbam insäurederiva te ,
11. Th ioharnsto ffe ,
12. Th iazo le ,
13. Th iuram verb indungen,
14. schw efe lha ltige  B esch leun iger-K om binationen,
15. d iverse schw efe lha ltige  Verb indungen.

E in  ku rze r U e b e rb lic k  der w ich tig s te n  L ite ra tu r  des le tz ten  
Jahrzehnts ze ig t folgendes. R. D i t m a r  ha tte  in  der G um m i- 
Ze itung 1927, Seite 962, die Beschleuniger in  ih re r W irk u n g  zu­
e inander und zu den verschiedenen F ü lls to ffe n  b e trach te t. E r 
kam  zu der Festste llung, daß die D osierung der Beschleuniger 
von größ te r W ic h tig k e it is t; daß man beispie lsw eise m it der dop­
pe lten  Beschleunigerm enge U n te rvu lka n isa tio n  erzeugen kann, 
w ährend m it der ha lben M enge A usvu lkan is ie rung  s ta ttfinde t. 
W ährend  K re id e  als F ü llm itte l auf a lle  Beschleuniger verzögernd 
w irk t ,  s ieht man be i V erw endung von K iese lgu r im  allgem einen 
be i v ie len  Beschleunigern eine a k tiv ie r te  W irku n g , desgleichen 
m it Magnesia usta und M agnesium karbonat. V erfasser s te llt fest, 
es besteht h ie rbe i ke in  chemisches Gesetz und es muß jeder 
Beschleuniger h in s ich tlich  Dosierung, Fü lls to ffgem isch, K o rn ­
größe, V u lka n isa tio n sze it und -a r t e inzeln fü r jede M ischung 
ausp rob ie rt w erden.

D e r V u lka n isa tio n sko e ffiz ie n t in  der b isherigen Fassung sagt 
nach F r. G r o v e - P a l m e r  (R ubber Age 11 [1930], S. 17 bis 18) 
n ich ts aus über die phys ika lischen  E igenschaften e iner beschleu­
n ig ten  M ischung. Angesich ts der Tatsache, daß die V erm inderung 
der V u lka n isa tio n sze it unid -te m p e ra tu r e iner D epo lym erisa tion  
der K au tsch u k -M o le ke l vorbeugt, was eine Erhöhung der mecha­
nischen E igenschaften bedingt, so llte  man die Beschleuniger 
m ehr von diesem G es ich tspunkt aus be trachten.

D er Jahrgang 1937 der G um m i-Ze itung e n thä lt auf Seite 502 
ein R e fe ra t e iner in teressanten A rb e it  von G r e n n e s s  über die 
beschleunigte V u lka n isa tio n  und über die Vorgänge, die sich 
zw ischen Schwefel, Z in ko xyd  und Beschleunigern abspielen. Diese 
Vorgänge w erden in  einem späteren A u fsa tz  der G um m i-Zeitung, 
Seite 614, an H and der L ite ra tu r  von anderen G esichtspunkten 
he leuchte t.

Be im  U e b e rb lic k  über die in  der B e rich tsze it neu geschaffenen 
Beschleuniger könn te  man zu der V erm utung  komm en, daß ih r 
W irkungsg rad  in  Beziehung zu ih re r M o leku la rg röß e  stehe in ­
sofern, als Beschleuniger m it großem M o le k ü l auch den größeren 
W irkungsg rad  aufw eisen; die hochw irksam en und g le ichze itig  
hochm oleku laren m odernen schw efe lha ltigen Beschleuniger 
scheinen das zu bestätigen, doch bedarf es da fü r w oh l noch 
w e ite re r Beispie le. V ie le  der alten, e infach gebauten Beschleu­
n iger haben re ch t geringe A k t iv i tä t  und dabei z iem liche Neigung 
zum A nbrennen, w ie  T h io ca rb a n ilid  und D ipheny lguan id in , 
andere, be i höhere r T em pe ra tu r sehr a k tive , sind be i 100° C fast 
unw irksam , w ie  M ercap tobenzo th iazo ld isu lfid , aber auch manche 
echte U ltrabesch leun ige r erlauben ohne w e ite re  R egulierung 
re ch t sicheres A rb e ite n . Es kom m t dabei übrigens sehr auf die 
R e inhe it der Beschleuniger an. Beispie lsw eise is t das heute im  
H andel be find liche  Z inksa lz der A e thy lphenv ld ith ioca rbam insäu re  
v ie l s iche re r in  der Handhabung als die frühe r gebräuchlichen 
unre inen Sorten.

V ie le  Beschleuniger haben g le ichze itig  eine durchaus n ich t un ­
erw ünschte W irku n g  gegen die vo rze itige  A lte ru n g , die als eine 
u n te r Sauerstoffaufnahm e vo r sich gehende N achvu lkan isa tion  
aufzufassen ist. Das beste M it te l dagegen is t die r ich tig e  D osie­
rung der V u lka n isa tio n sm itte l und schonendes V u lkan is ie ren  bei 
n ied rigs t m ög licher Schwefelm enge. D ie  A lte rungse igenschaften  
eines Beschleunigers stehen näm lich  m it seinem S chw efe lbedarf 
in  v o lle r U ebere instim m ung; je w en iger Schwefel der Beschleu­
niger fü r eine gute V u lka n isa tio n  brauch t, um so günstiger sind 
die A lterungse igenschaften . D ie  k r it is c h e  Menge is t 3 P rozent 
Schwefel ohne V erw endung von Gasruß, doch is t es selten n o t­
w endig, über 2 P rozent zu gehen.

D ie  sehr re ichha ltige  A u s la n d sp a te n tlite ra tu r w u rde  n ich t be­
rü cks ich tig t, da sie n ichts w esen tlich  Neues b rin g t und im  übrigen 
die in  B e tra ch t kom m enden A uslandsfirm en ih re  E rfindungen 
auch in  D eutsch land schützen ließen.

I. A llg em e ine  V erfah ren
B evor w ir  die F o rts c h r itte  in  den einzelnen Beschleuniger­

gruppen besprechen, seien einige a llgem eine V e rfah ren  voraus­
gesch ickt, die u n te r A nw endung von Beschleunigern ve rsch ie ­
dener G ruppen diese in  besonderer W eise, sei es in  Lösung, sei 
es in  Form  von Suspensionen den Kautschukm ischungen b e i­
fügen, w ährend das le tz tgenannte  ein H e iß lu ftvu lka n isa tio n s ­
ve rfah ren  in  am m on iakha ltige r A tm osphäre  b e tr if f t .

Das P atent 565 188 (Nr. 1) der Anode R ubber Co. L td ., V e r­
fahren zur H erste llung  organische Substanzen en tha ltender K a u t­
schukm ilchm ischungen ve rw ende t zu r Verm eidung der K oagu lie ­
rung die Beschleuniger und gegebenenfalls andere Zusatzstoffe, 
w ie  O xydationsschutz- oder E rw e ichungsm itte l in  Form  w äßriger 
Em ulsionen ih re r Lösungen bzw . M ischungen m it K au tschukö l, 
das durch trockene, d e s tru k tive  D e s tilla tio n  von K au tschuk e r­
ha lten  und gegebenenfalls durch  fra k tio n ie r te  D e s tilla tio n  ge­
re in ig t w ird .

D ie  V u lkan is ie rung  syn the tischer ka u tschuka rtige r P rodukte , 
z. B. von B u tad ien -N a trium -K au tschuk , läß t sich nach dem Pa­
ten t 582 286 (Nr. 2) der I, G. F a rben industrie  A .-G . v o rte ilh a ft 
so durch führen, daß man die dabei no tw end igen Beschleuniger 
in einem Lösungsm itte l gelöst oder, durch ein V erflüss igungsm itte l 
verflüss ig t, der M ischung auf mechanischem W ege zum ischt.

D ünnw andige Kautschukgegenstände lassen sich gemäß P atent 
551 549 (Nr. 3) der R ubber S ervice Labo ra to ries  Co. vu lkan is ie ren  
in  e iner wässerigen, gegebenenfalls ein S chu tzko llo id , w ie  ö l­
saures N a tron  entha ltenden  Suspension eines w asserunlöslichen, 
jedoch kau tschuk lös lichen  U ltra -  bzw . H a lbu ltra -Besch leun igers , 
w obe i man auch so a rbe iten  kann, daß man die K a u tsch u k­
m ischung nach dem Auspressen aus e iner Düse k o n tin u ie r lic h  
durch das V u lka n is ie rb a d  h in d u rch le ite t. Das P atent 642949 (N r.4) 
der U n ite d  States R ubber Co. schützt ein H e iß lu ftvu lka n isa tio n s ­
ve rfah ren  u n te r V erw endung eines organischen Beschleunigers, 
der n ic h t durch  A m m on iak  in a k tiv ie r t w ird , m it Ausnahm e der 
Beschleuniger des Patentes 617 318 (Nr. 75). D ie  V u lkan is ie rung  
e rfo lg t in  einem gasförm igen M edium , das A m m on iak  en thä lt, 
u n te r Verw endung nur solcher M engen des Beschleunigers, die 
ungenügend sein w ürden, um  eine vo lls tänd ige  V u lkan isa tion  in 
A bw esenhe it von A m m on iak  zu bew irken . E in  geeigneter Ansatz
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besteht beispie lsweise aus 39 T e ile n  he llem  Crepe, 4 T e ile n  Z in k ­
oxyd, 1 T e il Schwefel, 2,9 T e ilen  Ruß, 41,4 T e ile n  Schläm m ­
kre ide , 3 T e ile n  P ara ffinö l, 1,5 T e ile n  T r iä th y ltr im e th y le n tr ia m in  
und 0,5 T e ile n  Chloressigsäure, A ndere  h ie r brauchbare  Beschleu­
n iger sind außer den A ldehydam inen  noch a ry lie r te  G uanid ine, 
P o lya lky lenpo lyam ine , Th iazo le  und Th iuram su lfide .

I I .  A norgan ische B esch leun iger
Z i n k v e r b i n d u n g e n  sind neben M agnesia schon lange 

als Beschleuniger der V u lka n isa tio n  bekann t. D ie  Chemische F a­
b r ik  K a lk  G, m, b. H. ha t in  G em einschaft m it D r, H. Oehme im  
P a ten t 447 651 (Nr, 5) die b e trä ch tlich  bessere W irk u n g  von 
Z in kh yd ro xyd  oder Z in ko xyd h yd ra t gegenüber Z in ko xyd  fe s t­
geste llt, auch in  M itanw esenhe it eines organischen Beschleu­
nigers, w ie  D ipheny lguan id in , so daß nach 10 bzw . 15 M in u te n  
eine fast noch einm al so hohe F e s tig ke it des V u lkan isa tes e r­
re ich t w urde  als m it Z in ko xyd  (Rotsiegel), D ie  g le ichen E rfin d e r 
haben in  ih rem  P aten t 497 477 (Nr. 6) gezeigt, daß wasserfreies 
Z in ko xyd  b e trä ch tlich  besser als Beschleuniger w irk t ,  wenn es 
aus Z inkverb indungen , beispie lsweise ge fä lltem  Z in ko xyd h yd ra t, 
durch E rh itzen  auf un te rha lb  der G lüh tem pe ra tu r liegende T em ­
pe ra tu ren  he rges te llt w ird . Das Zusatzpatent 550 884 (Nr, 7) m acht 
noch nähere Angaben über die e inzuhaltenden Tem pera tu ren  
bei seiner H erste llung. M an soll danach beispie lsw eise aus Z in k ­
su lfatlösung m itte ls  Soda gefä lltes Z in kka rb o n a t auf höchstens 
650° C, am besten auf 550 bis 600u C erh itzen, bis a lle  K oh le n ­
säure ausgetrieben ist.

Das P atent 537 715 (Nr. 8) von R. E n g le rt und D r, F. B ecker, 
Chemische F a b rik , beansprucht die Verw endung eines Schw efe l­
verb indungen entha ltenden entw ässerten Z inkoxydes, das aus 
dem H erste llungsprozeß von H yd ro su lfite n  durch R eduk tion  von 
S u lfiten  m it Z inkstaub  als N ebenp rodukt ab fä llt.

B l e i o x y d ,  besonders in  Form  der le ich ten , volum inösen 
und hochdispersen Tegog lä tte , läß t sich in  seiner besch leuni­
genden W irk u n g  b e trä ch tlich  ste igern, w enn es nach dem Patent 
618 756 (Nr. 9) der Th. G o ldschm id t A .-G . zusammen m it 
E rd a lka lisu lfid e n  ve rw ende t w ird .

Das b isher fü r Beschleunigungszwecke noch n ich t verw endete  
T i t a n d i o x y d  is t nach dem P atent 526 864 (Nr. 10) der D e u t­
schen G asg lüh lich t-(A uer-)G es. m. b. H. b rauchbar zur V e r­
besserung der K a ltv u lk a n is a tio n  von Kautschukgegenständen 
m itte ls  C h lorschw efe ldäm pfen. Be ispie lsw eise w erden helle  
Hevea-Crepes m it 6 P rozent T ita n d io x y d  20 M in u te n  auf der 
M ischm aschine gem ischt und 20 T e ile  der M ischung in  100 T e ilen  
Benzin gelöst. D ie  aus dieser Lösung durch  Tauchen hergeste llten  
Gegenstände w erden m it S chw efe lch lo rü rdam pf (1,5 ccm S2CI2 

auf 30 L ite r  Raum) in  2 M in u te n  vu lka n is ie rt. E ine g le ich h e r­
geste llte  M ischung ohne T ita n d io x y d  b rauch t e tw a 40 M inu ten  
zum V u lkan is ie ren .

D ie  zur G ruppe des Schwefels gehörenden E lem ente Selen 
und T e llu r  w erden in  F o rm  organischer D e riva te  als Beschleu­
n iger vorgeschlagen. D ie  M e ta llgese llscha ft A .-G . schützt in  ih rem  
P atent 540 631 (Nr. 11) V e rfah ren  zur V u lka n isa tio n  von n a tü r­
lichem  oder küns tlichem  K autschuk, die Beschleunigung der V u l­
kan isa tion  und die Erhöhung der A b re ib e fe s tig ke it durch Zusatz 
geringer M engen e iner organischen S e l e n  Verbindung, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Kautschukm ischung ein K ondensations­
p ro d u k t aus A m m on iak, Selenw asserstoff und einem A ldehyd , 
w ie  Z im m ta ldehyd  zugesetzt w ild .

Das P atent 563 858 (Nr. 12) der R. T. V anderib ilt Co. a rb e ite t 
in A n - oder A bw esenhe it eines V u lka n isa tio n sm itte ls  der 
Schwefe lgruppe in  G egenw art eines T  e 11 u r  d ia lk y ld ith io c a rb a - 
mates, insbesondere eines T e llu rd ia e th y l-  oder d im e th y ld ith io - 
carbam ates in  M engen von Vs bis V 4 P rozent des K a u tsch u k ­
gew ichtes, bei A bw esenhe it von S chw efe l ve rw ende t man 2 P ro ­
zent desselben,

r  „r  E in fluß  des als B eg le ite r des Z inks au ftre tenden  C ad­
miums, das ihm  chemisch nahe ve rw a n d t ist, auf die V u lk a n i­
sation w urde  von Ensley und E ide untersuch t. Es s te llte  sich 
heraus, daß M ischungen von re instem  Z in ko xyd  m it Zusätzen von 
C adm ium oxyd te ils  ke ine  Aenderung, te ils  verzögernde, te ils  
steigernde W irk u n g  ergaben, jedenfa lls  kann C adm ium oxyd n ich t 
als E rsatz fü r das im m er gleichm äßig w irke n d e  Z in ko xyd  dienen.

I I I ,  O rganische B esch leun iger
a) schwelellreie
1. m i t o r g a n i s c h g e b u n d e n e m M e t a l l

D ie  Societä Ita lia n a  P ire lli ve rw ende t in  ih rem  P atent 501 124 
(Nr, 13) be i der H e iß vu lkan isa tion  Zusätze von K a liu m - oder 
R ub id ium salzen einbasischer a lipha tischer oder fe tta rom a tische r

Carbonsäuren, die doppe lt so gut oder sogar d re i- bis fün fm al 
besser w irk e n  als die entsprechenden N atrium sa lze . B e isp ie ls­
weise w erden  100 T e ile  K au tschuk, 8 T e ile  S chw efe l und 2 Te ile  
K a lium ace ta t v u lk a n is ie rt durch E rw ärm en  w ährend  30 M inu ten  
bei 143° C.

D ie  F irm a  E. M e rc k  schützt in  ih rem  P atent 590 685 (Nr. 14) 
über die H erste llung  von be i gew öhn licher T em pe ra tu r n ich t 
vu lkan is ie renden Kautschuklösungen, die U ltrabesch leun ige r so­
w ie  gegebenenfalls F ü lls to ffe  entha lten, an S te lle  von Z in ko xyd  
oder Z in ko xyd  und S tearinsäure als A k t iv a to r  fe rtiges Z in k - 
stearat. Es w a r überraschend, daß m an be i Verw endung des­
selben die M ö g lic h k e it hat, der K autschuklösung die Lösung des 
U ltrabesch leun igers, die b isher als zw eites Bad benu tz t w urde, 
zuzufügen, ohne daß ein G e lie ren  der M i s c h u n g  b e i  n o r ­
m a l e r  T em pe ra tu r e in tr it t .

Z inkve rb indungen  von Beschleunigern sind a l s  A k t i v a ­
t o r e n  zu w erten .

2. A m i n e
Das P atent 442 618 (Nr. 15) der N augatuck C hem ical Co. be­

nu tz t sekundäre A m ine, in  e rs te r L in ie  D ibenzy lam in  als Be­
schleuniger. —  M an a rb e ite t beispie lsw eise so, daß man eine 
aus 800 T e ile n  schw e fe lkoh lens to fffre iem  Benzol, 100 T e ilen  
K au tschuk, 10 T e ilen  Z in ko xyd  und 3 T e ile n  Schwefel h e r­
geste llte  M ischung in  2 T e ile  te i l t ;  dem einen w erden 5 T e ile  
D ibenzy lam in , dem anderen 5 T e ile  S chw e fe lkoh lensto ff zu­
gesetzt; ve rm isch t man gleiche Gew ichtsm engen be ider T e ile , so 
e rfo lg t innerha lb  48 Stunden be i gew öhn licher T em pe ra tu r V u l­
kan isa tion .

Das P atent 578 673 (Nr. 16) der I. G, F a rben industrie  A .-G . be­
schre ib t den Zusatz k le in e r M engen höher m o leku la re r A m ine, 
die eine längere, gerade oder ve rzw e ig te  K e tte  en tha lten , w ie  
2-Am inononadekan, 2 -A m in o tr id e ka n , n -H ep tadecy lam in  un te r 
anderem zu M ischungen, die bere its  einen Beschleuniger en t­
ha lten. D iese S toffe  w irk e n  als A k tiv a to re n  be i den an sich be­
re its  beschleunigend w irke n d e n  Substanzen und w erden b e i­
spielsweise in  sehr k le inen  Mengen, w ie  0,1 bis 0,2 P rozent des 
Kautschuks verw endet.

3. A l d e h y d e ,  F u r f u r o l  u n d  D e r i v a t e
D ie  G oodyear T ire  &  R ubber Co. ve rw ende t in  ih rem  P atent 

631 697 (Nr, 17) neben einem a k tive n  Beschleuniger a -Po lyoxy- 
m ethy len  als V e rzögerungsm itte l fü r die A n vu lka n isa tio n . B ere its  
k le ine  M engen —  etw a VioVo vom  K au tschukgew ich t —  h indern  
oder bese itigen die Neigung e iner M ischung, die einen S em iu ltra  —  
oder einen U ltrabesch leun iger, w ie  M ercap tobenzo th iazo l oder 
B u ty ra ld e h yd a n ilin  entha lten , zur A nvu lka n is ie ru n g  un te rha lb  von 
T em pera tu ren  von e tw a  127° C, ohne aber die Z e it fü r eine aus­
re ichende V u lka n isa tio n  be i höheren T em pera tu ren  zu v e r­
längern.

D ie  Société R ica rd , A lle n e t &  Cie. benu tz t in  ih rem  P atent 
N r. 443 065 (Nr. 18) F u rfu ra m id  (V u lkazo l) als Beschleuniger, Es 
e r te ilt  dem E n d p ro d u k t ke inen  Geruch, auch die Farbe w ird  
n ich t ve rände rt, so daß v ö llig  weiße V u lkan isa te  e rha lten  w erden 
können. D ie  Zusatzmenge von V u lka zo l w ie  auch die D auer der 
V u lka n isa tio n  kann e rheb lich  ve rg rößert w erden, ohne ungün­
stige Beeinflussung des V u lkan isa tes.

4. K e t o n e  u n d  C h i n o n e
D ie  R ubber Service Labo ra to ries  Co. v u lk a n is ie rt nach ih rem  

P atent 631 943 (Nr. 19) Kautschukm ischungen, die außer einem 
V u lkan isa tionsbesch leun iger noch ein arom atisches M onoke ton  
von der a llgem einen F o rm e l R — CO— R j entha lten , w obe i R ein 
A ry l,  R j ein A lk y l  oder A ry l  bedeu te t und w obe i gegebenenfalls 
die W assersto ffa tom e eines oder be ider Reste le d ig lich  durch 
A lk y l  s u b s titu ie rt s ind bzw . auch e in a rom atischer Rest m it 
e iner C arboxy lg ruppe  sein kann. Das K e ton  d ien t als V erzögere r 
in den Anfangsstufen der V u lka n isa tio n , Es w erden be isp ie ls­
weise A cetophenon, Benzophenon und o-Benzoylbenzoesäure 
ve rw endet, le tz te re  ha t besonders vo rte ilh a fte  Verzögerungs­
eigenschaften.

Das Patent 594 520 (Nr. 20) der N augatuck C hem ical Co. 
schützt die V erw endung von H a logen-p-ch inonen m it oder ohne 
Zusatz von O xyd a tio n sm itte ln  als Beschleuniger. Es w erden b e i­
spielsweise gechlortes Benzochinon, w ie  T e trach lo r-p -benzo - 
chinon oder C h inond ich lo rid , zusammen m it B le isuperoxyd , v e r­
w endet. D ie  neuen S toffe  sollen die V erw endung von Schwefel 
und Beschleunigern ersetzen, be isp ie lsw eise w ird  ein A nsatz von 
100 T e ilen  K au tschuk m it 5 T e ile n  T e trach lo rbenzoch inon  15 
M inu ten  in  der Presse bei 141 C vu lka n is ie rt.

(W ird  fortgesetzt.)
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Einiges über die neuen Spritzmaschinen zur Kunststoff-
Verarbeitung

D ie  V e ra rbe itung  der neuen K unsts to ffe  auf Schlauch- und 
U m spritzm aschinen hat an die, diese M aschinen bauende In d u ­
s trie  g rundsätzliche Forderungen geste llt. H öhere Tem peraturen, 
größere Schneckendrehzahlen und gesteigerte D ru ck - und K rä fte ­
verhä ltn isse sind die vornehm lichsten  Fragen, die einer Lösung 
ha rrten . Im  w esentlichen hat die M asch inen industrie  m it ih ren  
neueren und neuesten K o n s tru k tio n e n  M aschinen auf den M a rk t 
gebracht, die den neuen A n fo rderungen  u n te r norm alen U m ­
ständen gerecht werden.

D ie  größeren K rä fte  und höheren Tem pera turen, die in dem 
M aschinenaggregat au ftre ten , zw ingen zu M a te ria lie n , die diesen 
Beanspruchungen gewachsen sind und machen K o n s tru k tio n e n  
e rfo rde rlich , die schon in  g rundsätzlichen Punkten sich von den 
b isher üb lichen M aschinen unterscheiden. D iese A usb ildungen 
der neuen M aschinen sind noch in  der E n tw ick lu n g . E ine enge 
Zusam m enarbeit zw ischen der m aschinenbauenden und der 
gum m iverarbe itenden In dus trie  is t daher in höchstem  Maße n ü tz ­
lich .

M it  den größeren A rbe itsgeschw ind igke iten  und den dadurch 
ve rkü rz te n  M aschinenzeiten je E in h e it des fa b r iz ie rte n  Gutes is t 
aber auch eine V e rkü rzung  der N ebenzeiten e rfo rde rlich , um 
den e inm al e rre ich ten  E rfo lg  n ich t w iede r illuso risch  zu machen. 
Gerade in  dieser H ins ich t sind nur w enige M aschinen am M a rk t, 
die entsprechende K o n s tru k tio n e n  aufweisen.

D ie  au ftre tenden größeren K rä fte  und die ko m p liz ie rte n  Be­
heizungen haben die m eisten F irm en  veran laß t, beispielsweise 
den S p r i t z k o p f  b e i  K a  b e l u m s p r i t z m a s c h i n e n  in 
e iner A r t  auszubilden, der n ich t nu r in den äußeren Abm essun­
gen und im  G ew ich t die b isherigen g le icher Type w e it überragt, 
sondern auch in  seiner Handhabung manche unnötige K o m p li­
z ie rth e it aufw eist.

E in  P unk t von e rheb licher W ic h tig k e it is t fü r den A rb e ite r 
an den genannten M aschinen die l e i c h t e  u n d  s c h n e l l e  
R e i n i g u n g s m ö g l i c h k e i t  und dam it die einfache und b e ­
queme Dem ontage und M ontage des Spritzm aschinenkopfes und 
seiner E inze lte ile . D iese A rb e ite n  sollen, wenn irgend m öglich, 
nach Beendigung einer A rb e it  zu e iner Z e it vorgenom m en w e r­
den, w o das S p ritzgu t in  der M aschine noch w arm  und dam it 
p lastisch is t. Zu große G ew ich te  und D im ensionen der Gesamt- 
und E inze lte ile  kom p liz ie ren  und verzögern diese A rb e it, v e r­
m eidbare G ew inde, deren R ein igung im m er sehr ze itraubend ist, 
erschweren sie.

Es is t z. B. ausgeschlossen, daß Frauen an einer U m sp ritz ­
maschine m it 80 mm Schneckendurchm esser le d ig lich  zur A b ­
nahme des M undstückes m it zw e i Schlüsseln a rbe iten  müssen, 
deren jeder die s ta ttlich e  Länge von % m ha t und von je 
zw ei F rauen m it e rheblichem  K rä fte a u fw a n d  d ir ig ie r t w erden 
muß. Ebenso, w ie  es ausgeschlossen ist, de ra rtige  A rb e ite n  
von F rauen ausführen zu lassen, kann es sich kaum  ein W e rk  
le isten, nur fü r das A n - und A bschrauben der M undstücke  eine 
besondere K o lonne k rä ftig e r M änner anzustellen. Es kann einem 
q u a lif iz ie rte n  K o n s tru k te u r n ich t schwer fa llen, h ie r geeignete 
W ege zu ersinnen. Bezüglich der e rw ähnten G ew inde sei e r­
w ähnt, daß man grundsätz lich  bem üht sein so llte , seine G e ­
w i n d e  an.d>e Innenseite der M aschine zu legen. F e rne r soll das

V on Ing. Ch, Prael

Schneckenende fü r die R einigung von außen le ic h t zugängig sein. 
In  den m eisten F ä llen  e rre ich t man bei B erücks ich tigung  dieser 
beiden M om ente, den großen V o rte il e iner guten A usbohr- und 
S ch lich tm ö g lich ke it der Spritzgutführungsgänge und ve rm e ide t 
andererseits unnötige R e ibungsverluste  und schlecht zu säubernde 
Sam m elstellen fü r üb rig  gebliebene M a te ria lie n ,

E in  w e ite re r H inw e is  mag der A usb ildung  der M u n d s t ü c k e  
gelten. Von dem G esich tspunkt e iner guten H e izungsm öglichke it 
an a llen  S te llen  des S p ritzkop fes ausgehend, ha t man be i einigen 
K o n s tru k tio n e n  dem M undstück  schon bei verhä ltn ism äß ig  k le i­
nen Düsendurchm essern eine ko m b in ie rte  H eizung vorgesehen. 
H ie rdu rch  e rre ich t man unnötig  große M asch inen te ile  m it m ehre­
ren R ohr- und Gabelanschlüssen auf e iner verhä ltn ism äß ig  eng 
begrenzten O berfläche und dam it eine rech t schw ie rige  E in s te l­
lungsm öglichke it, abgesehen von den ze itraubenden A n - und 
A bbauarbe iten .

W enn man bedenkt, daß die Heizung am M unds tück  led ig lich  
zusätzlich  ist, da die H aup te rw ärm ung des S pritzgutes be re its  in  
der M aschine und im  S p ritzko p f s ta ttf in d e t und so im  M undstück  
nur noch eine verhä ltn ism äß ig  k le ine  Tem pera tu rs te igerung  e r­
fo rd e rlich  ist, re ic h t in  den m eisten Fä llen  eine genügend dim en­
s ion ie rte  e lek trische  Heizung aus. D iese w äre  jedoch tu n lich s t 
in  das M undstück  zu legen und n ich t a llen äußeren E inw irkungen  
ausgesetzt darüber zu stülpen. M an  b rin g t dadurch auch den 
H e izkö rp e r der W are  näher und s te igert so die W irts c h a ft lic h ­
k e it seiner Ausnutzung.

M an so llte  fe rne rh in  be i der A usb ildung  des M u n d s t ü c k e s  
und N i p p e l  h a  I t e r s  eine zu häufige U m lenkung des M a te r ia l­
flusses verm eiden, da dies n ich t n u r einen unnötigen K rä fte v e r­
brauch und verm e idbare  S chw ie rigke iten  be im  R ein igen m it den 
dam it verbundenen Z e itve rlu s te n  zur Folge hat, sondern be i e iner 
etw aigen Benutzung dieser M aschinen fü r G um m i- oder Buna­
m a te ria lien  die in  jeder W eise unangenehmen Erscheinungen des 
A nvu lkan is ie rens  in  der M aschine au ftre ten  können.

E in  w e ite re r H inw e is  soll der A nordnung  der B e d i e n u n g s ­
h e b e l  und H a n d r ä d e r  gelten, E in ige  M aschinen w erden von 
der lin ken , andere w iederum  von der rech ten Seite bedient. D ie  
Bedienungsseite is t den M asch inenbaufirm en bei Beste llung an­
zugeben. Es läß t sich dann im m er e in rich ten , daß säm tliche B e­
dienungshebel auf der A rb e itsse ite  angebracht sind. A u f jeden 
F a ll is t es zu verm eiden, daß die Betä tigung fü r die V e n tile  nach 
beiden M aschinenseiten v e r te il t  und dazu noch in  em pfind licher 
Nähe der D am pfzu- und -W eite rle itungen angebracht w ird .

In  a llem  kom m t man im m er w iede r zu der Ueberzeugung, daß 
die e i n f a c h s t e  F o r m g e b u n g  die zw eckm äßigste sei. Es 
is t zur Z e it noch ausgeschlossen, die V o rte ile  e iner übe ra ll g le ich ­
mäßigen D ru ckve rte ilu n g  des S p ritzm a te ria ls , e iner ko n tin u ie r lich  
geste igerten Beheizung desselben w ährend  des D urch laufens durch 
die M aschine m it denen le ich te r und schne lle r Bedienung und 
e in facher w ie  auch übe rs ich tlich e r K o n s tru k tio n  zu verb inden. 
D ie jen ige M aschine is t stets die beste, die die w irtsch a ftlich s te  
A rbe itsw e ise  ga ran tie rt.

Es w äre  zu begrüßen, w enn diese Ausführungen Veranlassung 
gäben, diese Vorschläge bei den K o n s tru k tio n e n  zu be rücks ich ­
tigen.

Neue Anwendungen des Regenerates ,,Le Rubtex“
Das P ro d u k t w ird  auf G rund der A rb e ite n  des russischen F or-

schers P rof. S lansky he rgeste llt. Es zeichnet sich durch beson­
dere E la s tiz itä t und H a ftfe s tig ke it aus. R ub tex  in fes .er Form  
d ien t als S traßenbaum ateria l, verbessert die A bnutzung der 
Straßen, da es bessere B indung zw ischen den Steinen und dem 
K ies b e w irk t. R ub tex v e rr in g e rt den Lärm , R ub tex m acht Be­
h ä lte r und Tunne lw ände d ich t; kann gebraucht werden zum 
V erb inden  von K ana lisa tionsröhren , zum Befestigen von Ziegeln, 
und R ub tex w ird  bei 180° gegossen. Das A rbe itszeug  läßt sich 
m it Benzol re in igen. R ub tex  is t in  F ra n k re ich  bei zahlreichen 
ö ffen tlichen  A rb e ite n  ve rw endet w orden, um hochgepflasterte  
S traßen auszubessern, E isenbahnbrücke und das Stadion von 
C ourbevoie  auszulegen. E r w ird  w ie  A spha lt be fö rde rt, geschmol­
zen und m it e tw a dem Sieben- bis A ch tfachen  seines G ew ichts 
m it K ies verm engt, dünn ausgebre ite t und fes tge ro llt. F lüssiger 
R ub tex  kann  als säurefester undurch lässiger A n s trich  fü r Eisen, 
Beton, Holz, M a u e rw e rk  ve rw ende t w erden, um K orros ion  zu

ve rh indern . F lüssiger R ub tex  is t n ich t lich tbeständ ig , kom m t 
daher nur fü r U n te rw asseranstriche  in  Frage. E r kann m it dem 
P insel oder m it der S p ritzp is to le  aufgetragen w erden. R ub tex  
in K it t fo rm  soll an S te lle  von G la s e rk itt sich sehr bew ährt 
haben.

A uch  c h lo rie r te r R ub tex, der C h lo rkau tschuk* en thä lt, w ird  
in  verschiedenen Q u a litä ten  h e rges te llt und w ie  C h lo rkau tschuk 
ve rw ende t; zum A n s tr ic h  von E isenbahnwagen, besonders zum 
T ra n sp o rt von P e tro leum ; als A n s trich  gegen ko rrod ie rende  
Gase, Rauch, M eerw asser und is t  besonders fü r Sch iffsanstriche 
geeignet. Nach dem T rocknen  sind die A n s trich e  unentflam m bar. 
A uch  Q u a litä ten  fü r das S ignalwesen w erden fa b r iz ie rt. Das 
H ers te llungsve rfah ren  und die L ie fe rf irm a  fü r  ,,Le R u b te x “  w e r­
den n ic h t angegeben. (Nach Rev. gén. du Caoutchouc, N r. 138,
S. 24, 1938.) K .—

Anm. d. Ref. wohl chlorie rtes R égénérât.
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Prüfung von Gummi
K ü n s tlich e  A lte ru n g

A ls  w e ite res A rbe itse rgebn is  der U ebera rbe itung  der „R ic h t­
lin ie n  fü r d ie  Prüfung, von K a u tsch u k “  leg t der A rbeitsausschuß 
„P rü fung  von G um m i“  beim  Deutschen V erband  fü r die M a te r ia l­
p rü fungen der T e ch n ik  (D VM .) den u n te r Le itung  von H e rrn  
Professor D r. K indscher in  G em einschaftsarbe it m it V e rtre te rn  
der H e rs te lle r, V e rb rauche r und der W issenschaft aufgeste llten 
und nachstehend ve rö ffe n tlich te n  N o rm b la tte n tw u rf Din D V M . 
3508 —  Prüfung von Gummi, K ünstliche  A lte ru n g  —  zur K r i t ik  
vor. D ie  In teressenten w erden  gebeten, den E n tw u rf zu prüfen 
und Anregungen oder begründete  E insprüche in zw e ifacher A us- 
fe rtigung  bis zum 31. J u li 1938 an die Geschäftsste lle  des D V. 
M a te ria lp rü fung , B e rlin  N W  7, D orotheenstraße 40, zu senden.

E insp ruchs fris t: 31. J u li 1938

P rüfung  von G um m i  
Künstliche Alterung  

Din Entwurf D V M . 3508
Zweck der Prülung

1. D ie  küns tliche  A lte ru n g  soll eine Grundlage fü r die B eu r­
te ilung  der vo rauss ich tlichen  H a ltb a rk e it vu lka n is ie rte n  
W eichgum m is b ie ten. U n b e rü cks ich tig t b le iben h ie rbe i die 
Form  der F e rtig w a re , die Schädigung des Gum mis beim 
Gebrauch durch L ich te in w irku n g , mechanische A bnutzung 
sow ie therm ische und chemische E in w irku n g e n  besonderer 
A r t .

Begriff

2. D ie  Veränderung des Gum mis durch die küns tliche  A lte ­
rung w ird  in  der Regel durch V e rg le ich  der Zugfestigke iten  
und Bruchdehnungen nach D in  D V M . 3504 vo r und nach 
der küns tlichen  A lte ru n g  ausgedrückt.

3. D ie  A nw endung anderer W ertm aßstäbe (z. B. G ew ich ts ­
änderung, elastisches V e rha lten , H ärte , R ißb ildung  und an­
deres) und  von D in  D V M . 3504 abweichende P roben­
abmessungen bedarf besonderer V ere inbarungen und ge­
nauer Angabe, D ie  küns tliche  A lte ru n g  e rm ög lich t die ve r­
gleichende B eurte ilung  versch iedener W eichgum m igüten in 
bezug auf die Lebensdauer, jedoch n ich t die zahlenmäßige 
Angabe der Lebensdauer.

Versuchsbedingungen

P r o b e n f o r m

4. F ü r die Bestim m ung der S toffe igenschaften vo r und nach 
der küns tlichen  A lte ru n g  sind nur P roben g le icher Form  
und Abmessung zu verw enden. D ie  zu a lte rnden Proben 
sind vo r Beginn der küns tlichen  A lte ru n g  fe rtig  herzuste llen 
und auszumessen. D ie  Meß,marken dürfen n ich t m it schä­
digend w irkenden  S toffen angebracht w erden.

A rten  der künstlichen Alterung

5. L u f t - O f e n  (W ärm eschrank nach Geer)*
D ie  Proben w erden in  der Regel 7 Tage lang oder ein 

ganzzahliges V ie lfaches von 7 Tagen in einem W ärm e­
schrank gelagert, dessen T em pera tu r an a llen S te llen  auf 
70° ±  1° zu ha lten  ist. D ie  W ärm eque lle  is t so anzuordnen, 
daß sie n ich t durch strah lende W ärm e oder V erbrennungs­
p ro d u k te  auf die Proben e in w irke n  kann.

D ie  L u ft im  Ofen is t durch eine geeignete V o rrich tu n g  
dauernd um zuw älzen; w ird  fü r die V o rrich tu n g  e in A ntrie ibs- 
m o to r verw endet, so darf er sich n ich t im  O fen befinden. 
Z u r E rha ltung  des norm alen Sauerstoffgehaltes sind einige 
k le ine  Oeffnungen, durch die ein langsam er Lu ftw echse l 
m ög lich  ist, anzubringen.

6. S a u e r s t o f f  . b o m b e  nach B ie re r-D av is*
D ie  Proben w erden in  der Regel 48 Stunden lang oder 

ein ganzzahliges V ie lfaches von 48 Stunden in  e iner gegen 
S auers to ffe inw irkung  w iderstandsfäh igen S tahlbom be ge­
lagert, die m it Sauersto ff von 20 ±  0,5 a tü  g e fü llt is t. D ie 
Bombe w ird  in  einen Therm osta ten  (z. B. W asserbad m it 
R üh rvo rrich tung ) geste llt und bei 60° ±  1° gehalten.

* Die Prüfung im  Liu:ft-Ofen erfaßt überwiegend den Wärmeainfluß, 
in .der Sauerstoffboimhe den Siauerstoffemfluß.

W egen der E xp losionsgefahr is t die Bombe m it einem 
S iche rhe itsven til von großem Durchgang auszurüsten, das 
bei 35 atü abbläst und sorg fä ltig  auf B e triebss iche rhe it zu 
überw achen ist.*

7. Nach dem E inbringen  der P roben und Versch ließen der 
Bombe w ird  zunächst bei Z im m erw ärm e Sauerstoff von 5 atü 
h ine inged rück t und w iede r abgeblasen, um die Hauptm enge 
des Lu fts ticks to ffe s  zu entfernen. Dann w ird  die Bombe in 
den Therm osta ten  gebracht und auf ungefähr 60° e rw ärm t 
und m it Sauersto ff (n ich t E le k tro ly t-S a u e rs to ff) von 20 ±  
0,5 a tü  g e fü llt. V on  diesem Z e itp u n k t an rechnet die Dauer 
der küns tlichen  A lte ru n g . In  dieser Z e it da rf der D ru ck  in 
der Bombe um m ehr als 2 at abfallen.

Nach Beendigung des A lte rungsversuches darf der Sauer­
s to ff aus der Bombe nur langsam (in m indestens 2 M inu ten ) 
abgeblasen werden.

Allgemeines über die Versuchsausiührung

8. B e s e t z u n g  d e s  A l t e r u n g s r a u m e s
In  einem A lte rungsraum  sollen nur sovie l P roben g le ich ­

ze itig  gebracht w erden, daß dadurch höchstens ein Zehnte l 
des fre ien  Raumes bese tz t w ird . D ie  P roben müssen fre i 
im  A lte rungsraum  hängen, ohne m it der W andung oder 
un te re inander in Berührung zu kommen. Sie sind so au f­
zuhängen, daß ke ine fü r die spätere Prüfung nachte iligen 
Form änderungen der Proben e in tre ten .

F ü r versch iedenartige  P roben sind grundsä tz lich  v e r­
schiedene und getrennte  A lte rungsräum e zu verw enden; ins­
besondere sind Proben m it hohem und n iedrigerem  G ehalt 
an Schwefel, Besch leunigern und A lte rungsschu tzm itte ln  
ge trenn t unterzubringen.

Z e i t p u n k t  d e r  P r ü f u n g e n
9. D ie  n ich t zu a lte rnden V erg le ichsproben sind höchstens 

24 Stunden vo r oder nach Ansetzen des A lterungsversuches 
zu prüfen.

D ie  gea lte rten  P roben sind n ich t frühe r als 16 und n ich t 
später als 24 Stunden nach Beendigung der küns tlichen  
A lte ru n g  zu prüfen.

Versuchsbericht
10. D er V ersuchsberich t muß u n te r H inw e is  auf dieses N o rm ­

b la tt  m ög lichst genaue A ngaben en tha lten  über:

a) Kennzeichnung des untersuchten W eichgum m is,
b) P roben fo rm  und -abmessungen,
c) A r t  der angewendeten W ertm aßstäbe 

(über b) und c) vgl. A b s c h n itt 2),
d) A r t  und D auer der angewendeten A lte ru n g sa rt,
e) W e rte  fü r die gea lte rten  und die n ich t gea lte rten  Proben,
f) P rozentsatz der Veränderungen der gea lte rten  Proben 

gegenüber den n ich t gea lte rten ,
g) durch A uge und Tasts inn u n m itte lb a r w ahrnehm bare  V e r­

änderungen.

Deutscher Verband für die Materialprüfungen der Technik.

Aus der Arbeit des RTH.
D urch das freund liche  Entgegenkom m en der H arbu rge r G um m i­

w a re n fa b rik  P hoenix A .-G ,, w a r es den M itg lie d e rn  nebst G e­
fo lgschaften der Zone N W D . m öglich, eine eingehende B e s ic h ti­
gung des W erkes  vorzunehm en. Es ha tten  sich e tw a  80 T e iln e h ­
m er eingefunden, die u n te r fachkund ige r Le itu n g  durch die v e r­
schiedenen B e triebe  ge füh rt w urden. Zum  Schluß setzten sich 
die T e ilnehm er an die re ichbesetzte  Tafe l. H e rr D ire k to r  K  ü h n s 
h ie lt einen kurzen, be lehrenden V o rtra g  üiber Rohgum mi, seinen 
U rsprung und seine V e ra rbe itung . —  Aus M itg lie d e rk re ise n  w urde  
der W unsch lau t, daß die Lehrlinge , bzw . die jüngeren G efo lg- 
scha ftsm itg lieder über das Gesehene, übe rhaup t über den V e r­
lau f der V e ransta ltung  einen B e rich t an den Z onen le ite r ein- 
r eichen so llten. D iese B e rich te  w erden  von e iner neu tra len  K om ­
m ission e iner P rüfung unterzogen, die besten A rb e ite n  sollen 
p rä m iie rt w erden. D ie  D ire k t io n  der P hoen ix e rk lä rte  sich be­
re it, einen w e rtv o lle n  Preis zu s tiften . D ieser hochherzige V o r ­
schlag fand unge te ilten  B e ifa ll und die Besucher trenn ten  sich 
in  der G ew ißhe it, v ie l Neues und Belehrendes fü r  ih re  Z u ku n ft 
m it nach Hause genommen zu haben.
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Für das Schaufenster 
des Gummiwarenhändlers
Badeartikel ins Fenster!

H eute zeigen w ir  einen E n tw u rf fü r die G esta ltung eines A u s ­
lagenfensters, der aus zw e i G ründen a k tu e ll is t und  schon darum 
E rfo lg  ve rsp rich t:

W ie  die Idee des Sports a llgem ein b a t auch die des Schw im m - 
bzw . W assersports einen k rä ftig e n  A u ftr ie b  durch den g lanz­
vo llen  V e rla u f der B e rlin e r O lym piade 1936 erha lten ; dieser A u f­
tr ie b  h a t sich in  le tz te r Z e it durch die nunm ehr erfo lg te  U ra u f­
führung des O lym p ia film s noch ve rs tä rk t. In  der Schule, 
im  K dF .-K ursus, in  der H itle r-Ju g e n d , beim  M il i tä r  —

übe ra ll e rle rn t der junge Mensch heute das Schwim m en, und je 
vo llkom m ener er es beherrscht, um so größer is t seine F reude  an 
diesem schönen S port —  und um so m ehr G u m m ia rtike l zu seiner 
A usführung b rauch t er.

D er zw e ite  aktue lle  A n laß , ein Schaufenster m it B a d ea rtike ln  
zu erste llen, is t der jah resze itliche  E insatz des Badelebens. Ge­
rade je tz t is t die r ich tig e  Ze it, den Kunden, noch b e vo r er seine 
Ferien  a n tr it t ,  zu be ra ten  und ihm  die tausend k le inen  G um m i­
a r t ik e l anzubieten, die ihm  am S trande manche A n n e h m lich ke it 
bringen.

D ie  A usführung  dieses Fensters m acht ke ine S chw ie rigke iten  
und is t auch n ich t m it besonderen K osten ve rkn ü p ft. Den H in te r ­

grund b ild e t eine m it weißem Papier bespannte W and, auf die 
m it w enigen S trichen  der H o rizo n t des M eeres m it dem  Schiff 
gem alt ist. D avor s itz t auf dem A us lagenb re tt eine F rauengesta lt 
im  Badeanzug, w ie  auf einem ans W asser führenden Steg; ih re  
H erste llung m it Pappe, Schere und Farbe is t w o h l auch dem 
ze ichnerisch w en iger Begabten ohne w e ite res m öglich. D er H und 
un te r dem Sonnenschirm  be leb t die Szene. E ine Reihe fa rb ige r 
B ootsw im pel g ib t dem Ganzen nach oben h in  einen Abschluß, 
und dam it is t die H a u p ta rb e it schon getan. W elche A r t ik e l im 
einzelnen nun zur Schau ges te llt w erden sollen, weiß der H änd ler 
selbst am besten.

Neuheiten des Faches
Tiefsee-Taucheranzug aus gum m ie rten  S toffen

D er b isherige R eko rd  im  T iefseetauchen betrug  33,6 m; durch 
A nw endung eines neuartigen Taucheranzuges gelang es dem 
A m e rika n e r M a x  E. N ohl, im  M ich igansee 128 m tie f zu tauchen. 
D er erste Tauchanzug w u rde  bei diesem Versuche zers tö rt. 
Sch ließ lich  gelang es einer D e tro ite r F irm a, einen geeigneten 
Anzug herzuste llen. E r besteht aus Baum w ollgew ebe, das en t­
sprechend geschnitten und genäht w ird . N ach einem von dem 
H e rs te lle r e n tw icke lte n  Sonderverfahren w ird  gelöster Gum m i 
auf beide Seiten aufgetragen, und zw ar in  e iner D icke  von 1,6 mm 
auf der Innenseite und 3,2 mm auf der Außenseite, ansteigend auf 
6,3 mm an den S chu lte rn  und am Nacken, das he iß t denjenigen 
Te ilen , die den größten D ru ck  auszuhalten haben. Es e rg ib t sich 
so ein nahtloser und eine E in h e it b ildender Gum mianzug ohne 
jede V erb indungsste lle  vom  K o p f bis zum Fuß. M an b e tra ch te t 
diesen Taucheranzug als den festesten und sichersten, der jemals 
he rgeste llt w urde. Be i der e rre ich ten  T ie fe  von 128 m entsteht 
eine Belastung von 12,8 kg /cm 2 und eine Gesam tbelastung von 
330 000 kg über dem gesamten Q uerschn itt. M an e rw a rte t, daß es 
m it H ilfe  d e ra rtige r Tauchanzüge m öglich sein w ird , die w ährend 
des K rieges versenkte  Lus itan ia  zu photograph ieren, die in  95 m 
T ie fe  nahe der irischen  Küste lieg t. (Ind ia  R ubber W o rld  1. M ärz 
1938 s 37.)

Ste insch lag-Schutzecken aus G um m i|
Z u r B e rlin e r A u to -A u ss te llu n g  w urde  eine Sonderausführung 

eines deutschen K le inw agens gezeigt, dessen K o tflü g e l auf ih rem  
ganzen Um fang als S onderhe it m it einem d icken G um m irand e in ­
gefaßt w aren. D er G um m istre ifen  w a r u n m itte lb a r m it dem M e ­
ta ll verbunden. A u f diese W eise soll ve rh in d e rt w erden, daß der 
em pfind liche Lack  an den R andste llen  durch S teinschlag oder 
andere Beschädigungen abspringt. W e ite rh in  is t durch diese E in ­
fassung, die sich p lastisch  von dem K o tflü g e l abhebt, auch das 
Aussehen des W agens w esen tlich  verbessert w orden. Es w äre 
zu begrüßen, w enn sich diese Neuerung in  größerem Ausmaße 
an den deutschen K ra ftw agen  e in führen w ürde.

H L W i & f

>PAGUAG« PAHL§che GUMMI-UND ASBEST-GESELLSCHAFT/ DÜSSELDORF-RATH
Lieferung nur durch Fachgeschäfte
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ftü& dt& sißu
(Bei allen Anfragen ist Rückporto beizulegen, andernfalls erfolgt A n tw o rt n ich t brief­
lich, sondern nur im  Fragekasten. W ird  Weitersendung von Briefen, Drucksachen usf. 
an anfragende Firmen gewünscht, so is t das entsprechende Porto beizufügen. Andern­
falls müssen die Sachen unerledigt bleiben.)

D u b lie re n  von P la tten
A n f r a g e  : W ir  a rbe iten  in  einem K a b e lw e rk  m it einem 

D re i-W a lze n ka la n d e r und ziehen P la tten  von 0,30 mm bis 
1 mm, die nachher in  S tre ifen  zerschn itten , w e ite rv e ra rb e ite t 
w erden. Zum T e il w erden die P la tten  d u b lie rt und be i diesem 
Vorgang haben w ir  S chw ie rigke iten . Unsere D u b lie rvo rrich tu n g  
besteht aus e iner m it G ew ich ten  be laste ten  G um m iwalze, die 
gegen die un te rs te  K a landerw a lze  gepreßt w ird . Es w ird  dabei 
eine unlösbare V erb indung  der beiden P la tten  e rz ie lt. Es b ilden 
sich aber nach ku rze r Z e it auf der K a landerw a lze  Lufte inschlüsse, 
die von der D u b lie rw a lze  b re itgeque tsch t w erden und F a lten  
b ilden, die einen T e il d e r P la tte  unbrauchbar machen. D iese E r ­
scheinung t r i t t  nu r in  der M itte  der W alze  (oder P la tte ) auf. W ir  
behalfen uns dam it, daß w ir  die Lu ftb lasen  aufstachen, aber 
erstens sind diese S te llen  ebenso s ich tba r und zw eitens is t dies 
ke ine Lösung des Problems. Zu bem erken is t noch, daß die P la tten  
in der M it te  n ich t s tä rke r sind und auch der D ru ck  der D u b lie r­
w alze gleichm äßig ist. Tem pera turänderungen —  z. B. s tärkeres 
E rw ärm en  der un te rs ten  W alze —  brach te  ke ine  Aende- 
rung. W ir  verm uten, daß —  he rvorgeru fen  durch den S ch liff der 
K a landerw a lze  —  der A bstand  der D u b lie rw a lze  von derselben 
in  der M it te  n ich t der g leiche is t w ie  an den Rändern.

A n t w o r t :  Es is t an und fü r sich ungew öhnlich, daß man 
zw ei oder m ehr P la tte n  fü r A derungszw ecke v o r  dem A d e rn  
auf e iner D u b lie re in rich tu n g  d u b lie rt. M an a rb e ite t meistens 
so, daß man die e inzelnen P la tten  in  S tre ifen  schneidet und diese 
auf der A derm asch ine  g le ichze itig  m it zw e i oder m ehreren P la t­
ten „e in la u fe n “  läßt. W enn aber die P la tte n  vo rhe r d u b lie rt 
w erden sollen, so müssen die D ub lie rw a lzen , die gew öhnlich 
aus E isen oder S tah l bestehen, entsprechend te m p e rie rt sein. 
A u f G um m iw alzen kann man ke ine e inw andfre ie  D ub lie rung  e r­
z ie len. D ru c k  und T em pera tu r begünstigen das A rb e ite n . Auch

das A u fw ic k e ln  nach dem D ub lie ren  muß sehr so rg fä ltig  du rch ­
ge füh rt w erden, da die P la tten  sich verz iehen und B lasen b ilden. 
G leichm äßiges A u fw ic k e ln  is t eine Vorbed ingung beim  D u ­
b lie ren . W alzenabstand, G le ichm äß igke it der W a lzen  usw., müs­
sen ebenfalls nachgeprü ft w erden. G um m iw alzen federn stets 
etwas, so daß sie beim  D ub lie ren  etwas nachlassen. H a rtgum m i­
w alzen w ären vorzuziehen, fa lls  ke ine M e ta llw a lze n  vorhanden 
sind.

V erd o rb ene r R egenm ante ls to fi
A n f r a g e :  Be i der Gum m ierung von R egenm antelstoff 

m achten w ir  die Festste llung, daß bei e in igen Q ua litä ten  nach 
ku rze r Z e it (te ilw e ise  schon nach W ochen) die G um m ierung 
le im ig  w ird , und dies w iederum  nur, w enn es sich z. B. um einen 
ka rie rte n  S to ff handelt. W ie  Sie auf G rund  der beigefügten 
M us te r ersehen w erden, sind die gelben S tre ifen  besonders 
durchgeschlagen. Da sich nur bei gewissen S to ffen  diese E rsche i­
nung zeigt, so kann dieses Schm ieren unm öglich an der Z u­
sammensetzung der M ischung liegen. W äre  es m öglich, daß die 
Stoffe, bei denen die Gum m ierung le im ig  w ird , Substanzen, w ie  
M angan usw., entha lten, die als G um m ig ifte  bekann t sind?

A n t w o r t :  D er vorgelegte D ube ls to ff, bestehend aus einem  
e in farb igen B a tis t und einem ka rie rte n  F u tte rs to ff (B aum w oll- 
köper), ze ig t durch den B a tis t h indurch  de ra rtige  Zersetzungs­
erscheinungen, daß die G um m ierung an bestim m ten S te llen  v o ll­
ständig le im ig  gew orden und durch den B a tis t durchgeschlagen 
ist. Bei B e trachtung des k a rie rte n  F u tte rs to ffe s  ze ig t es sich, daß 
die Zersetzung von den ka ro a rtig  e ingew ebten gelben und ro ten  
Fäden ausgegangen ist, w ährend die res tlichen  T e ile  des D ube l- 
stoffes noch e inw and fre i sind. Es e rg ib t sich h ie r also der du rch ­
aus n ich t seltene F a ll, daß ein T e il der ve rw endeten  Garne des 
F u tte rs to ffes  zur H e rste llung  von R egenm ante lsto ff vo lls tänd ig  
ungeeignet w ar, und daß diese Garne in fo lge  ihres hohen G e­
haltes an G um m ig iften  eine G um m ierung vo lls tänd ig  zersetzt 
haben. D er ana lytische Befund w ird  w ahrsche in lich  größere 
M engen von K u p fe r-, M angan-, C hrom - oder E ise n o xyd u lve rb in ­
dungen in  dem ro ten  und gelben Garn ergeben. M ög licherw e ise  
sind auch noch F e tte  nachzuweisen, die die Zersetzungserschei­
nungen w esen tlich  beschleunigen w ürden. D r. L.

Guttasyn Ist gänzlich unempfindlich gegenüber Wasser und Luff, Oel 
und Benzin, Laugen und Säuren (ausgenommen konzentrierte Schwe'el- 
und Salpetersäure). Weitgehend temperaturbeständig. Unentflammbar, 
außerordentlich zäh und elastisch. Jedes Profil erhältlich. (Prosp. 3085Gu)

_____  EIN N E U E R
AUSTAUSCHSTOFF 

FÜR G U M M I
AUS DEUTSCHEN ROHSTOFFEN
Guttaiyn-Schläuch*

Guttasyn-Dich fungsplatten
Guttasyn-Manschetten

Guttasyn-ProtllsdinOre

Guttasyn ist alterungsbeständig

H. R O S T  & CO.  - H A M B U R G - H A R B U R G  1

GLASFORMEN
aus dem besond. widerstandsfäh. SpeziaI-,S*-Olas, fü r HeiBvulkanl- 
sierung u. Latexverfahren hervorrag. geeignet. S a u g e r , B a iio n s , 
F in g e r lin g e , P rä s . e tc . ,T ie r -u .  S c h e r z fo rm e n  a lle r  A r t .

Thüringische G lasinstrum entenfabrik
Alt, Eberhardt & Jäger, A.-G., Ilm enau-Thüringen

Kuverts
für nahtlose Gummiwaren
GEBRÜDER GUTTLER, ZITTAU

0 0 O 0 6 0 O O 0 O O  Es w ird  gebeten, sich bei A nfragen oder A u fträgen  au f die „G u m m i-Z e itu n g “  zu beziehen. 6 6 6  0  6 6 0 0 6 6 6
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Der Handel — Pionier des Wirtschaftsfortschritts
Wegweisende Erklärungen bei der Einführung des neuen Leiters der Reichsgruppe Handel

In jeder Epoche, in der eine entscheidende Neugestaltung des W irt­
schaftslebens zu meistern war, hat die Frage nach dem Wert und der Be­
deutung des Handels eine wichtige Rolle gespielt. Diese bemerkenswerte 
Tatsache ist sowohl ein Zeichen fü r das außerordentliche Gewicht kauf­
männischer Tätigkeit als auch zugleich fü r die Fülle der Mißverständnisse, 
der sie immer wieder ausgesetzt ist. Als der Reichswirtschaftsminister Funk 
am 24. Mai den neuen Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr. Franz Hayler, 
persönlich in sein Amt einführte, hat er es sich nicht nehmen lassen, damit 
bedeutsame und weittragende Ausführungen zu verbinden, die die Stellung 
und Aufgaben des Handels im nationalsozialistischen Staat eindeutig klar­
stellen. Die viel umstrittene Frage nach der N o tw e n d ig k e it  des H a n ­
dels, sagte der Minister, werde fü r die nationalsozialistische Wirtschafts­
führung eindeutig dadurch beantwortet, daß die h e u tig e  V e rk e h rs w ir t ­
s ch a ft ohne H ande l ü b e rh a u p t n ic h t v o rs te llb a r  is t. Die 
nationalsozialistische W irtschaft wolle die fo r ts c h r i t t l ic h s te  W i r t ­
s c h a ft der Welt sein; dazu bedürfe es des P io n ie rg e is te s  und der 
I n i t ia t iv e ,  die das Lebenselement des Handels, zugleich aber das Lebens­
element der gesamten nationalsozialistischen W irtschaft sind. In itiative und 
Wille, persönliche Leistung und Sachkenntnis seien wertvolle und unent­
behrliche Kräfte des Handels, von dem der nationalsozialistische Staat 
volle persönliche Einsatzbereitschaft beini Neubau der deutschen W irt­
schaft verlange.

Aus den Worten des Reichswirtschaftsministers sprach sein Vertrauen 
und die Zuversicht in die Persönlichkeit des neuen Reichsgruppenleiters, 
Dr. Hayler, in der Führung des Handels die gleichen Grundsätze voranzu­
stellen, nach denen sich die Arbeit der Kaufleute in der Wirtschaftspraxis 
richten muß. Auch in den O rg a n isa tio n e n  der g e w e rb lich e n  W i r t ­
s ch a ft s o ll,  nach den E rk lä ru n g e n  des R e ic h s w ir ts c h a fts ­
m in is te rs , die A u to r i t ä t  der F ü h ru n g , zu g le ich  ataer d ie  V e r­
a n tw o r tu n g  gegenüber dem S ta a t e n tsche idend  in  den V o rd e r­
g ru n d  g e s te llt  w erden.

Und in Ergänzung dieser Richtlinien des Ministers hat Dr. Hayler in 
seiner programmatischen Rede von allen, die nun unter seiner Leitung 
innerhalb der Reichsgruppe mitarbeiten, vorbehaltloses Vertrauen zu ihm 
und seiner Arbeit gefordert, ohne das eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
nirgends möglich ist. Gegenüber seinen Kaufleuten habe er sich stets für 
eine anständige kaufmännische Arbeitsauffassung eingesetzt; ebenso er­
warte er nun auch in allen Organisationen des Handels kameradschaftliche 
Zusammenarbeit und eine Arbeitsharmonie, bei der eigensüchtige Interessen 
zugunsten des gemeinsamen Wollens zurückgestellt werden.

Der Gedanke, daß gerade im  H ande l der E r fo lg  von P e rs ö n lic h ­
k e ite n  abhängt, die zu wagen verstehen und auch zum letzten Einsatz 
bereit sind, war das Grundelement der Ausführungen des Reichswirtschafts­
ministers Funk ebenso wie der von Dr. Hayler und des scheidenden Leiters

der Reichsgruppe, Professor Dr. Lüer. Der Reichswirtschaftsminister 
knüpfte daran die M it te i lu n g  von M aßnahm en, die er gerade zu r 
F ö rd e ru n g  der p e rsö n lich e n  In i t ia t iv e  des -K a u fm a n n s  im  
H ande l v o rb e re ite . Zum Einzelhandel gewandt kündigte er an, daß die 
Frage der K o n su m ve re in e  von ihm wieder aufgegriffen werde, m it dem 
Z ie l e ine r L iq u id a t io n  der deutschen G ro ß e in k a u fs g e s e ll­
s c h a ft und der e inze lnen  V e rb rauche rgenossenscha ften . An 
Stelle dieser kollektivistischen Einrichtungen, die lediglich den Sonder­
interessen einzelner Stände dienten, sollen gesunde Einzelunternehmer 
treten. D er n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  W ir ts c h a f ts fü h ru n g  liege 
d a ran , m ö g lic h s t v ie le  E in ze le x is te n ze n  m it  s ta rke m  V e r­
a n tw o rtu n g s b e w u ß ts e in  und reger U n te rn e h m e r in it ia t iv e  zu 
sch a ffe n , aber n ic h t k o l le k t iv e  G ro ß b e trie b e  von V e rb ra u ­
chern. — Dr. Hayler wies später m it Recht darauf hin, daß der Beifall 
der Versammlung zu dieser Ankündigung nicht der Beseitigung einer un­
bequemen Konkurrenz gegolten habe; denn fü r manchen Betrieb wird die 
Privatisierung eines Konsumvereinsladens und seine Uebernahnre durch 
einen Kaufmann, der sich nun m it seiner ganzen Schaffenskraft einsetzt, 
um voranzukommen, oft sogar einen schärferen Wettbewerb bringen als 
bisher. Der Dank der Kaufmannschaft gelte vor allem der Anerkennung, 
die der Reichswirtschaftsminister damit dem Wirken der selbstverantwort­
lichen Persönlichkeit im Handel gezollt hat.

Die andere Maßnahme, die der Reichswirtschaftsminister ankündigte, 
war die Lockerung bestimmter Devisenvorschriften, um das Geschäft im 
Außenhandel zu erleichtern. Er erwartet m it Recht, daß eine größere Frei­
heit in der Verwendung der Valutaguthaben im regulären Außenhandels­
geschäft auch unseren Export fördern wird. Der Staat müsse sich davor 
hüten, so führte der Minister dabei aus, in der Führung der Wirtschaft 
weiter zu gehen, als es'unbedingt erforderlich ist; denn der Staat soll die 
W irtschaft führen, aber sie nicht verwalten. Eine bürokratisierte Wirtschaft 
werde niemals Höchstleistungen vollbringen können, weil Verantwortungs­
freudigkeit und Wagemut in ihr gehemmt werden. „W ir wollen in der 
W irtschaft keine Versteinerung, sondern starkes, lebendiges Wachstum. 
Das g ilt besonders fü r den überaus beweglichen und empfindlichen Handel.“

Reichswirtschaftsminister Funk hat in diesem Zusammenhang das Aus­
landsgeschäft als ein besonders dan kb a re s  T ä t ig k e its fe ld  unsere r 
Jugend  bezeichnet, die als politischer Pionier fü r Deutschland in die 
fernsten Länder gesandt werden kann. An diesen Gedanken knüpfte 
Dr. Hayler an, als er den Außenhandel den inoffiziellen Gesandten Deutsch­
lands nannte, der berufen sei, die Achtung der anderen Völker vor der 
Leistung und dem Können der Deutschen zu erringen.

Nicht weniger bedeutungsvolle politische Aufgaben sind aber auch dem 
Binnenhandel und hier besonders dem Einzelhandel gestellt, der der Ver­
braucherschaft gegenübersteht. Die verbrauchspolitische Aufklärung ist

WASSERSCHLÄUCHE
zeichnen sich in ihren bewähr­
ten Spezialausführungen bei 
hoher D ruckfestigkeit durch 
lange Lebensdauer aus.
40 M eter R o llen länge

Marke VORWERK bürgt für Qualität
VORW ERK & SO H N  - W UPPERTAL-BARMEN
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gerade heute eine, staatspolitisch sehr wichtige Tätigkeit des Einzelhandels. 
Dr. Hayler hob hervor, daß die verschiedenen Formen des Handels eine 
gemeinsame Aufgabe und daher auch n u r eine F u n k t io n  hätten. Das 
Bild einer einzigen Verbraucherfront, der der Handel gegenübersteht, gebe 
zwar nur einen Ausschnitt aus dem Oesamtbild des Handels, aber wohl 
den wichtigsten wieder. Denn erst gegenüber der Verbraucherschaft erhalte 
alle Erzeugung ihren Sinn. Deshalb sei es auch wichtig, den volkswirtschaft­
lich rationellsten Weg von der Erzeugung zum Verbrauch zu suchen, der 
allerdings nicht m it dem direkten Weg verwechselt werden dürfe. N u r 
zu le ic h t wird die Bedeutung des Großhandels als Lagerhalter, Ein­
käufer, Disponent und Fachmann übersehen.

Was in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in jahrelangem Ringen er­
reicht wurde — die Selbstachtung der Kaufleute vor ihrer Arbeit und 
Leistung wieder zu wecken —  w ill Hayler nun auch für alle anderen Zweige 
des unter seiner Leitung zusammengefaßten Handels verwirklichen. Für 
die öffentliche Wertung des Handels, so führte er aus, war es maßgebend, 
daß zuerst der Einzelhandel diese Ausrichtung durch die Berufsbereinigung 
und -förderung und durch die besondere Pflege des Nachwuchses erfahren 
hat. Diese Arbeiten sollen nun in allen Gliederungen des Handels die Grund­
lage fü r die B ild u n g  eines neuen deu tschen  K a u fm a n n s tu m s  ent­
wickeln. Kö.'

F orde rungen  und  Schulden in  S ch illingen
D ie  V e ro rd n u n g  ü b e r d ie  E i n f ü h r u n g  d e r  R e i c i h s m a r k -  

W ä h r u n g  i m  L a n d e  O e s t e r r e i c h  h a t m it ih re r  en tgegenkom ­
m enden W ertbem essung eine A u fw e rtu n g  des S ch illin gs  um  etw a 
35 Proz. geb rach t. 10 000 S ch illin g  h a tte n  b is  zum 17. M ä rz  1938, dem 
Tag d es In k ra ft tre te n s  de r genann ten  V e ro rdnung , e inen W e r t  vo n  etw a 
5000 R M , sei d ie se r Z e it  ge lten  sie etiwa 6700 R M . E in  deu tscher S teue r­
p flic h tig e r, der z. iB. aus W a ren lie fe ru n ge n  eine F o rd e ru n g  in  ö s te r­
re ich ischen  S ch illin ge n  ha t, e rh ä lt b e i B eg le ichung  d ie se r F o rde rung  
nach dem 17. M ä rz  1938 e tw a  35 Proz. m ehr R e ichsm ark  als h e i e iner 
B ezahlung v o r In k ra f t t re te n  de r V e ro rdnung . H a t dagegen ein d e u t­
scher S te u e rp flic h tig e r Schu lden  in  ö s te rre ich isch e r W ährung , so muß 
er b e i E rfü llu n g  d ieser V e rp flic h tu n g  nach  dem 17. M ä rz  1938 einen 
um  e tw a  35 Proz. e rhöh ten  R e ich sm arkb e fra g  aufweniden.

F ü r d ie  b u c h f ü l h r e n d e n  d e u t s c h e n  S t e u e r p f l i c h t i ­
g e n ,  deren  G eschäfts jah r nach dem In k ra f t t re te n  de r V e ro rd n u n g  
endet, z. B, am 31. M ä rz  1938, en ts teh t nun d ie  F rage, w ie  de ra rtig e  
F orde ru n g e n  und  S chu lden  in  ö s te rre ich isch e r W äh ru n g  fü r  d ie s teue r­
lich e n  E rtragsb 'ilanzen  zu (bew erten sind. D ie  vom  S ta a tsse k re tä r des 
R e ichs finanzm in is te rium s, F r itz  R e in h a rd t, herausgegelbene „D eu tsche  
S te u e r-Z e itu n g “  k lä r t  diese F rage  m it  Bezug auf d ie  gese tz lichen  B e ­
stim m ungen. D anach  d ü rfe n  F o rd e ru n g e n  in  ö s te rre ich isch e n  S ch illingen  
n u r zum n ie d rig e re n  E in s ta n d sw e rt e ingesetzt w e rden , also m it dem 
U m rechnungskurs  z u r Z e it ih re r  E n ts tehung . D ie  g le iche  B ehand lung  
g ilt  fü r  d ie  üb rig e n  B e s itzp o s te n  (A k t iv a )  de r B ila n z . H ie ra n  ä n d e rt d ie  
V e ro rd n u n g  vom  17. M ä rz  n ich ts . Dagegen müssen die V e rp flic h tu n g e n  
in  ös te rre ich isch e n  S ch illin ge n  in  den H a nde lsb ilanzen  mach den G ru n d ­
sätzen ordnungsm äß iger B uch fü h ru n g  m it  dem e rhöh ten  R e icbsm ark- 
be trag  e ingesetzt w e rde n  (noch n ic h t v e rw irk l ic h te r  V e rlu s t). Schu lden 
in  ö s te rre ich ischen  S ch illin ge n  'müssen zu dem in  de r V e ro rd n u n g  vom  
17. M ä rz  1938 fes tgese tz ten  U m rechnungskurs  ausgew iesen w erden.

f

Gewerblicher Rechtsschutz in Oesterreich
Zu den za h lre ichen  M aßnahm en, d ie  auf G rund  der R ü c k k e h r  O este r­

re ichs ins R e ich  g e tro ffe n  w e rde n  m ußten, gehörte  auch eine R egelung 
d e r V e rh ä ltn isse  a u f dem G e b ie t des g e w e rb lich e n  Rechtsschutzes, die 
nunm ehr d u rch  d ie  v o r ku rzem  v e rö ffe n tlic h te  „V e ro rd n u n g  ü be r den 
gew erb lichem  R echtsschutz  im  L ande  O e s te rre ich " vom  28. A p r i l  1938 
e rfo lg t is t. S ie  um faß t 7 Paragraphen, in  denen die w e se n tlich e n  E in z e l­
h e ite n  m iedergelegt und ge rege lt sind.

§ 1 besagt, daß nach dem 14, M a i 1938 be im  R e ic ihspa tentam t (RPA.) 
amgemeldlete P a ten te , G ebrauchsm uste r und  W aren ze ich e n  auch in 
O este rre ich  w irk s a m  sind, so fe rn  n ic h t d o rt v o rh e r e rw orbene  R echte  
(in fo lge  e ine r A nm e ldung ) entgegenistehen, —  Niadh dem 14. M a i 1938 
w e rden  in  O este rre ich  A nm e ld u ng e n  n ic h t m ehr angenommen.

§ 2 bestim m t, daß A nm e ld u ng e n  in  O este rre ich  v o r  dem  S tich tag  
w ie  b ish e r e in  P r io r itä ts re c h t beg ründen  und  b e i dessen In a nsp ru ch ­
nahme zw ecks A nm e ld u ng  b e im  R P A . von  je d e r G ebührenzahlung  b e ­
fre ie n  —  m it  A usnahm e d e r  Klassemgelbühr fü r  W arenze ichen . F ü r A n ­
m eldungen be im  R P A . ka n n  in n e rh a lb  e ine r bes tim m te n  F r is t durch 
A n tra g  eine A usdehnung  der S chu tz rech te  a u f O es te rre ich  herlbe i- 
ge füh rt w e rden , so fe rn  h ie r  n ic h t g le ich rang ige  oder ä lte re  R ech te  e n t­
gegenstehen. F r is te n  d e r  vo rs tehend  genann ten  A r t ,  d ie zw ischen dem 
12. M ä rz  und 29. J u n i 1938 ab laufen, w e rde n  b is zum  30. J u n i 1938 v e r­
längert,

§ 3 b e s tim m t, daß in te rn a tio n a le  M a rk e n  n u r  noch  b e im  R P A . v o r ­
b e h a ltl ic h  bestehender R ech te  in  O este rre ich  g e p rü ft w erden .

§ 4 re g e lt d ie  R e ch tsve rh ä ltn isse  d e r in  O este rre ich  e r te ilte n  P a ten te  
und re g is tr ie r te n  M a rk e n  und d ie  A n w e n d u n g  des Patentgesetzes vom  
5. M a i 1936 be i v o r  ös te rre ich isch e n  'G erich ten  anhäng igen  P a te n ts tre it­
sachen, sow ie  b e i P a ten tve rle tzu ingen  ¡in O este rre ich  nach In k ra f t t re te n  
d ieser V e ro rdnung .

§ 5 b es tim m t, daß die ö s te rre ich isch e n  R echts- und  P a te n ta nw ä lte  
und Z iv ilte c h r iik e r  v  o r  1 ä u f  i g auch v o r dem R P A . u n d  d ie  nach dem 
P a ten tanw a ltsgese tz  vom  28. S ep tem ber 1933 v o r  dem R P A . z u r V e r ­
tre tu n g  B e fug ten  (auch in  de n  noch abhäng igen  V e rfa h re n  v o r dem ö s te r­
re ich ischen  P a te n ta m t ve rtre tu ng s lb e re ch tig t sind.

§ 6 besagt, daß Z us te llungen  du rch  das ,RPA. in  O e s te rre ich  oder 
du rch  das ö s te rre ich ische  P a te n ta m t im  ü b rig e n  R e ichsgeb ie t m it e in ­
geschriebenem  B r ie f e rfo lg e n  können. D ie  Z us te llung  g i l t  (am fü n fte n  
Tag nach de r A u fgabe  z u r Post als b e w irk t.

§ 7 sch lie ß lich  re g e lt (die A nm e ld u ng  un d  H in te rle g u n g  vo n  M us te rn  
und M od e lle n  in  O e s te rre ich  und  im  ü b rig e n  R e ichsgeb ie t, d ie nach  den 
in  be iden  G e b ie ts te ile n  b ishe r ge lte nd e n  B estim m ungen m ög lich  is t 
und in  ih re r  W irk u n g  au f den G e b ie ts te il b e sch rä n k t w ird , in  ¡dem 
sie e rfo lg te . Es w ird  je d o ch  e in  w echse lse itiges P r io r itä ts re c h t b e g rü n ­
det. H in terleg iung isort is t fü r  so lche, d ie  in  O e s te rre ich  w e d e r W o h n ­
s itz  noch N iederlassung haben, d ie  H an d e lska m m e r in  W ie n  und u n te r 
g le ichen  V e rh ä ltn issen  fü r  das ü b rig e  R e ich  das A m ts g e ric h t in  Le ipz ig . 
—  Lau fende  P r io r itä ts fr is te n  w e rde n  im  S inne des ob igen  § 2 ebenfa lls  
bis zum 30. J u n i 1938 ve rlän g e rt.

B e m e rke n sw e rt is t be i d ieser V e ro rdnung , daß tro tz  ih res U m fanges 
von  nu r 7 P arag raphen  säm tliche  gegebenenfa lls  in  B e tra c h t izu z iehen ­
den E in ze lh e ite n  b e rü c k s ic h tig t und  ge re g e lt sind, w äh re n d  die K la rh e it  
ih res W ortlau te®  irg en d w e lch e  U n k la rh e ite n  vo n  vo rn h e re in  ausschließt.

f

DURO-GUAYULE-KAUTSCHUKA

R IE N S C H  & H E LD  • H A M B U R G  •  T R O S T B R Ü C K E  4

G e n . - V e r t r e t e r  d e r  C o n t i n e n t a l  R u b b e r  C o m p a n y  M e x i c o  / N e w  Y o r k  
f ü r  K o n t i n e n t  E u r o p a  •  M u s t e r  u n d  A u s k u n f t  a u f  A n f r a g e  e r h ä l t l i c h

L. Globeck & Fricke
Inhaber: Bruno Fricke

Berlin NW 21, Stromstr.47

Oulhoiiifier- uno Preßformen
j e d e r  Art und Größe für 
s ä m t l i c h e  Gebiete der

ijart-unD lOeichgummi-InDuftrie

FORM-ARTIKEL',; Weich-(Hartgümmi
besonders leistungsfähig u. preiswert-Reichhaltiges Formen material
Ostsächsisches Gummiwerk C.M. Franz, Polenz b. Neustadt/Sa.
Spezial-Fabrik für Gummiwalzen u. Radbezüge, Kuponringe, Flaschenscheiben, 
abgestochene und gehackte Ringe, Dichtungsplattenringe, Spritzartikel

Sehen Sie 
b itte  her:
Hier werden unsere Handschuhe 
getaucht. Ganz  e i n f ach ,  wi e?
Nein, im Gegenteil — ein hoher 
Grad von Erfahrung gehört dazu.
Nur dann entsteht das erfreu­
liche Ergebnis: jener qualitätsreife 
Gebrauchswert, der für unsere 
Operations-, Industrie- u. Haushalt- 
Handschuhe kennzeichnend ist!

Z IE G E R  & W IE G A N D  AG . L E IP Z IG  O 5
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R eichspatente
Anmeldungen
Klasse
3b. 1. W . 98 499. W e tz e il G u m m iw e rke  A k t.-G e s ., H ildeshe iim . Stoff 

fü r W ette rk le idung. 6. A p r i l  1936. Ausge l. 25. M a i 1938.
71c. 17/01. B. 176 013. E rfin d e r: S tan ley  M arcus G risw o ld , Boston, 

Ma&s., V . St. A . A n m e ld e r: B . B. Ghiemicai Co., Boston, Ma-ss., 
V. St. A . ;  V e r tre te r :  D ip l.-In.g. A . B o h r u n d  D r.-In ig . H . F incke , 
P a te n t-A n w ä lte , B e r lin  S W  61. Nachgiebige Schutzhülle aus 
Gummi fü r Schuhe. 27. O k to b e r 1936. V . S t. A m e rik a  30. Jiuni 1936. 
Ausgel. 25. M a i 1938.

71c. 32/01. U. 13 085. U n ite d  Sihoe M a o h in e ry  C o rpo ra tio n , Patterson, 
N e w  Jersey, un d  Boston , Mass., V. S t. A .;  V e r tre te r :  D ip l.- In g . A . 
B o h r und D r.-In g . iH. F incke , P a te n t-A n w ä lte , B e r lin  S W  61. M a­
schine zum Ausstanzen und Fertigmachen von W erkstücken, z. B, 
Kernstücke fü r Gummiabsätze, 28. A u g u s t 1935. Ausgel. 25. M a i 1938.

Erteilungen
Klasse
3b. 8. 661 501. F r ie d r ic h  iN iehaus &  Go., Essen. Knieschützer aus

Gummi. 23. J u n i 1936. N. 39 565,
30d. 25/01. 661 463. Hans Schuihknecht und W ilh e lm  Sohem uth, H a m ­

burg . W ärmflasche aus elastischem Stoff, z. B. Gummi. 17. Januar 
1936. J. 54 087.

47d. 6. 661 591. E r f in d e r: E m il W intenholff, P r io re i, W estfa len . Inh ab e r: 
F irm a  G ü n the r Enders, V ie rsen , R he in land, und E m il W in te rh o ff, 
P r io re i, W estfa len . Stahlband-Tre ibriem en, 27. O k t. 1936. E  48 917.

47f. 4, 661 438. K a lle  &  Co. A k t.-G e s ., W ie sb a d e n -B ieb rich . Gummi­
schlauch m it Inneneinlage. 30. D ezem ber 1932. K . 128 398.

47f. 17/03. 661 646. M a x  W ieiß flog, L a u te r, Sachsen. Aus einem Spann­
band m it einer K lem m vorrich tung bestehender Schlauchbinder. 
24. Januar 1936, W . 97 970.

47f. 22/30. 661 530. A u g u s tin  S tum pf, Falkenbeng, B e z irk  H a lle . Gas- 
und wasserdichte Verbindung von Rohren, Form stücken und der­
gleichen; Zus. iz. Pat. 577 291. 23. M a i 1933. St. 50 886.

G ebrauchsm uste r-E in tragungen
Klasse
3b. 1 436 545, R u d o lf Froim mann, Asciheirsleben. Regenwasserfänger fü r 

Lederjacken, Gummimäntel u. dergl. 18. F e b ru a r 1938. F. 18 767.
30k. 1 436 139. In ljecta A .-G . zu r F a b r ik a t io n  c h iru rg isch e r In s tru m e n te , 

B e r lin  SO 16. Verpackung fü r Am pullen. 27. Dez. 1937. I. 12 178.
34c. 1 436 285. F r. Auig. M a rm it, K o k o s m a tte n - und  G um im iiw aren fabrik , 

W a d r ill,  B e z irk  T r ie r , Gummimatte. 7. A p r i l  1938. M . 34 622.
47a. 1 436 239. O tto  K a r l S ch illin g , W ü rzbu rg . D re hstift fü r Kautschuk-, 

Kunstharz-, Glas- oder Kunststeinpreßlinge, der als Polster-, T a­
pezier-, M öbel- oder Schuhnagel verwendet werden kann. 25. J a ­
nuar 1938. Seih. 31 750.

M O O S G U M M I

ZELLKAUTSCHUK 
G.M.B.H. AACHEN

47a. 1 436 240. O tto  K a r l S ch illin g , W iiirzburg . S tift m it Drehflügeln für 
Preßlinge aus Kautschuk, Kunstharz, Glas oder Kunststein, damit 
die nagelartige Verwendung der le tzteren erm öglicht w ird . 29. J a ­
nua r 1938. Sch. 31 800.

47d. 1 434 877, H ugo W e n d rin e r, B e r lin  NO  55. G eflochtener Riemen 
aus Fischhaut. 9. S eptem ber 1937. W . 24 621.

471. 1 436 099. B e rn h a rd  F o rtm ann , O ldenburg  i. Oildib. V orrich tung zum
Dichten von Löchern in biegsamen Röhren, insbes. Schläuchen. 
22. A p r i l  1938. F. 19 078.

54g. 1 436 499. R he in ische  G um m i und C e llu lo id  F a b r ik , M annhe im - 
N eckarau . Puppenattrappe. 14, A p r i l  1938. R. 25 958.

61a. 1 436 234. H arbu rige r G u m m iw a re n -F a b rik  P hoen ix  A k t.-G e s ., H a r- 
biurg-W ilhielmslbiurg 1. Gasschutzanzug. 8. Januar 1938. H. 40 692. 

61a. 1 436 421. D räigerwer'k H e in r. u. Bernlh. Dragier, Lü b eck . Gummi­
lippenven til an Gasschutzmasken oder Gasschutzhauben. 25. M ärz  
1937. D. 17 815.

63e. 1 436.148. E r ic h  W eis, S to cks ta d t a. M ain . Lu ftradre ifen  fü r Fahr­
zeuge. 28. Januar 1938. W . 25 532.

63e. 1 436 404. M a x  C u r t, . V u lk a n is ie r  ans t a lt, Le ip z ig . G le itschutzpro fil 
fü r K raftfahrzeugre ifen. 5. F e b ru a r 1938. C. 6564.

63e, 1 434 534. Jose f S chm id t, Gera. A uto re ifen . 18, F e b ru a r 1938. Sch. 
31 993.

63e. 1 434 538, C o n tin e n ta l G u m m i-W e rk e  A .-G ., H annover, K ra ftia h r- 
zeugreifen. 24. F e b ru a r 1938. C. 6603.

63g, 1 434 456. F ra n z  S ch illin g , Z e itz . W erkzeugtasche fü r Fahr- und 
M otorräde r aus Gummi. 10. M ä rz  1938. Sch. 32 203.

63h, 1 434 516. C o n tin e n ta l G u m m i-W e rk e  ¡A.-G., H annover. H in te rrad ­
federung fü r M otorräder. 30. J u li 1937. C. 6271.

71a. 1 434 755. A lf re d  W o lfra m , K ie rsp e  B ahnho f i. W . Doppelhalbsohle 
m it aufgerahmtem Gummistück. 5. A p r i l  1938. W . 26 058,

73. 1 435 752. H a n f-  ¡und D ra h ts e ilfa lb r ik  ¡Hermann Sche llenberg , D res-
den -A . 20. Drahtseil m it Gummischutzmantel. 4, A p r i l  1938. H. 
41 477.

81c. 1 436 155. C o n tin e n ta l G u m m i-W e rke  A .-G ., H annover, D urch­
sichtige Verpackung fü r Kämme und dergleichen. 7. F e b ru a r 1938. 
C. 6569.

86c. 1 435 799. V e re in ig te  A sb e s tw e rke  D a n c o -W e lz e l! &  Co. A .-G ., 
D o rtm u n d . Garn und daraus hergestellte Gewebe. 2. A p r i l  1938. 
V. 10 789.

E ingetragene W arenze ichen
N r. 498 613. Aqua-Toga fü r  S z illa t &  Co. G, in. b. H., B e r lin  C 2, auf 

gum m ie rte  und w asserd ich te , im p rä g n ie rte  Regenm änte l,
)Nr. 498 615. Servatius fü r  M u lc u to -W e rk  P au l M ü lle r  &  Co., S o­

lingen, auf ch iru rg ische  Ins trum en te .
N r. 498 635. GH (Bz.) fü r  G rün zw e ig  &  H a rtm a n n  G . m. ib. H., L u d ­

w igsha fen  a. R he in , auf W ä rm e sch u tzm itte l, A sb e s tp la tten , A sb e s t­
schnüre, As'bestgeflechte , A sbestscha len , A sbestfasern.

Wasser-Schläuche

Kühler - Schläuche

Bohr- und Preßluft-Schläuche

Spiral-Schläuche

Säure-Schläuche
sowie

technische G u m m iw a re n

Gummiwerke

ULLRICH
Gelnhausen (Hess.-Nass.)

Telefon 424 und 543

( L i e f e r u n g  n u r  a n  H ä n d l e r )
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VatH U teM m atkt
Frankreichs Außenhandel mit Erzeugnissen aus Kautschuk und 

Guttapercha in 1937. D ie französische Gesamt e i n f u h r von 
Erzeugnissen aus K au tschuk und G uttapercha  ¡belief sich im  v e r­
gangenen Jahr auf 73 106 dz im  W e rte  von 116 671 000 Fr., gegen­
über 61 515 dz im  W e rte  von 68 243 000 Fr. im  V o rjah r. Es lieg t 
also eine b e träch tliche  Steigerung dieser E in fuh r vo r. F ra n k ­
reichs g le ichartige  A u s f u h r  n a c h  d e m  A u s l a n d  b e l i e f  
sich auf 48 390 dz im  W e rte  von 98 454 000 F r., gegenüber 
49 460 dz im  W e rte  von 67 557 000 F r. im  V o rjah r. D ie  A u s ­
f u h r  n a c h  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i e n  betrug 
77 436 dz im  W e rte  von 135 848 000 Fr., gegenüber 73 293 dz im 
W e rte  von 98 022 000 F r. in 1936. D ie französische E in fu h r d ie ­
ser Erzeugnisse a u s  D e u t s c h l a n d  b e lie f sich im  vergange­
nen Jahr auf 4246 dz im  W e rte  von 11 297 000 Fr., gegenüber 
4881 dz im  W erte  von 8 006 000 F r. im  V orjah r. F rankre ichs 
g le ichartige  A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  ha tte  im  v e r­
gangenen Jahr einen U m fang von 520 dz im  W e rte  von 
1 234 000 F r., gegenüber 401 dz im  W e rte  von 887 000 Fr. im 
V o rjah r, Dem am tlichen K om m entar zu diesen Außenhandels­
z iffe rn  seien einige Angaben entnom m en: die E i n f u h r  v o n  
G u m m i k i s s e n ,  G u  m m  ¡ s a c k e n  usw. nahm von 1936 zu 
1937 um rund 40 Proz, zu; hauptsächliches Bezugsland ist 
D e u t s c h l a n d .  (Diese E in fu h r is t zw ar n ich t ko n tin g e n tie rt, 
aber die Zö lle  w u rden  erhöht.) Das Steigen der G esam te in fuhr 
is t vo r a llem  m it der größeren E in fu h r n ich tko n tin g e n tie rte r E r ­
zeugnisse zu e rk lä ren . D ie  mengenmäßige Abnahm e der A u s­
fuh r nach dem A usland  w ird  m it den ständig steigenden G e­
stehungskosten e rk lä rt, die eine Folge der höheren und eben­
falls ständig steigenden Löhne, der 40-Stundenwoche, der höhe­
ren Preise jener S toffe, d ie aus dem A usland  bezogen werden 
müssen und der verm ehrten  sozialen Lasten seien. r.

Ausfuhr von Gummischuhen aus der Tschechoslowakei. I  m
e r s t e n V i e r t e l j a h r  1938 e rre ich te  d ie  tschechoslowakische 
A usfuh r von G u m m i s c h u h e n  1 683000 Paar im  W e rte  von 
12,6 M ill .  Kc., gegen 1 449 000 Paar im  W e rte  von 10,3 M ill .  Kc. 
im  g leichen V o rjah rsabschn itt. D er größte A bnehm er w a r B e l­
gien m it 399 000 Paar im  W e rte  von 1,4 M ill .  Kc. (i. V. 91000 
Paar fü r 1,2 M ill .  Kc.). G u m m i ü b e r s c h u h e  w urden  140 000 
Paar im  W e rte  von 1,3 M ill.  Kc. ausgeführt, gegen 66 000 Paar 
im  W e rte  von 0,7 M ill .  Kc. in  der gleichen V o rjah rsze it.

Vereinigte Gummiwarenfabriken Wimpassing vorm. 
Menier-J, N. Reithoffer, Wien

A n lä ß lic h  der vo rjä h r ig e n  G enera lve rsam m lung  gaben w ir  der H o ff­
nung A u sd ru ck , daß d ie  e inge tre tene  Besserung eine anhaltende  sein 
d ü rfte , D e r vo rlie ge n d e  ¡Rechnungsabschluß pe r 31. D ezem ber 1937 b e ­
sagt nunm ehr, diaß d ieser O ptim ism us durchaus am  P la tze  w ar, zum al 
das E rgebnis als sehr z u frie d e n s te lle n d  beze ich ne t w e rde n  kann.

Das H a u p tm o m e n t se iner günstigen  G esta ltung  lie g t in  den A u s w ir ­
kungen der im  V o r ja h re  e in g e le ite te n  M aßnahm en zu r V e re in fachung  
und  V e rb illig u n g  ve rsch iedene r E rzeugungsm ethoden.

Das E xp o rtg e sch ä ft bew eg te  sich le id e r w e ite r  rü c k lä u fig ; es h a tte  
n ic h t u n b e trä c h tlic h e  A u s fä lle  in  G um m ischuhen, H a rtg u m m ia rtik e ln , 
B ä lle n  und S p ie lw a ren , B a d e a rtik e ln  und S chw am m gum m iw aren,

E ine  schw ere B e lastung  e rfu h r die B ila n z  auch du rch  die e r fo rd e r­
lich e n  A m o rtis a tio n e n  der B e triebsan lagen . W ir  s ind n ic h t in  d e r 
Lage, d iese lben  auf e in  geringes Ausm aß zu ste llen , da w ir  sonst e ine 
U e b e ra lte ru ng  oder U e b e rw e rtu n g  unserer P ro d u k tio n s m itte l b e fü rch te n  
m üßten. D e r hohe B u c h w e rt der A n la g e n  u n d  d ie  s tänd ig  ste igenden 
A us lagen  an In v e s tit io n e n  fü r  E rneuerungen  sind  w o h l auch ein 
sp rechender B ew e is  da fü r.

D ie  V e rm ind e ru n g  der V o rrä te  b e ru h t auf e ine r z ie lb e w u ß te n  P lanung 
und R ü ck fü h ru n g  der La g e rh a ltu n g  auf den M in de s tb e d a rf.

D ie  B ila n z  pe r 31. D ezem ber 1937 sch ließ t m it e inem  R e ingew inn  
e insch ließ lich  des G e w in n vo rtra ge s  pe r zusamm en 115 562,05 S. W ir  
schlagen vor, aus dem se lben  den B e trag  vo n  100 000,—  S dem außer­
o rd e n tlich e n  R eservefonds zuzuw eisen und den R est vo n  15 562,05 S 
auf neue R echnung vo rzu tragen .

B ilanz-K onto  per 31 Dezember 1937. A k t i v a :  G runds tücke , G e­
bäude und W a sse rk ra ft 3 624 935,—  S, M asch inen  3 264 490,—  S, F o r ­
men, W erkzeuge , U te n s ilie n , F a h rb e tr ie b s m itte l und  Ind us tr ie g le ise  
785 960,—  S, Kassa 31 797,43 S, D e b ito re n  1 542 854,43 S, V o rrä te  
4 295 351,89 8 , —  P a s s i v a ;  A k t ie n k a p ita l 4 000 000.,—  S, R eserve fonds 
(K. R.) 400 000,— , K a p ita lrü c k la g e  1 600 000, zusam m en: 2 000 000 S, 
A u ß e ro rd e n tlic h e r R eserve fonds 140 000,—  S, K re d ito re n  2 828 226,70 S, 
O b lig a tio n s -A n le ih e  vom  Jahre  1927 (R estschu ld) 7 436 000,—  S, ab 
A n te il  de r „S e m p e r it"  2 974 400,-— S, v e rb le ib e n  4 461 600,—  S. G e­
w in n : V o r tra g  vom  V o r ja h re  5094,59 S, G ew in n  im  Ja h re  109 657,46 S, 
zusammen: 115 562,05 S,

G ewinn- und Verlustkon to . H a b e n :  G e w in n -V o rtra g  vom  V o rja h re  
5904,59 S, G e w in n  an W a re n  und  sonstige E innahm en 5 460 039,73 S, 
zusammen: 5 465 944,32 S. —  S o l l :  A llge m e in e  G eschäfts- u n d  B e ­
tr ie b s -U n k o s te n  3 443 279,33 S, S teuern  332 387,64 S, A bsch re ibungen  
1 574 715,30 S. G e w in n : V o r tra g  vom  V o r ja h re  5904,59 S, G ew in n  im  
Jah re  109 657,46 S, zusamm en: 115 562,05 S.

M it de r Fachze itsch rift zu Wissen un d  E r fo lg !

a u c h  s p r i t z f ä h i g e  Q u a l i t ä t e n

Regeneratmischungen
für  die K a b e l i n d u s  t r i e  usw. in b ew äh rten  Q u a litä te n

H E Y M E R , P IL Z  S Ö H N E  , G u m m ire ife n fa b r ik

M e u s e lw itz /T h ü r. U k o i o m i a d r e ^ e :  H cpees

Der Fachmann nimmt, 
wie jeder weiß, -

stets«

I n u X f w v  
r ^ ' KALT— HEISS

die Spezial-Wasserhahn- 
Dichtungsscheibe für 
Kalt-msi Heiß wasser

aus Gummi, h ä lt jahrelang, 
bleibt dauernd elastisch und zäh

Rheinische Gummi-Gesellschaft 
W. Klotz & Co.

_____ DÜSSELDORF 1SB-----------

Kübelspritze u. 

Einstellspritze
DIN Fen 30 DIN Fen 31

1. S chm itz  & Co.
Ffm .-Höchst 3

Formen
für die gesamte

G u m m i- In d u s tr ie
und zwar fü r Absätze, Sohlen, Fahrrad- u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
B irnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenbälle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformen usw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen fü r Spielbälle, 
Hupenbälle, B irnspritzen, Ränder­

maschinen für Spielbälle usw.
E ig ene  G r a v ie ra n s ta l t  und  
G ie ß e re i .  E rs te  und ä lte s te  

F o rm e n fa b r ik  a m  P la tze
ANNAHÜTTE G .M .B.H.
64 Hildesheim  i. Hannover

.Telegr.-Adr. „A nnahü tte “ . Fernspr. 2393,
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Qestkäfis- und PetsGMd-HUUeiim^eu
B erlin . D e u t s c h e  K a  ¡ b e i  w e r k e  A .-G . N ach  den  Beschlüssen 

de r zum 23, M a i ¡e inberäfenen o rd e n tlich e n  H aup tve rsam m lung  gelangt 
fü r 1937 e ine  D iv id e n d e  von  w ie d e ru m  6 Pro.z, zu r A uszah lung . D ie  
V ersam m lung  s tim m te  der Neufassung de r Satzung, d ie du rch  das 
A k tie n g e se tz  von  1937 e rfo rd e rlic h  gew orden  w ar, zu, G egenstand des 
U nte rnehm ens is t  danach : d ie  H e rs te llun g , der V e r tr ie b  un d  d ie  V e r ­
legung von  e le k tr is c h e n  L e itu n g e n  u n d  K a b e ln  je d e r A r t ,  sow ie  vo n  Z u ­
b e h ö rte ile n  fü r  d ie  E le k tro te c h n ik , fe rn e r H e rs te llu n g  un d  V e r tr ie b  von 
G um m i- und  K autschm kw aren  und v e rw a n d te n  E rzeugnissen  aus b e n ach ­
b a rte n  F achgeb ie ten, de r E rw e rb , d ie  E rr ic h tu n g  un d  de r B e tr ie b  von  
entsprechenden A n lagen , Z w e ign iederlassungen u nd  U n te rn e h m en  im  
In - und A us land , d ie  B e te ilig u n g  a n  so lchen U n te rnehm en , Soiwie der 
A bsch luß  a lle r  G eschäfte  e in sch lie ß lich  vo n  In te ressengem einscha fts- 
b ei trägen, d ie gee igne t s ind , den ¡Gegenstand des U nte rnehm ens ¡zu fö r ­
dern. Ueiber das 'G eschäft im  lau fenden  J a h r b e ric h te te  vom  V o rs ta nd  
D ire k to r  D r. M a ie r  fo lgendes: „D ie  in  dem B e r ic h t fü r  das G eschäfts ­
ja h r 1937 fe s tg e s te llte  U m s a tze n tw ick lu n g  se tzte  sich ¡auch in  den ¡bisher 
abgelaufenen M on a te n  des Jahreis 1938 fo r t ;  E rzeugung und  A b sa tz  ¡aller 
A b te ilu n g e n  des U n te rnehm ens ze ig ten w e ite rh in  e in  günstiges B ild . M it  
besondere r G enug tuung  ¡kann ich  festst,e ilen, daß ¡an d ie se r ¡E n tw ick lung  
neben dem  In lam dsgeschäft d e r  E x p o r t e rh e b lich  'b e te ilig t is t; ¡unseren 
Bemühungein gelang es, in  den ¡letzten M on a te n  A u s la n d sa u fträ g e  zu e r ­
ha lten, deren D ev ise n  scha ffender W e r t n ic h t un w e se n tlich  ü b e r den 
ve rg le ich b a ren  W e rte n  des V o rja h re s  lie g t. Im  ln landsgeschä ft is t der 
ve rm eh rte  ¡Einsatz he im ischer, R o h s to ffe  in  unserer 'P ro d u k tio n  zu v e r­
ze ichnen; d ie  im  ¡Bericht e rw äh n te n  E ntw ick lungs ia rbe ite rn  und An lagen, 
d ie  diesem Z w eck  ¡und ü b e rh a u p t den F orde ru n g e n  e ine r ¡w irtsch a ft­
lich e n  E rzeugung dienen, nehm en ih re n  p lanm äß igen  Fortgang, Ich  kann  
aus .diesen G ründen  und dank der .starken W ir ts c h a fts p o lit ik  .des Reiches 
die A uss ich te n  fü r  das lau fende  Ja h r .als g u t beizeichnen. U nserem  W e rk  
in  K e tsch e n d o rf (Spree) w u rd e  zum 1. M a i dieses Jahres als n a t io n a l­
soz ia lis tischem  M u s te rb e tr ie b  d ie  ¡Goldene Fahne d e r Deutschem A rb e its ­
fro n t ve rlie he n . D iese  A usze ichnung  e r fü l l t  uns m it  S to lz  u n d  fre u t ¡ums 
besonders desha lb , ¡weil d a m it in  e rs te r L in ie  ¡die ka m e ra d sch a ftlich e  
und  ve rs tä n d n isvo lle  Zusam m enarbe it ¡aller G efo lg.scbaftste i 1 e vom  B e ­
trieb«,Führer ¡bis zum jüngstem L e h rlin g  am erkannt ¡worden is t."  In  den 
A u fs id h ts ra t, de r k r a f t  des G esetzes in  se iner ¡Gesam theit auszuscheiden 
ha tte , w u rd e n  d ie  b ishe rigen  M itg l ie d e r  wi.eder.gew ä h lt: A lf re d  Busch, 
V o rs ta n d sm itg lie d  der ¡Dresdner B ank  (¡Berlin), K o n s u l M a x  Scihroeder, 
V o rs ta n d sm itg lie d  d e r B ank  fü r  deutsche Industrie ,O b liga tionen  (.Berlin), 
F a b r ik b e s itz e r  W a lte r  ¡Bresges .(¡Rheydt), W e rn e r C arp (¡Ratlingen be i 
D üsse ldorf), F a b r ik b e s itz e r  M a x  D iltfaey  (R heydt), H ans Groois (D üssel­
dorf), B a n k ie r  D r. R o b e rt Piferdmenges (K ö ln), sow ie  R e ch tsa nw a lt und 
N o ta r  E rw in  P la tze r (B e rlin ).

B erlin . A n t o n  S c h m i d t  N  ¡a c ih if ig r. G. m, b. H., ¡H erste llung und 
V e r tr ie b  techn ische r ¡A rtike l, N  65, 'G erich ts traß e  31. K o n su l H a ra ld  
W u lf f  is t n ic h t m ehr G eschäfts füh rer. D e r  W o h n s itz  de r ¡G eschäftsführer

A rn o  H eeger un d  F r itz  S ch e ffe l is t  je tz t F inke ,nkrug; de r W ohn s itz  des 
G eschäfts füh rers  O skar B ra n d t is t je tz t B e r lin -W ilm e rs d o rf.

B erlin . R a w a c k  &  ¡ G r ü n  l e i d  A .-G ., G eschäfte  ¡in B e rg w e rks - 
und H ü tte n p ro d u k te n  a lle r  A r t ,  insbesondere  in  R o h s to ffe n  fü r  d ie  ge­
sam te m e ta llu rg isch e  und chem ische In d u s tr ie , iB ierlin-Charlo itten lburg, 
H a rdenbe rgs traße  3. D ie  P ro ku ra  des F r ie d r ic h  'G rand in  is t  e rloschen. 
D ie  g le iche  E in tra g un g  w ird  fü r  d ie Zw e ign iede rlassung  ¡bei dem A m ts ­
g e ric h t in  Beiulthen, Oberscihlesien, e rfo lgen, .und zw ar u n te r der g le idh- 
la u tenden  F irm a  der Zw eign iederlassung.

Berlin-Südende. 'H e rr A l b e r t  R a u s e r ,  V e n tile  und  W erkzeuge  
fü r d ie  G u m m i-Ind u s trie , ve rleg te  .seine G eschäftsräum e nach B e r lin  
S W  61, Kreuzbergistriaße 30.

gr. Danzig (F re ie  S tad t Danzig), ¡L o e n n i s &  Co. tG. m. ¡b, H., 
Gummiwiarenlhandlurag, Par.adie.sg.asse 35a. D u rch  G esellschaftenbesch luß  
vom  30. M ä rz  1938 .ist d ie F irm a  in  „P 'h o  e m i x p a r a  G . m. b. H .“  g e ­
ändert. D u rch  'Beschluß vom  g le ichen  Tage is t d ie ¡Gesellschaft a u f­
gelöst. L iq u id a to r  is t K a u fm ann  un d  ¡Bücherrev isor M a x  Feibsenfeld in  
Danzig-Lan ig fuhr.

gr. Fröndenburg, R uhr. G u m m i w e r k e  F r ö n d e n b e r g  G. m. 
b. H , D e r G eschä fts füh re r D r. Pau l B uch h o lz  is t  zu m ckg e tre te n , an 
se iner S te lle  is t ¡Eduard Pape in  W e h r zum G eschä fts füh re r b e s te llt.

Fulda. ¡ G u m m i w e r k e  F u l d a  A.-iG . Das U n te rnehm en  b e a bs ich ­
tig t, in  F u ld a  ein neues 'Geschäftshaus m it L a g e rh a lle n  zu .errich ten,

rm. Hamburg. H e n r y  K e h l ,  G roß hande l m it  ch iru rg isch e n  G las- 
und G um m iw aren, F riedens traß e  11. In h ab e r je tz t;  D o ro th e a  G eerdts, 
H ansestad t H am burg.

Hamburg. T r e t e r n  u n d  C a l m o n  G u m m i w e r k e  A.-iG., 22, 
F l'o tow straß e  36. D u rch  'H auptversam m lungsibeschluß vom  7, A p r i l  1938 
is t d ie  Satzung la u t not,arischer N ie d e rs c h r ift  neu ¡gefaßt w orden . D ie  
F irm a  la u te t ¡jetzt: ’T r e t o r m  G u m m i -  u n d  A s b e s t w e r k e  
A .-G . G egenstand des U nte rnehm en«: D ie  H e rs te llu n g  und d e r V e r tr ie b  
von  G um m i- und  A s lbestw aren sow ie a lle r  sonstigen g e w e rb lic h e n  E r ­
zeugnisse. In n e rh a lb  ¡dieser G renzen is t d ie G ese llsch a ft zu  a lle n  G e­
schä ften  und M aßnahm en b e re ch tig t, d ie zu r E rre ich u n g  ¡des 'G ese ll­
schaft, sz w ecks n o tw e nd ig  ode r n ü tz lic h  .erscheinen, insbesondere  zum 
E rw e rb  u nd  zur V e räußerung  von G runds tücken , zu r E rr ic h tu n g  von 
Z w e ign iederlassungen im  In -  un d  A us lände , zu r B e te ilig u n g  .an ¡anderen 
U n te rnehm ungen  g le ic h e r ode r v e rw a n d te r A r t  sow ie  zuim A bsch luß  von 
Interessengem einschiafts iverträgen.

Ham burg-Harburg. D ie  H a r b u r g  e r  G  :u m  m  i w  a r  e m - F  a b  r  i k 
P h o e n i x  A .-G ., ¡die ¡w ieder eine D iv id e n d e  von  8 Proz. auf ¡das A k t ie n ­
k a p ita l von  3,24 Mi,11. R M  v e r te ilt ,  m e lde t m engenm äßig u n d  w ertm äß ig  
w e se n tlich  e rhöh te  Um sätze. D ie  V e rw e rtu n g  von  deutschen W e rk ­
s to ffen  'habe w e ite r  angenom men. D e r U dberschuß  ¡beträgt 13,02 (14,19) 
M il l .  R.M. ¡Hinzu kom m en Z insen, B e te ilig u n g e n  u nd  .außerorden tliche  
E innahm en vo n  0,32 (035) M il l .  ¡RM. A u f A n la g e n  w e rd e n  1,75 (1,17) M ill.  
R e ichsm ark abgeschrieben Und B es itzs teue rn  e rfo rd e rn  2,08 (0,83) M ill.  
R e ichsm ark. Es v e rb le ib t e in  R e ingew inn  von  401 099 (355 643) iRM, E in -

H O C H E N T W IC K E L T E  M A S C H I N E N  - A P P A R A T E  
------------------------ S C H N E L L H E I Z P R E S S E N

oft die BEREIFUNG S-INDUSTRIE

FORMEN FÜR 
F A H R R A D -  
MOTORRAD- 
A U T O -
RIE SEN LU FT-  U N D  
F L U G Z E U G R E IF E N  
SOWIE SCHLÄUCHE

GEGR. 1905

UNIVERSAL-ARBEITSBOCK 
MIT SELBSTZENTRIERENDEM 

SPANNFUTTER

L E O N H . HERBERT M A S C H I N E N F A B R I K "
F R A N K F U R T -M A IN -O S T  FERNRUF 46262a

A u l o m a i i s c h e

für

K onservenringe , Iso lie rband  usw.
ein- und mehrspindelig, in neuer moderner Präzisionsausführung 

Hohe Leistung, glatter Schnitt

A utom .S chneidem aschinen  fü r: Flaschenscheiben, Koupon- 
ringe, Schw am m -, R ad ierg um m i-, Codds-, Schlauch- und 
D ichtungsringe etc. *  Q uerschneide- und Klopfm aschinen. 
N ägelzäh l-, Schleif- und Polierm aschinen fü r  W a lz e n , 
H a rtg u m m ip la tte n , etc. *  S tem pelm aschinen *  K am m - 
Maschinen *  Schneide- u. Schleifm aschinen fü r  A ltg u m m i.
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sch ließ lich  V o rtra g  s tehen  504 247 (496 504) R M  zu r V e rte ilu n g . 230 873 
(101 148) R M  w e rden  auf neue R echnung vorge tragen.

Sandbach ibei H öchs t i. O ldenburg . D ie  V e rw a ltu n g  der V e i t i h -  
w  e r k  e A ,-G . sch lägt 'der 'H auptversam m lung .am 16. Ju n i fü r  das le tz te  
G eschäfts jah r 1936/37 .auf 600 000 R M  S ta m m a k tie n  eine D iv id e n d e  von 
w ie d e r 7 Proz. soiwie d ie  g le ich e  A u ssch ü ttu ng  auf d ie 60 000 R M  V o r ­
zugsaktien  vor. G le ic h z e itig  so ll d ie  H aup tve rsam m lung  v o rb e h a lt lic h  
der a m tlich e n  G enehm igung d ie  E rhöhung  de® G ru n d k a p ita ls  um 440 000 
R e ichsm ark  S ta m m a k tie n  m it Gewinnlberecihtiigung a b  1. A p r i l  1938 
u n te r A ussch luß  des gese tz lichen  Bezugs,rechts beschließen. D ie  neuen 
M it te l  s in d  d u rch  d e n  v e rs tä rk te n  A usbau  des U nte rnehm ens e rfo rd e r­
lic h  gew orden,

Treuen, Sachsen. M e c h a n i s c h e  T r e i b r i e m e n  w  e b e ,r e i 
u n d  S e i  1 f a h r  i k  G u s t  a v  K u n .z *  A .-G . D ie  H aup tve rsam m lung  
setzte  die D iv id e n d e  ¡für 1937 auf 6 (,i. V. 5) P roz. fe s t un d  w ä h lte  dein 
A u fs ich ts r.a t in  se iner ibisiheriigen Zusam m ensetzung w iede r. Im  neuen 
Ja h r w a r d ie  B eschä ftigung  w e ite r  gu t; insbesondere  is t  k e in  U m sa tz- 
nückgiang elingetreten.

¡gr, W ien. „ D i u r a b i t “  G u m m i w e r k  G. m. b, H ., H e lfe rs to r fe r-  
straße 11-13. G e lösch t der G e sch ä fts fü h re r Simom G o ldste rn ; b e s te llt  a ls 
G eschäfts füh rer ¡Georg ¡Hartlberger, W ien .

gr- W ien. E  r  s t  e ö s t e r r e i c h i s c h  e m  e c Ih a  n i .s c h  e P u t z -  
w o l l i f a i b - r i k  R u d o l f  L ö w i ,  E nge rths traße  173-175. ¡Gelöscht der 
In h ab e r ¡Rudolf L ö w i. lE inge tre ten  als nunm ehriger In h ab e r D r . H erm ann  
B eth , W ien . F irm a w o rt la u t inunmeihr; iE r  s t  e ö s t e r r e i c h i s c h e  
m e c h a n i s c h e  P u  t  z w  o 1 l f a . b  r  i  k  D r .  H e r m a n n  B e t h .

Handelsgerichtliche Eintragungen
B erlin -B ritz . G r o n a u e r  &  R i v i i ,  F a b r ik  fü r  I is o lie rm itte l gegen 

K ä lte , W ärm e, S c h a ll un d  S cha llsoh luck, Chausseestraße 96, O ffene 
Händelsigesellsdhaift se it dem 11. A p r i l  1938. P e rsö n lich  h a ften d e  G ese ll­
scha fte r sind: K au fm ann  A lb e r t  R iv i, B e rlin , In g en ie u r F r i t z  G ronauer, 
B e rlin , Z ur V e rtre tu n g  d e r  G ese llscha ft s ind  ¡nur be ide  G ese llscha fte r 
gem e inscha ftlich  e rm äch tig t,

Darmstadt. W e r n e r  &  H a m  m a n n ,  G roß hande l in  pha rm azeu­
tischen, kosm etischen S p e z ia litä te n  u n d  san itä ren  G uim m iartiike ln, P rin z - 
C h ris tia ns -W e g  15, P e rsön lich  h a ften d e  ¡G ese llschafter: M arga re te , geb. 
Zimmermainn, E he frau  des D ro g is te n  L u d w ig  W e rn e r in  Dar.mstadt, 
A d a m  Ham mann, K au fm ann  in  P fungs tad t. D ie  O ffene  H ande lsgese ll­
scha ft h a t am 1. M ä rz  1937 begonnen,

Düsseldorf. F  r  i t  z S ite  ib e 1 , G roß hand lung  in  W erkzeu g e n  u n d  te c h ­
n ischen A r t ik e ln ,  A lte -G a rd e -U fe r  46, Inh ab e r: F r ie d r ic h  —  genannt 
F r itz  —  Sielbel, K au fm ann  in  D üsse ldorf.

Stettin . K u r t  K r i ü g e r  T e c h n i s c h e  G  u m m i w  a r  e n  , I n d u -  
s t r  i e b e d a r  f  - S c h  ¡u t z ¡b e k  1 e i d u n  ig , G roßhand lung , G r. W o ll-  
w ebe rs traße  65. In h ab e r: ¡K urt Kriüger, K au fm ann, S te ttin ,

S tuttgart. A n t o n  D e  Ls,  H a n d e lsve rtre tu n g e n  in  e le k tro te ch n . 
A r t ik e ln ,  R ö te s tr  ,2c. In h ab e r A n to n  ¡Deis, H a n d e ls v e rtre te r, S tu ttg a rt.

Tiengen, B u c ih e r  &  M  ü ih 1 ib a u e r  , G roß h a nd lu n g  techn ische r Oele 
und F e tte . O ffene ¡Handelsgesellschaft, D ie  G ese llscha ft hat am 
15. A ugus t 1937 begonnen, P e rsön lich  ha ftende G e se lls ch a fte r sind: 
Johann  K a r l Mühlham  er, Kau fm ann, u n d  E rna  ¡Bücher, geb, Schwarz, 
E he frau  des K a r l F r ie d r ic h  ¡Bücher, K au fm ann , be ide  in  T iengen. 
Jubiläen

Berlin-R udow . A m  29. M a i fe ie rte  ¡Herr M a x  D  a u  b i t z , M it in h a b e r 
de r F irm a  F r. M . D  a iu b i t iz , G uim m iw arem fabrik, B e r lin -R u d o w , 
seinen 70. G eburts tag . D u rch  den frühen  T o d  seines V a te rs  w a r H e rr  
M a x  D aulb itz schon im jungen Jah ren  zu r U n te rs tü tzu n g  se iner M u tte r  in 
G em einscha ft m it seinen ü b rig e n  G e sch w is te rn  in  de r von  ¡seinem Vater, 
im  Jah re  1868 gegründeten  G u m m iw a re n fa b r ik a tio n  tä tig . In  gem e in ­
samer A rb e it  m it  seinen B rü d e rn  w u rd e  aus dem  re in  handw erksm äß igen  
B e tr ie b  b a ld  ein e igener F a b r ik a tio n s b e tr ie b  in  R ix d o r f,  dem heu tigen  
N e u kö lln , ¡und d a m it zu r G ro ß fa b rik a tio n  nach  m ode rnen  A rb e its ­
m ethoden übergegangen. Besonders hervorzuhe iben  is t d ie  H e rs te llu n g  
von  ch iru rg ischen  u n d  m ed iz in ischen  G u m m i,a rtike ln  sow ie  das B e s tre ­
ben, stets n u r Q u a litä tsw a re  aiuf den M a rk t  zu b rin g e n  und  ständige V e r ­
besserungen in  der F a b r ik a t io n  zu schaffen, w o d u rch  de r E x p o r t stieg 
und  die A usdehnung des G eschäfts  einen en tsprechenden N eubau in 
B e r lin -R u d o w  auf eigenem, umfangreichem  B es itz  e rfo rd e rlic h  m achte. 
W ir  w ünschen idem J u b ila r, de r s ich  bes te r ¡Gesundheit e rfre u t, und 
noch heu te  in  vo lle m  U m fange das G eschäft le ite t ,  noch v ie le  Lebens­
jah re  in  g e is tig e r unid k ö rp e r lic h e r  F risch e !

Konkurse und Vergleichsverfahren
Magdeburg. U e b e r das V erm ögen  des Kaufm anns F r a n z  B i e r ­

s c h e n k ,  In h ab e r eines G um nnw arengeschäfts  in  M agdeburg , B re ite r  
W eg 124, is t  am 21, M a i ¡der A n sch lu ß ko n ku rs  e rö ffn e t, u n te r  g le ic h ­
ze itig e r A b le h n u n g  de r E rö ffn un g  des V e rg le ichsve rfah rens , w e il er 
nach e igener A ngabe  n ic h t in  der Lage ist, e inen .zulässigen V e rg le ich s - 
Vorschlag e inzure iohen, u n d  der o ffene  A r re s t erlassen w orden . K o n ­
k u rs v e rw a lte r: K au fm ann  E rn s t Peschecik, M agdeburg , G u s ta v -A d o lf-  
S traße 191. K o n ku rs fo rd e ru n g e n  'sind bis zum 22. J u n i 1938 be im  G e rich t 
anzum elden,

Todesfälle
Hannover. A m  22. M a i e n tsch lie f d e r G rün d e r d e r H a n d e ls v e rtre te r-  

F irm a  O t t o  H e r r ,  H e r r  O t t o  ¡ H e r r ,  k u rz  ¡vor V o lle n d u n g  seines 
77. Lebensjahres, V o r  J a h re s fr is t w a r es ihm  ve rgönn t, am  Tage seines 
50jährigem G eschäftis jub iläum s auf e in  L e b e n  v o ll A rb e it  u n d  E rfo lg  
zurück,zub lidken . S e in  ganzes W irk e n  tru g  zu r ¡E n tw ick lung  u n d  F o r ­
mung des B eru fs  eines deutschen H a n d e ls v e rtre te rs  be i.

A us dem  F a h rra d - und A u to m o b ilfa ch
Bremen. A u t o m o b i l - H a n d e l s  - G e s ie 11 s c Ih a f  t  D r .  - I n  g. 

T h i e l s c h  u n d  P . J  a c o b j , W a ilsroder S traße 9-13. D r.-Ing . M . L. 
T h ie lsoh  is t als G e se llscha fte r ausgesichieden. ¡Die F irm a  is t  g e ände rt in  
A 'H  A G  A u t o m o b i l - H a  n  d e Ls - G e s e 11 s c ih a if t  P. u. K.  J a ­
c o b  j.

I s o l i e r -

P l o ^ n e s i a -

l i p s i a
f ü r  W ä r m e s c h u t z

in Masse und geformt 
Lipsia Chemische Fabrik A.-G. 

Mügeln, bu . Leipzig

Wringmaschinen*
Bretter
roh, geschliffen und lackiert, so­
w ie Gestelle aus H o lz l i e f e r t

HolzwarenfabrikNikolausOhler,seiffen,Erzg.

Mollis
LEDEROL

G.&A.Thoenes
Sächsische Asbestfabrik 

A b t-. Fettpra’parate 
Radebeul-Dresden, 

Lieferung nurantechn.Händler

Wachse aller Ar*
wie

Bienenwachs
O z o k e r i t ,  roh und ra ff in ie r t

Ceresin
Montanwachs, g e b le ic h t

■ l i e f e r n :

EMIL STRUVE & CO., Hamburg 1

Schone Deine Augen durch besseres Licht

fü r  W asser, L u ft, 
Gas, sind ei nfach 
und zu ve rlä ss ig .

Keine Kolben, G e­
w ich te , Lederm anschetten .

Erschütterungsfest, in jeder Lage leicht 
und weitestgehend einstellbar.

V e r l a n g e n  Si e b i t t e  1 2 7 / 2 5

Gesellschaft für selbsttätige Temperaturregelung 
Schellhase & Co., Beriin^Wilmersdorf 1

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in  a l le n  A u s fü h ru n g e n

Carl GQntherBiCo., Fabriktechn. Filzwaren 
Berlin N043a, Neue Königstr.71, Fernruf534594

•  Gummidichtungen
m it und ohne Einlagen

•  Gum m ischlauchringe
•  G u m m i s c h n u r ^ j ^ , ,

•  Gum m itreibriem en
E i g e n f a b r i k a t e
E in e  A n f r a g e  =  Ih r  V o r t e i l
Gummidichtungsfabrik Schreiber 
D ü s s e ld o r f ,  Liebigstraße 20

I EDUARD ELB0GENI
WIEN III, Dampfschiffstraße 10 I 

liefert bewährte Sorten

Talkum (Koiioidtaikum), Asbestpulver, 
Kaolinpulver, Kreide all. Art, Graphit
Lager an zahlreichen bedeutenden 

Plätzen des In- und Auslandes

Für GUM M I-G EW EBE-RIEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Im m er w ieder verwendbar.

Wilhelm Lienkümper ■ Lüdenscheid
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Handelsgerichtliche Eintragungen
B erlin . R e i f e n  p r e i s s c h u t z  - V  e r  'b a n d (R P V)  V e r w a . l -  

t  u in g-s ig e s e 11 s c l i  ia f  t  m. b. H ., W  35, A m  K a rls b a d  3, Gegenstand 
de r G ese llscha ft is t  es, H e rs te lle rb e tr ie b e n  vom Faihrzemigreifen, d ie in 
F o rm  vom Gesel'lscihaiftein b ü rg e rlich e n  Rechts zw ecks gem einsam er 
D u rch fü h ru ng  vo n  Preiiissclhutizbestimmungen zu M iark'treigelunigsver- 
bämdien zusaimimengeisohlossen sind, als geschäftsführendes O rgan zu 
dienen. ¡S tam m kap ita l: 20 000 R M . [G eschäfts führer: Raulftmiann A d o lf  
Erlenibach, B e r lin . D e r G ese llsch a ftsve rtra g  is t am 12. A p r i l  1938 a b ­
geschlossen.

B erlin . A u t o - H a u s  C :h a u  s s e e s t  r. H a n s  S c i h u u k e ,  H ande l 
m it neuen und geb ra u ch te n  A u to m o b ile n , N  4, Chiauisseestr. 6. Inh ab e r: 
K au fm ann  Hans Schunke, B e rlin . D ie  F irm a  is t d u rch  U m w and lung  der 
ge lösch ten  A u to -H a u s  Chausseestraße 31 G. m. b. H . entstanden.

gr, Dresden. 'G, P a  u  1 K a n d i e r ,  H ande l m it  K ra ftfah rze u ge n , Z u ­
b ehör und R e p a ra tu r, A librecihts'traße 9. In h ab e r: G eorg  Paul K a n d ie r  in  
D resden,

Haiger, T h e o d o r  J u n g ,  K ra ftfah rzeu ighande l usw, un d  eine R epa­
ra tu rw e rk s ta tt .  Geschäftisiinhiaber: K au fm ann  T he o d o r Jung, H a ige r.

Hamburg. P e n d l e r  &  L t i d e m a n n ,  G roß - u n d  K le in h a n d e l m it 
M o to rfa h rze u g e n  und Zubehör, R e p a ra tu rw e rk s ta tt, 1, 'G lockeng ieß e r­
w a ll 25-26,

V om  A us lande
Norrköping, Schw eden, D ie  G o o d y e a r  T i r e  &  R u b b e r  Co .  

w ird , nach  M itte ilu n g e n  d e r  schw edischen Presse, in  N o rrk ö p in g  in  
M ittelscihrweden e ine  F a b r ik  fü r  d ie  E rzeugung von  A u to m o lb ilre ife n , 
G um m isch läuchen u nd  anderen  techn ischen 'G um m iprodiulkten e rrich te n . 
D ie  ¡neue F a b r ik  so ll b e re its  in  a c h t b is neun M on a te n  in  B e tr ie b  ge ­
nom m en w erden , ih re  Tageserzeugung w ird  s ich  auf ru n d  600 A u to m o b il-  
re ife n  p ro  Tag s te lle n . D ie  ¡Erzeugung is t  in  e rs te r L in ie  fü r  d ie V e r ­
sorgung des schw ed ischen  M a rk te s  gedacht. A uß e rdem  aber is t  auch 
d e r E x p o r t von  G u m m ire ife n  und anderen  techn ischen  G um m ierzeug- 
nissen mach N o rw e ge n  und F in n la n d  vorgesehen.

Zürich, D ie  C o m t  A n e in t a l>e L  i n o  1 e u  m - U  n  i  o n v e rö ffe n t lic h t 
je tz t ih re n  G eschä ftsbe rich t fü r  1937. F ü r die G ese llscha ft b e trä g t ¡der 
P oo lgew inn  insgesam t 2 237 274 (2 293 003) ¡Sclhrw. Fr., aus dem 14 (14,06) 
Proz, D iv id e n d e  a u f das im  U m la u f b e fin d lic h e  A k t ie n k a p ita l von  13,994 
M illio n e n  Schw. F r. ausge sch ü tte t w e rde n  sollen. D ie  D iv id e n d e  fü r  die 
reicihsideutschen C o n ti L in o le u m -A k tio n ä re  w ird  m it R ü cks ich t auf die 
in  'D eu tsch land  g e ltenden  D ev isenbestim m ungen w iede rum  in  R e ichs­
m a rk  gezah lt. In  d e n  e rsten  v ie r  M o n a te n  des lau fenden  Jahres is t der 
In landsabsa tz  in  D eu tsch la nd  gestiegen, d ie deu tsche  A u s fu h r dagegen 
aurücikgegangen. Das G eschä ft im H o lla n d  un d  in  der ¡Schweiz, ganz be ­
sonders a b e r in  F ra n k re ic h , h a tte  u n te r  den ungünstigen  'w ir tsch a ftlich e n  
V e rh ä ltn issen  ¡zu le iden ; ¡das schw edische G eschäft v e r l ie f b e fried igend . 
Neugründungen

(R.) Karlstad, Schweden, B o s t r ö m s  C y k e l -  &  S p o r t a f f  ä r ,  
B  i  r g  e r  B  o s t  r  ö ,m , H a n d e l m it  F a h rrä d e rn  un d  S p o rta r t ik e ln ,

(R.) Upsala, Schweden, H e l g e  N i l s  s o  n s  C y k e l a f f ä r ,  F ah r- 
radhaindlung, Syisslomanagatan 13.

Konkurse und Vergleichsverfahren
(Gz.) W arszaw a. Ueiber das V erm ögen der F irm a  Z a k h a d y  

P r z e m y s l o w e G u m a  - R u b b e r  A .-G ., G^isia 30, is t das K o n k u rs ­
ve rfa h re n  e rö ffn e t w orden .

de2u$5quelte4*-An{ka$ek
(Antworten an die Geschäftsstelle der ,,Gum mi-Zeitung“  erbeten)

(Porto fü r die W eitergabe is t beizulügen)

a) Unbekannte Bezugsquellen:
N r. 6. W e r s te llt W eichgum m i-Filtertücher her?
N r. 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „A rvituso“ ?
N r. 19. W e r s te llt die Rifex-Schleifmasse her?
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsmasse „Kermon“ ?
N r. 22. W e r is t F a b rika n t der Quarzwolle und -watte?
N r. 23. W e r lie fe r t „A colit“ Ventil-Dichtungsringe?
N r. 24. W e r is t H e rs te lle r von nahtlosen Gummiwaren in 

Packung „Oriental Liquid Latex“ ?
N r. 33. W e r s te llt Gummi-Wandtafelschwämme, etw a 12X18 

Zen tim ete r, mit Abstreicher an einer Seite, her?
N r. 35. W e r s te llt Gum m i-Luftdruckhalter m it gegenüber­

stehenden Saugnäpfen, die an den H aftflächen  ke ine  Ränder 
h interlassen dürfen, her?

N r, 36. W e r is t H e rs te lle r der Irrigatoren in Form eines glatten 
Schlauches ohne Ballon mit M eta llte il und verschiedenen Spül­
geräten?

N r, 40. W e r s te llt Stechbecken- und Kindernachttopfpolster 
aus Schwammgummistreifen her?

N r. 41. W e r lie fe r t Gummifüße für W andtafelzirkel?“
N r. 44, W e r is t H e rs te lle r von Rebspritzen-Trichtern aus 

Gummi?
N r. 48. W e r is t H e rs te lle r von Gummisohlen in Form gearbeitet 

mit durchgehendem Rand?
N r, 49, W e r is t F a b rika n t der Hansaplatte?
N r. 50. W e r fa b r iz ie rt Patentgumminippel mit Metalleinfassung 

fü r elastischen A b lau froh ransch luß  fü r W aschtische?
N r. 51. W e r erzeugt k le ine  Schleifautomaten mit Spitzenhalte­

rung zum B earbe iten  von Schre ib- und W ringm aschinenw alzen?
N r. 52. W e r s te llt Kaschierleim fü r G ew ebe-Kaschierung her?
N r. 55. W e r b e s itz t Form en fü r Gummi-Ventilstopfen, die auf 

der O berfläche das Zeichen 15/8 tragen?
N r. 56. W e r is t F a b rika n t der Jais-Schrauben für Schlauch- 

Reparaturen?

Moos­
gummi
in  P l a t t e n  

u n d  P r o f i l e n

„DEGUFRAH“
D e u t s c h e

Gummi waren-Fabr i k
F ra n z A u  u .von  d e rH a lb e n

Berlin-Weißensee
d> G eg rü nd e t 1897

f i l l M M I l U A D F N I  Wärmflaschen W , I 1.20, iy 4 i i .30
U U n n i W M K C n :  2 1 1.40 /  Haushalfschürzen, starke 
Ware, 10 St. 8.— / Zierschürzen in schönen M ustern, 10 St. 5.— /  Tisch­
decken in  Kreppg. 100 x 140,10 St. 16.—/ Regenpelerinen f. Damen, elegant, 
10 St. 37.50 /  Regenpelerinen fü r Herren, 10 St. 31.—  / Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe /  Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummiwaren- und Verbandstoffindustrie A. S c h w e n z f e u e r ,  Berlin SW 68, Alte JakobstraBe 8

sind weltbekannt —
überall im Dauerbetrieb bestens
bewährt —
anerkannte Vorteile —
hohe gleichmäßige Feinheit des 
Mahlgutes —
zuverlässig wirksame Wasserküh­
lung b e id e r  Mahlscheiben —

ZERKLEINERUNGS-MASCHINEN
INGENIEUR KARL BEHNSEN & CO

Gummi-
Formartikel
öl-, benzin- und 

hifyebeständig 
▼

Spezialfabrik
für

Gummi-Formartikel

Karl Job k .-g .
Gelnhausen (H.-N.)
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S ch rifttu m
Chemie und Patentrecht, V o n  D r. E m il M  ü  ¡1 d e r ,  C h e m ike r und 

P a te n ta n w a lt Z w e ite , neu  b e a rb e ite te  A u fla g e . V e rla g  C hem ie G. m. 
b, H ., B e r lin  1938. 154 S., 8 R M  (In la n d  po istfre i).

Es is t  u n s tre itig , ,daß d ie  C hem ie ¡vor a lle m  a u f p a te n tre ch tlie h e rn  
G e b ie t eine Sonders te  1 lung  e inn im m t, was schon de r W o r t la u t  des 
Patentgesetzes an ve rsch iedenen  S te lle n  e rkennen  läßt. In fo lgedessen 
w e ic h t auch die B ehand lung  un d  B e u rte ilu n g  ¡schuitizrechtlicher F ragen, 
sow e it sie chem ischer N a tu r u n d  iH erkun lit sind, in  m ancher Beziehung 
von  den üb rig e n  G ep flog e n h e ite n  ab. V o n  diesen Tatsachen  ausgehend 
b ie te t das B uch  vo n  D r. E. M ü lle r  -eine w e r tv o lle  ¡Handhabe auch fü r 
den p a te n tre o h tlic h e n  La ien , um  sich e in  k la re s  B ild  v o n  d e r je w e il i­
gen R echtslage m achen zu ¡können. Zu diesem  Z w eck  w ird  zunächst 
d ie G enealog ie  der E rfin d u n g  b ehande lt. Es sch ließen s ich  in  w e ite re n  
K a p ite ln  ¡E rörte rungen ain übe r d ie  F rage, was chem ische Stoftfe sind, 
was ¡man u n te r  einem  „be s tim m te n  V e rfa h re n “  gemäß dem W o r t la u t 
des Patentgesetzes ve rs te h t, in w ie w e it  A n w e n d u n g  u n d  H e rs te llun g  
chem ischer ¡Stoffe ¡getrennt o de r gem einsam  und  Z w isch e n p ro d u k te  
ü b e rhaup t p a te n tie r t ¡werden können, auch sow e it es ¡sich um  U n te r-  
suchungsivierfaihren h a n de lt, was u n te r  -dien B iegriff d e r N ahrungs-, G e ­
nuß- und A rz n e im itte l fä l l t  ¡s,amt einem  E ingehen  au f de ren  H e r­
s te llungsve rfah ren , ob u n d  in  w e lchem  Umifang H e il-  un d  B ehand lungs­
ve rfa h re n  und  sch lie ß lich  V e rfa h re n  in  L a n d w irts c h a ft und  B ergbau 
dem P a ten tschu tz  zugäng lich  ¡sind. ¡Sämtliche ¡E inze lhe iten  s ind  an 
H and  von  F ä lle n  aus ¡der P rax is  e rö r te rt, g rö ß te n te ils  u n te r  w ö r t l ic h e r  
Z itie ru n g  der S te llungnahm e des P a ten tam ts  ode r R e ichsgerich ts , so 
daß sich jeder, der dieses ¡Buch ¡oder in  diesem  B uch  lie s t, e in  an­
schauliches B ild  vo n  d en  e insch läg igen V e rh ä ltn issen  m achen kann. —  
D ie  E in s te llu n g  is t an H and  ¡eines Inha ltsve rze ichn isses  am  Schluß des 
Buches, aber auch ¡durch knappe S tic h w o rte  ¡am R and auf dem e in ze l­
nen S e iten  gut zu übersehen. i

(R.) Sveriges Handeiskalender 1938. 59. Jahrgang, 2 Bände, etw a 
3000 Seiten. V e rla g  A lb e r t  B onn ie r, S tockho lm . P re is  geb. 30,—  K r,

D er w ie d e r ersch ienene H ande lska lende r Schwedens e n th ä lt im  ersten 
Band F irm a -, P ersonen- und B ra n ch en re g is te r fü r  d ie  v ie r  g röß ten 
S täd te , S tockho lm , G öteborg , M a lm ö  und N o rrk ö p in g  sam t den K le in ­
s täd ten  m it S ta d t- und B e z irkska rte n . D e r zw e ite  B and g ib t A u skü n fte  
ü be r säm tliche  andere P lä tze  des Landes und  e n th ä lt noch  e in  V e r ­
ze ichn is übe r säm tliche  G em einden sow ie  e inem  A k tie n g e s e lls c h a ft­
reg is te r m it genauer B rie fa n s c h r ift ,  V o n  besonderem  In te resse  is t das 
500 S e iten  große H ande ls- und In d u s tr ie ve rze ich n is  (in  deutsch, eng­
lisch , französisch  und  russisch). Das vo rlie ge n d e  ¡s ta ttliche  W e rk  d a rf 
fü r jeden, de r G eschäftsve rb indung  m it Schweden sucht, als e in gutes 
H ilfs m itte l beze ichne t w erden . f

„Wenn man drucken läßt . . .“  (Sparsame P ra k t ik e rw in k e  fü r  D r.uck- 
sacbenveibnaiucher) vo n  W a lte r  H a a s ,  V e rla g  fü r  W ir ts c h a ft  und  
V e rke h r, F o rk e l &  Co., S tu ttg a rt-O ., P iitze ris tr. 20. P re is  2,80 R M .

Das B ü ch le in  is t e in  zuverlässiges, e infaches, von  T h e o rie  n ic h t b e ­
laste tes H an d w e rkze u g  fü r  d ie  A llta g s a rb e it  des Geschäftsm annes, e in 
H andw e ise r, der ihm  den W eg  ze ig t, w ie  er zu p re isw e rte n , guten 
D rucksachen  kom m t. D e r k le in e  B and b ie te t a lle  n ö tig e n  H inw e ise  
und  E rfa h ru n g e n  ¡aus der P rax is , m it V o rd ru cke n , T abe lle n , K o r re k tu r -  
und  F a rb ta fe ln , w ic h tig e n  B estim m ungen un d  e inem  A nh a n g  m it G e ­
b ra uchspap ie rm uste rn  und  w ird  a llen  K ä u fe rn  e in  n ü tz lic h e r H e lfe r  sein.

Z o ll- und  V erkehrsw esen
Zolländerungen in  Belgien. Im  M o n ite u r  B e ige vom  25. M ä rz  1938 

w u rde  e in  K g l. E rlaß  v e rö ffe n tlic h t, nach dem im  Z o ll ta r if  m it  W ir ­
kung  vom  25. M ärz  1938 ¡u. a. fo lg e nd e  A e n de rung  vorgenom m en
w o rde n  is t:

Z o llsa tz
T a r ifn r. (je 100 kg, in  Fr.)

hish. neuer
1155 Seih uh w e rk  aus G um m i:

a) Uebersrcihuhe ............................................................. 368,—  700,—
b) ¡andere:

1, Badeschuhe ............................................................  u n ve rä n d e rt
2. n ic h t genannte  .................................................... 460,—  700,—

Anwendung des deutsch-tschechoslowakischen Verrechnungsabkom ­
mens auf Oesterreich. D ie  zw ischen dem deutschen und dem tsohecho- 
slowrakischen Regierungsausschuß ¡geführten V e rhand lungen  über die 
E ing lie d e run g  der ö s te rre ich isch -tsch e ch o s lo w a k isch en  W ir ts c h a fts v e r ­
träge  in  das deu tsch -tschechos low ak ische  W irtscha ftsve rtra igssys tem  
haben zu einem  T e i l e r g e b n i s  g e fü h rt. Im  R e ic h s w ir t schaf tsm in i-  
s te rium  w u rde  e in  P r o t o k o l l  ü b e r  d i e  A n w e n d u n g  d e s  
V e r r e c h n u n g s A b k o m m e n s  z w i s c h e n  d e m  ¡ D e u t s c h e n  
R e i c h  u n d  d e r  T s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  R e p u b l i k  v o m  
10. N o v e m b e r  1937 a u f  d a s  L a n d  O e s t e r r e i c h  u n te rz e ic h ­
net. D e r w e se n tlich e  In h a lt des P ro to k o lls  l ie g t in  d e r Fests te llung , 
daß m it W irk u n g  vom  1. J u n i 1938 d ie  B estim m ungen des deu tsch ­
tschechos low ak ischen  V errechnungsabkom m ens auf das Land  O este r­
re ich  ausgedehnt w erden . G le ic h z e itig  w e rde n  die deu tsch -tschecho ­
s low ak ischen  B estim m ungen über de n  gegense itigen R e ise ve rke h r auch 
auf das L a n d  O este rre ich  A n w e n d u n g  finden , ¡wobei der ¡für Reisen 
nach d e r T schechos low ake i zu r V e rfügung  stehende B e tra g  en tsprechend 
e rh ö h t w urde , f lp

O p e r a t i o n ^ ^ n g e i ^ i n ^

m i t  a k t i v e m  S i I b e r  g e p u d e r t  |
N ac h  d e m  V e r f a h r e n  d es  Geh.
D E U T S C H E  K A B E L W E R K E  A : G \

NEU
Ib O p e r a t i o n s - H a n d s c h u h e

[ N a h t l o s e  G u m  m  ¡ a  r 1" i k e  I
I v o r ^ t ä r k s t e ^ o r r n s e p ^ s c h e ^ W i r k u n g

■ Prof. Dr. K ru s e  u n d  Dr. med. F isch er
' A B T . G ü M M I W E R K  B E R L I N  0112

Schnellmesser
'/o mm A b l e s u n g  
solide und dauerhaft

F. F. Schulze & Co.
Meßwerkzeugfabrik
Leipzig S 3 Ou.
Bornaische Straße 3b

F e u e r  w e  hr-

chläuche
aus Hanf und Flachs

JO HANNES SCHNEIDER
Mechanische Schlauchweberei 

HERGES-V.OGTEI (THUR.)

(Lieferung nur an Händler)

Industrie-Handschuhe
aus reinem Chromleder in jeder Form und Preislage liefert:
R. N e u s i e d l ,  F abrik  fü r Industrie-Handschuhe  
Augsburg G 33/34
Gut eingeführter Vertreter gesucht

fe r tig t als Spezialität an HEINRICH MANDELARTZ, Aachen, A da lberts tr. 18
Fabrik fü r Feuerwehr-Ausrüstungen, Lösch- und Rettungs-Geräte.

fü r  d ie  W e ic h - u. H a r tg u m m i- In d u s tr ie .
Stahlformen für Absätze in Konstruktion zweiteilig u. 
dreiteilig, Sohlen, technische und chirurgische Artikel, 
Fahrrad-u.Motorrad-Zubehör, Bälle,Duschen,Spritzen, 
Clysos, Hupen. Badehauben, Wärmflaschen, Sitzkissen

H ild esh eim er Fo rm en fab rik  W . Dröge &  H, R inke
Hildesheim • Eigene Gravieranstalt • Fernruf : 3809

F I E Z E
fü r  a l le  te c h n is c h e n  Z w e c k e
In Tatein, Rollen, Ringen, Streifen 
mw. in jeder Form nnd Qrö6e 

F ilzw aren fabrik
F ä h rm a n n  &  H a ie n
B e r l in  S O  8 6 ,  Köpenlclcer Str. 145

W i r  fa b r iz ie r e n  seit üb er  25 J a h re n :

Einschleifpasten DIAM ANT
öl- und wasserlöslich

SCHLEIFMITTELWERK KAHL, KAHL am Main

Riffeln
von Hartgußwalzen
Maschinenfabrik Aurand 

Geisweid (Westf.)

Holzgriffe für Schuhreinigungsbürsten
Holzdosen und sonstige 
Holzwaren und -teile, 
Massenartikel

Verbandkästen 
und -schränke,
Sonderanfertigungen !
W illy Krellmann, Inh. A. Weber, Olbernhau-Sa. G

Heinrich
Ellerbrock&Söhne
Hamburg-Eidelstedt
Gummiwarenfabrik 
l i e f e r n :

Kuponringe und 

Kuponbänder 
Z a h lte lle r  
Formarfikel

580



BewfsqueMm-JÜste f i k d a s  Quhum Astest- und
sowie Mtwandte fydtide (SüdswodA/et̂ eidinis füe den ycoße*t A*uzeige*ieil)
Aufnahme aller gewünschten Artikel erfolgt jederzeit gegen vierteljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises

Abfüllmaschinen:
F ritz  Bierfreund, Maschinen- u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

A lka li- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine E lektricitäts-Ges.,BerlinNW 40, 

Fried rieh -K arl-U fer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

F rank fu rt a. M.
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, T rier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge: 

»Textar'TextileAsb.u.R iemen-Gm bH, Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn. Talkum werk, Hof /Sa. 
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Asbestschutzkleidung:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab.GmündG.

B adehauben formen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Balata-Transportbänder:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Balata-T rlebriemen:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Ballonkipper und Karren:
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Bandagen (Verbandartikel):
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

B illrothbatist:
H. W ille , P inneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleiglätte, rein pulv.:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleimennige:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert d icht:
E rnst E rler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller A r t:
Friedrich Ertingshausen &  Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover
H . Kühn, Inh .W .E pp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Ta lkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Casein:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Celluloidabfälle:
A lfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R .D ittr ic h  &Co., Bad Blankenburg i.T hür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen 1. Thür. 
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Dichtungsmasse fü r Oel, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen 1. Thür. 

Dichtungsringe:
A lfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel *■ Vultam ol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (M ain) 20, A b t. G. 
Drahtbürsten:

H. Kühn, Inh . W . Epp, Pankow, Heynstr.20 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen:

Schwarze &  Sohn G.m .b.H ., Haan/Rhld.

Einschleifpasten, ö l- und wasserl. Sorten: 
Schleifm ittelwerk K ahl, Kahl am Main 

Elektromedizinlsche Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser S tr. 23 

Festigkeitsprüfer:
M ax Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerschutzausrüstungen:
F.W .H inke l,B ln-Friedenau,H andjerystr.2 l 

Feuerwehrgeräte:
A lbe rt Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Feuerwehrschläuche:
Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 1. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564

Fieberthermometer:
Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 
Erich S tio ff, Therm .Fabrik, Ilmenau /Thür. 

Filmabfälle:
„F ilm abfä lle , Acetat u. N itro “ , A . Zucker­

mann & Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze fü r alle Zwecke:
Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, F ilz fabrik , Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H.. E ttlingen 'Baden 
W ilh.W achsm uth, F ilzw .-Fabrik, Hanau/M. 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neum ann.Filzfabrik. Brannsrhwelg 

Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 
Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Formen fü r G um m iartike l:
E ifelwerk Malberg b. K y llburg /E ife l 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Galvanische (Elektrisier-) Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 
Gasruß:

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rank fu rt am Main 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
G ottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Gasruß—  deutsch inaktiv  Luv 36:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
ThüringischeGlaswollindustrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und O der-): 
Wessel & Co., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk K ropfm ühl A.-G.,München 13 
K rys tagon-G raph it - Komp.. Düsseldorf 
M ath. Neven, gegr. 1833, Köln 
Oswald &Cie., G raphit-Raffinerie-u . Präpa- 

rate-Fabr., Obeinzell a. D ./B ayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11,Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Gummiwerke U llrich  G .m.b.H., Gelnhausen 
August K ibele & Co,, Weißenfels 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para - Gummiwerke A rth u r Brügger, W .- 

Barmen
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke. Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl B ib i, Gum miwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
Gummieimer „Id ea l“  D.R.P.

Ewald Th iem t, Dortmund, Schließfach 764 
Gummifäden:

Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gum m iform artike l:
Heymer, Pilz Söhne, Gum mireifenfabrik 

Meu selWitz/Thü r.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th. Gruber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, E rfu rt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„P lus “  Fabr. Chem.Produkte G m bH.,Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H . W ille , Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f.  Druckminderer j.  A rt:
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller A rt:
E rnst Frölich G. in . b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Krafiiahrzeuge: 
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8 

Gummi-Platten:
O tto K örting, H am eln/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband fü r Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 O 

Gummiruß:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. ni. b. H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
August K ibele & Co., Weißenfels 
O tto K örting, Hameln/W ., Postf. 110 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1

Gummistoffe:
H. W ille , P inneberg/Holst.

Gummitasten:
„ In d ia “  Gum mitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H . Rost &Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H. Rost & Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

G uttaperchawaren:
H. Rost & Co., Ham buig-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Haarschmuckformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Hahnfette:
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Harz
Gesellschaft fü r chemische Produkte Georg 

Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch:

Benatu G .m .b.H., K ie l, P ostf.211 
Holzmehl:

Theod.Bergmann Gm bH .,Rotenfels/Murgt. 
Ludw ig Zinsser, M urr (W ürtt.) 

Hörrohre-Neuheiten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller A rt:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irriga to r- Garnituren:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Isoller-Ausführungen aller A rt, auch Blech: 
Hermann W endt, Berlin SW 61 

Isolier-Magnesla fü r Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G., Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen fü r Wärmeschutz:
A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen :
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kammformen:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Katzenfellbandagen „E r le x “ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 

Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):
A. Haacke &  Co., Celle 

Kieselgur-Wärmeschutzmassen fü r Hoch- 
und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
F ritz  Schulz jun . AG, Leipzig 

Kieselsäure, krista llin isch:
W . Goy & Co., F rankfu rt/M ., Rhönstr. 27 

Kiesel weiß:
Bayerische Kreidewerke G.m.b.H.. Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, NeuburgiDonau 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

K lim a- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G-, Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, W uppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A. Haacke &  Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 

Kreide:
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder:

Carl B ib i, Gum miwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

Heinrich Ellerbrock & Söhne, Gum mi­
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 

G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
Gum m iwarenfabrik Saiil, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gum m iwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz&FrankeNf.,W u rgwitz-Dresden-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gum m iwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., F rank fu rt a. M. 

Lederhandschuhe:
, ---------------------- .  vv

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/ 

Ledermanschetten ln allenFormen und Größe
Hess.Leder-Treibr.-FabrikQm bH.,W etzl
Um °n Treibriemen- u. Ledermanschette 

Fabrik  G m bH..Berlin S W 88,R itte rs tr ■
Lederschürzen:

K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen fü r alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGm bH..W etzlar
Leibbinden:

RHnLuHr<!SÎ?,P̂ ’TH-uubrÜCke/Sachsei1 Kein hold Seidel, Le ibbindenf., Freiberg Sa.

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe. Berlin S036, Dresdner Str. 15 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Lithopone-Kontor G. m. b. H., Köln 

Luftballons:
Elastic-Riedl&Co., F rankfu rt/M .-Niederrad 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Luftschutzausrüstungen:
F.W .H inkel,B ln-Friedenau,Handjerystr.21

Luftschutzgeräte:
A lbert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Mahlmaschinen fü r Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis T axt, Hamburg 11 
„U niversa l“  - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck. M etallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Metallschläuche:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Mineralrubber:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
F ritz  Schulz jun. AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg
H. W ille , Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsf ingerilnge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zw irn:
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warm vulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare fü r ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Pine Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A .-G ., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller A rt:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
Herka-GummiWaren, München 6 
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Ernst Erler, Berlin SO ¡6 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk..Crimmitschau,Sa.

Quarzmehl:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gum mireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Reklameballons:

Elastic-Riedl&Co., F rank fu rt/M .-Niederrad 
Reiserolien und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gum mifädenfabrik, H öxter/W . 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand, Geisweid i.W . 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo Tim m erbeil GmbH., Schwelm i. W. 

Riemenzug- und Konservierungsmittel: 
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
A lbe rt Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rankfu rt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co.. Berlin W 62 
G ottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Russka-G umnil waren:
Ludwig Bertram, Hannover
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Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannovei 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine E lektricitä ts-G es.,BerlinN W 40 
Friedrich-Karl-U fer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28

Spezialsorten fü r Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder A r t fü r A rm - und Beinbrüche 

D r. Paul Koch, Neuffen, W ürttbg . 
Schlackenwolle;

Hermann W endt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764
Schnallen:

Schwarze & Sohn G .m .b.H., Haan/Rhld 
Schnellflechtmaschinen:

Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr.,Nürnberg-N 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab. Gmünd G. 
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin 
Köpenick 

Schwefel:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Schwerspat:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stabilisierm ittel =  Vultam ol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rank fu rt (M ain) 20, A b t. G. 
Stahleinschlagstempel:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Stanzmaschinen:

Sandt-Raab A .-G .. Pirmasens

Stanzmesser-Stanzklötze:
C. Geifers &  Co., E rfu rt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wern ecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 

fü r Stanzmesser, E rfu rt-N ord , Riethstr.5 
Stearinsäure:

W . Köhnk, Hamburg 1 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 

Stopfen:
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Suspensorien:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Taka:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Talite:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum:
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C .H .E rbs löh , Düsseldorf und Hamburg 1

• Federweiß Interessengemeinschaft, 
Mautern/Steierm.

F.W. H inkel, Bln-Friedenau, Hand jerystr.21 
Lehmann & Voss &  Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u .Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN T S C H “ , München 15

Tankschläuche:
Max Georg Nolte, Berlin SW 68 

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin SO 36, Dresdner S tr.l 5 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16

Treibmittel fü r Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co, Hamburg 27

Treibriemen-K itt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Lelpzig027

Tulex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

U ltram arin:
Vereinigte U ltram arin fabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vandex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
W m. Hou & W illers, Hamburg 8

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Ventile:
AlbertRauser, Berlin SW61,Kreuzbergstr.30 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Triei 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.

Vulkanfiber:
W . Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G .m.b.H., 

A bt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez. Köln 
V ulkanfiber-Fabrik M artin  Schmid, Berlin 

W  35, Potsdamer Straßp 141 
V u l k a n f i b e r - F a b r i k

Ernst K rüger & Co.K.-G..Geldern (Rhld.) 
R. & A.W iecking, H am b urg l, Gothenstr. 11

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

W. Köhnk. Hamburg 1
Lehmann &  Voss & Co., Hamburg 36

Vultamol =  Dispergier- und Stabilierm ittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (Main) 20, A b t. G.

Waagen:
B I  Z E R B a , Balingen. Größte deutsche 

Schnellwaagenfabrik
Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 

Gläser:
Wessel &  Co., Lübeck 

Werkzeuge fü r die Gummi-Industrie:
A lbert Rauser,Berlin SW61 ,Kreuzbergstr.30 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr., Nürnberg-N.

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Osteroder Gum miwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Zahnplättchen aus warm vulk. Gummi:

Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr. 2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen:
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau
Zerstäuberwinkel:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2
Vertriebsgemeinschaft fü r Harzer Z ink­
oxyde (V. H. Z.) Verkaufsstellen:

Hoelemann & W olff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
Zinkoxyd, aktiv und spezial:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rank fu rt a. M.

Zinkweiß rein:
^ F. Gnldfichmlrlt & Snhn. B e rlin -C h arl.
Vereinigung Deutscher Zinkweißfabriken, 

Oberhausen/Rhld.
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Zinnober (echter Quecksilber-):
A rthu r K . Lange, Hamburg 8, Hansaburg

-AbM&ölP ukd fesum/t# •  UüuA und ilejtkouA •  Ußtstluedßtoßs
Erinnerungen sind unter gleicher Z iffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil­
sendungen werden nur dann auf gleiche A rt weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können w ir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer

Ofäette Stelle*
Es is t zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
L ich tb ilde r und Zeugnisabschriften sind m it Namen und A nsch rift des Be­

werbers zu versehen

Süddeutsche G um m iw aren fabrik  sucht fü r ihre A bte ilung: 
Fahrradbereifung u. Zubehör gewandten, zuverlässigen

jüngeren Diktatkorrespondenten
zum A n tr it t  1. Juli.

Bewerbungen m it selbstgeschriebenem Lebenslauf, L ich tb ild  
und Gehaltsansprüchen erbeten unter N A 10 389 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

G um m im eister
für G um m iaufbere itung und H erste llung von iso lierten 
Leitungen

gesucht
Bewerber muß m it allen Arbeitsm ethoden u. Maschinen 
fü r diesen Fabrikationszweig vertraut, energisch und 
zie lbewußt sein sow ie über umfassende Erfahrungen 
verfügen.

Ausführliche Angebote m it handgeschriebene m Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften und L ich tb ild  erbeten unter 
H. A. 3553 an Ala, Berlin W 35. 10425

Konstrukteure
fü r die M aschinenbau-Abtlg. einer großen G um m iw arenfabrik

gesucht
Angebote m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften und G ehalts­
ansprüchen an die

Vereinigte Gummiwaren - Fabriken Wimpassing 
im Schwarzathale (N.-Oe.)

C hem otechniker
oder Laborant
m it guten Allgem einkenntnissen und Fähigke it zur Be­

arbeitung verschiedener Probleme unter A n le itung , von 

größerem  südwestdeutschen Industrie-U nternehm en

zum baldigen Antritt gesucht
Angebote m it handschriftlichem  Lebenslauf, Zeugnisab­

schriften, L ich tb ild  und Gehaltsansprüchen erbeten unter 

N U 10 406 an die Geschäftsstelle der »Gumm i-Zeitung«
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F ür unsere technische 
G um m iw aren -A b te ilu n g  
suchen w ir  fü r sofort oder 
später einen

Herrn
nich t über 25 Jahren 
fü r V e rk a u f und Lager.
Angebote m it Lebenslauf, 
B ild  und Gehaltsansprüchen 
erbeten an

H erm ann E ichler & Söhne 
Dessau, Postfach 125

Laboran t 10J07
oder C hem o-Techn iker
z. Unterstützung d. le it. Chemikers, für 
E ntw icklungsarbeiten a. d. G ebiet der 
synthet. Stoffe (Buna, Ige lit, Oppauol 
usw.) fü r sofort gesucht. E rfahrg. er­
wünscht, nicht Beding. Schriftl. Bewer­
bung. m. Lebensl.u.Zeugnisabsc'nr. er­
beten an Norddeutsche Kabelwerke A.G., 
Berlin-Neukölln, Am  Oberhafen 5—9.

Erfahrener Techniker,
Chemiker oder Laborant

m it langjähriger Praxis, m ög­
lichst auch in Bunaverarbei­
tung, von m ittle re r G um m i­
warenfabrik fü r sofort in  aus­
sichtsreiche Stellung (spätere 
Uebernahme dertechnischen 
Le itung) gesucht. 10421

Angebote m it Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, B ild  u. 
Angabe d. Gehaltsansprüche 
unter L. G. 1642 an Ala An­
zeigen AG., Leipzig C 1.

QesiulUe Stetten
E rfah r. V o ra rbe ite r

(30 Jahre a lt), 12jähr. T ä tig ­
keit in der G um m i-Industrie , 
bewandert m it allen Kalan­
derarbeiten sow. M ischarbei­
ten einschl. Regenerat-Herst., 
sucht sich zu verändern. A n ­
gebote unt. 0  C 10 414 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Gummifachmann, Dr. phii., 
Sah in seinem Leben viel.
W e it gewandert, sehr bewandert 
In des

G u m m is c h u h e s
Bau,

Diesen kennt er ganz genau. 

Was in Technik,Chirurgie
geschah

Er an vielen Orten sah.

Deshalb auch im Vierjahrs- 
plan

Er w o h l Nutzen schaffen kann. 
Und m it Zeugnis Referenzen, 
Kann zu jeder Zeit er glänzen. 
Ist er le ider nicht mehr jung, 
Hat er dochnoch vielen Schwung. 
Und was fehlt ihm  an der Jugend, 
Das ersetzt der E insicht Tugend, 
W ill sein W issen  nicht m ehr 

lassen,
D o rt, w o  Deutschland man 

tu t hassen;
Is t der Fremde reichlich satt, 
Sucht jetzt eine Ä rb e its s ta tt  
In dem g ro ßem  V aterland , 
W o doch jeden man heut braucht, 
Der, w ie dieser, etwas taugt! 
W enn er kündigt im  Juleg — 
Ist zum H erbste  er dann fre i. 
W er ihn also w ill gewinnen, 
D a rf nicht lange sich besinnen, 
Schreib’ was er zu bieten hat, 
Schnell an dieses G um m ib latt 
unter O H  10410

Zugkräftige
Künstler-
Entwürfe
fü r A n z e i g e n  g e ge n  
m ä ß i g e  H o n o r a r ko st e n

Gummi-Zeitung
Berlin SW 68

Suche fü r meinen sehr tüchtigen arischen

Vertreter
eine Fabrik-Vertre tung als zusätzlichen A rtike l zu m einer Lederkle idung 
und Industrie-Handschuhen. In den Bezirken Bayern u. W ürttem berg 
ist gut eingeführte T our m it Kundenstamm vorhanden. Anschriften an: 
H. N e u s i e d l ,  Fabrik fü r Lederkleidung, A u g s b u r g  G 3 3 /3 4

Vielseitiger Gummifachmann
guter O rganisator (Refa Zeitst.) m it Iangj. prakt. Erfahrungen 
im In- u. Auslande, firm  in d. Fabrikation v. Reifen, iechn. 
Art., Schläuchen, Formen, Preßart. usw., sucht gest. auf beste 
Zeugn.u.Ref. verantwortungsvollen entw ickl. Posten. Angeb. 
unter 0  B 10 411 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Um V e rzö g e ru n g e n  zu v e rm e id e n
bitten wir, die

genauen Anschriften
am Schluß der einzelnen

Z iffer-A nzeigen  zu beachten.

Tüchtiger Gummifach mann
im  besten A lter, m it langj. Praxis als W erkm eister u. Abte ilungsle iter in 
mehreren W erken tä tig  gewesen, größere W alzw erk- und Kalander- 
Abtlg . geleitet, gute Kenntnisse im  Mischungswesen u. in der Buna- 
Verarbeitung, vertraut m it den neusten Arbeitsmaschinen u. deren Ueber- 
wachung, guter Organisator, energisch, zie lbewußt u. im  Umgang m it 
Personal erfahren, sucht Stellung per sofort als W erkm str. od. Abtlgs.- 
Le iter im  W alzw erkbetrieb einer groß. Fabrik fü r Pneumatik, fü r Velo u. 
A uto  oder Gummischuh, techn. A rtike l etc. —  Auch nach Oesterreich. 
Angeb. unter 0  E 10 417 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Fachmann
wünscht m it G i.-Fabrik in V e r­
bindung zu treten, die den W unsch 
hat, ihr. Betrieb durch Aufnahme 
von Latexfäden zu vergrößern. 
O fferten unt. N Z 10409 an die 
Oesch. der »Gummi-Ztg.« erbeten.

Gummifachmann
m it langjähr. modernsten In- und 
Ausl.-Betriebserfahrungen in Be­
re ifung, Schlauch, techn. A rtikeln, 
Runderneuerung sowie Bunaver­
arbeitung, sucht sich zu verändern. 
Angeb. erbeten unter 0  H 10424 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

ilûuÊ und IfetkûuÊ

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Brügger, Wuppertal-Barmen

Vollgummi-Abfälle
Streifen jeder Länge, etwa 2% X  3 
cm stark und Platten 2‘/s cm stark, 
sow ie gebrauchte V o llg u m m i­
re ife n  zu kaufen gesucht. 
Angeb. unter 0  F 10419 an die 
Gesch. der »G umm i-Zeitung«

Der InhaberdesdeulschenPatents 
617 202 10416

betreffend „Verfahren zum Her­
stellen kantiger Fäden aus Kaut­
schuk o. dg l.“  ist bereit, dieses 
Patent zu verkaufen oder darauf 
Lizenzen zu erteilen. Anfragen 
unt. H. G. 11553 an Ala, Hamburg 1

Gesucht
diverse gut brauchbare

Ballknipskelche
Offerten unter N B 10391 an 
dieGesch. der »Gummi-Ztg.«

Glassen-Gummi-
Focmaclihel

lie fert pre iswert

OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraBe 2

Rund- und Profilschnüre
auch öl- und benzinfest,

Wasserschlauch
ohne Einlage, laufend lie fe r­
bar. Anfr. erbet, unt. OG 10423 
an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

15 tons
Protekteure mit Stoff

12 tons
Autodeckenabfälle ohne Wulst

zu verkaufen. Angeb. unter 
N C 10393 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung«

F o rm e n  f a b r ik  Josef Brocke Schwelm i.W. 
G e g r -  1 9 1 2

Verkaufe

Kleines Walzwerk
500x250 mm, fü r Riemenan­
trieb ,

100er Sclilauchmaschine
m it Getriebe und M otor.

Anfragen unter 0  D 10 415 
an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Gummiabfälle
in allen Sortierungen
OEBR. RIEBENFELD 
BERLIN C 25, Alexanderstr.30
Tel.: Kupfergraben E 2 4976 /  77

S p e z i a l i t ä t :

A b s a tz -  und Sohlenform en
a u s  S t a h l  u n d  L e i c h t m e t a l l

Technische Formen  
Absatzscheiben
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•  Unahziehliare BeiDrino-Garflltnren
aus Kunsthorn mit u. ohne durchgehenden Ring. 
Marken: »Perfekt', »Perfekt-Rekord', »Per­
fekt-M ob il'. Gewöhnl. Kunsthorngarnitur, 
Beln-Belfjrlnggarnltur, Beinkanülen, Ohren- 
schwämmchen, Zahnringe, Nagelreiniger, Ball- 
stöosel, Kragen- und Doppelknöpfe. Sdinallen 
u. Badehaubenknöpfe, Oum m ibürstengriffe . 
sämtliche Artikel aus Bein, Kunsthorn, Cellu­
loid, Prefjmane werden angefertigt.

ZENNER & Ce.
Bein- u. Kunsthornwarenfabrik, Nürnberg M 
Einze lne V e r t r e t a r k c z l r k e  nach frei

Universal«
Knetmaschine

300 L ite r, gebraucht, b illig  
O . E . P o llm a n n , Berlin-Weißensee

in allen Sortierungen

Atterm ann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

Ca. 200 Paar

Industrie-Handschuhe
11. W ahl, ca. 33 cm lang, 1 mm stark, 
b illig  verkäuflich. Ang. unt. NW  10408 
an die Qesch. der »Gummi-Zfg.«

Mahlen von Weichgummi
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeffihrl 

W alchgum m im ahlwerk b 
G ro ll-S tO bn itz  b. A ltenburg

Thüringen__________ __

Zahlungen
erbitten wir auf
Postscheckkonto 
Berlin 809

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Berlin 
Roth &  Co., Berlin SW 68
Wir bitten um gef. Beachtung

Soeben erschien:

50 JAHRE
GUMMI-ZEITUNG

Sonderdruck
der in den Jahrgängen 50 und 51 erschienenen Artikelreihe

K a r t o n i e r t  RM 2 0 , —

UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT BERLIN 
ROTH & CO.

10 hydr. Etagenpressen
ca. 65 0x650 ; 700x 600 ; 65 0x500 ; 63 0x350 ; 520x480, m it 
6 bis 10 Etagen.

8 M ischw a lzw e rke  400x 1000 und 380x660.
1 M a h lw a lzw e rk  400x 600

zu verkaufen.

A d. Roggem ann, H am burg  20

VetsthiedeMs
G entlem en -H ng eb o t! 10412
Im  Interesse des S chw im m sports
W elche G um m iw aren fabrik  — techn. A rtike l —  sucht od. übern im m t fü r 
3 Tra in ings-Schw im m sport-A rt. zur Körperertüchtigung u. der M usku­
la tu r die H erste llung u. den V ertrieb  auf Lizenz. Leistungsfähigen fest­
interessierten F irm en w ird  zwecks Absatzsteigerung, lauf, kostenl. techn. 
Reklame u. Werbe-Sch w im m vorf ührung. zugesichert. Ih r Angeb. erbitten

Gebr. F r . O. Schallenm üller, S tu ttg a rt, SeidenstraBe 3 Eg.

Etablierte Fabrikanten
mechanischer G um m iartike l in  England würden sich fü r die 
H erste llung und, wenn erwünscht, den Verkauf von M arken­
artikeln und patentierten G um m iartikeln unter Lizenz 
interessieren.
Zuschriften „Box 1770 F“ , Strand House, London W. C. 2.

Vertretungen
in Roh- und Hilfsstoffen

fü r  d ie  G u m m i -  In d u s t r ie  in  H a n n o v e r

sucht
angesehener, seit vielen Jahren e i n g e f ü h r t e r  H a n ­

d e l s v e r t r e t e r .

N ur erste F irm en, die z. Z. n ich t vertreten sind, werden 

um Nachricht gebeten unter M  P 10378 an die Ge­

schäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

PHOTOGRAPHIEREN SIE?
Unsere bestens bewährten Bücher zeigen Ihnen, wieSie Aufnahmen machen können, die Sie in jeder Beziehung zufrieden stellen

Photos ohne Fehl
Ein Photo-Ratgeber in Tabellenform. M it 7 Abbildungen.
In Halbleinen RM 1,90

Leitfaden der Landschafts-Photographie
Von Fritz  Loescher. 7. Auflage. Neu bearbeitet und erweitert von 
Karl W eiss. M it 116 Abbildungen. In Leinen RM 8,55

Wir vergrößern
Ein Buch für alle Kleinbildfreunde. Von Ingenieur Ernst Weisse. Mit 
46 Abbildungen. In Halbleinen RM 4,50

Tierstudien mit der Kamera
Von Professor Dr. Benno Wandolleck. M it 109 Abbildungen. In 
Leinen RM 4,30

Kamera-Kurzweil
Allerlei interessante Möglichkeiten beim Knipsen und Kurbeln. 6. Auf­
lage des „Photographischen Unterhaltungsbuches“  von A.Parzer-Mühl- 
bacher. Vollständig umgearbeitet und erweitert von Guido Seeber. 
M it 227 Abbildungen. In Leinen RM 13,50

Photographisches Rezepttaschenbuch
Eine Sammlung von wesentlichen Rezepten und Arbeitsanweisungen 
einschließlich der Kleinphotographie. Von Paul Hanneke. 4., voll­
ständig neubearbeitete Auflage. Kartoniert RM 3,60

Wie photographiert man bei künst­
lichem Licht?
M it 73 Abbildungen und 2 Belichtungstabellen.
Kartoniert RM 5,85

Ausführlicher illustrierter Prospekt über weitere empfehlenswerte Literatur kostenlos
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H a u p t s c h r i f t l e i t e r :  D r. Heinrich Hofer, Berlin-Grunewald. S tellvertreter des H aup tschrittle ite rs : Dr. Suse Springer, Berlin-W ilm ersdorf Anzeigenleiteir: M ax Schreiber, Bertm- 
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